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Es gärt im Ruhrrevier !

DaZ provokatorische Vorgehen dos dank 80c Rc

gierung seit dem großen Bergarbeiierstreik noch über

mutiger gewordeueu Kohlenmagnatentums hat im Ruhrrevier
wieder eine hochgradige Gärung erzeugt , die eine neue
Explosion der aufgespeicherten Erbitterung schr in den Kreis
der Möglichkeiten rückt . Worum es sich in der Haupt
fache handelt , ist das Bestreben , der Arbeiterschaft die

Freizügigkeit zu nehmen . Das ist wieder gleichbedeutend mit

vollständiger Wehrlosmachung der Arbeiter . Tie . . Rege -
lung " der Arbeiterverhältnisse soll der uneingeschränkten
und doch teilweise in Paragraphen gesetzter Willkür

Herrschaft der Jndustricgewaltigen vollständig ausgeliefert
werden . Welchen Zuständen man entgegentreibt , dafür zwei
markante Moniente . Es besteht bereits die Einrichtung ,
daß den von einer Zeche abkehrenden Arbeitern , denen so
genannte Ueberweisungsscheine verweigert werden , und das

sind diejenige », die sich irgendwie mißliebig gemacht haben ,
auf anderen Zechen die Einstellung verweigert wird . Daß das
eine Verrufserklärung in ausgesprochenster Form ist , ist für
die meist so aktionsfreudige Staatsanwaltschaft natürlich kein

zwingender Grund , von Amts wegen gegen solche Skandal
zustände einzuschreiten . Erhöhte Bedeutung als Mittel des

Lohndnickes erhält das System durch eine Bestimmung der
neuen Normal - Ärbestsordimng . Diese bestimmt unter anderem

folgendes : Kommt ein Gedinge nicht zustande , so sollen
zwei Drittel des durchschnittlich erzielten
Tagesverdienstes der betreffenden Berufs
gruppe gezahlt >verde » . In der Praxis würde sich
das so gestalten : Der Steiger bietet einen Preis , für den die
Arbeit durchaus nicht zu machen ist . Die ganze Kamerad

jchaft weigert die Annahme des Gedinges und ihr durchschnitt
licher Arbeitsverdienst geht um ein Drittel zurück . Das wollen
die Leute nicht mitmachen ; sie kündigen das Arbeitsverhältnis .
Nun sind die Betreffenden natürlich als unzufriedene Elemente

verdächtig , waren sie doch nicht mit dem gebotenen Gedinge
und auch nicht mit dein um ein Drittel gekürzten Lohn zu -
friede ». Sie werden aufs Koni genommen , es gibt keinen

UeberweisungSschein . Die Leute wandern vergeblich von Zeche
zu Zeche , um Arbeit anfragend , und sehen sich schließlich ge -
zwungen , zu der Zeche , von der sie abkehrten , zurückzukehren
und sich auf Gnade und Ungnade zu ergeben . Das ist keine

Schwarzseherei ! Mit den lleberweisungsscheinen und der

angezogenen Bestimmung über Lohnzahlung haben es die

Unternehmer tatsächlich in der Hand , die Löhne nach unten

zu regulieren . Und daß man mit den bisher getroffenen Maß -
nahmen sich nicht begnügt , daß man bereit ist , eventuell auch
noch mit starken Stricken zu binden , daS hat das Organ der

Grubengewaltigen , die „ Rh . -Wests. Ztg . " , ja offen an -

gekündigt . Und wenn man weiß , welchen Einsluß die Leute

ausüben , die die Durchführung der gekennzeichneten Pläne
unternommen haben , dann muß jede Hoffnung darauf , es

werde in der Praxis nicht so scharf verfahren , oder aber gar
die Regierung werde sich ms Mittel legen , vollständig
schwinden. Die Brutvlität und Protzeuhaftigkeit des rheinisch -
westfälischen Kohlenmagnatentums vor , während und nach
dem großen Streik , sowohl gegenüber der Arbeiterschaft als

auch der Regierung gegenüber , redm da eine deutliche Sprache .
Und von Herrn Kirdorf , der sich auf der Tagung der Gesell -
schaft für soziale Reform als der intellektuelle Vater der neuen

KnevelungSmaßmhmen entpuppte und der schonPröbchm davon

abgelegt hat . >vie Industriekönige mit einem simplen Minister
umspringen , sagt die über solche Verhältnisse stets gut unter -

richtete „ Deutsche Tagesztg . " , er übe „i n g e w i s s e n

Neichsämtern und Ministerien entscheidenden
Einfluß " auS . Entscheidenden Einfluß ! Das heißt , was

Herr Kirdorf will , wird gemacht . Herr Kirdorf regiert .
So sieht ' s aus im Staate der vielgeriihmten Sozialresorm .

Die neue Arbeitsordnung enthält noch eine Menge Fein¬
heiten , die den Arbeiter ins Fleisch schneiden , wie schon an

einer Stelle ausführlich dargelegt worden ist . Und die Berg -
arbeiter wissen , was ihnen bevorsteht . Natürlich wollen sie
keine Verschlechterung hinnehmen , aber sie wollen versuchen ,
der Gefahr auf friedlichem Wege zu begegnen . Zu diesem Zwecke
haben sich die Bergarbeiter in den letzten Wochen in mehreren

hundert Versammlungen mit der Angelegenheit beschäftigt ,
sie erhoben warnend ihre Stimmen , sie protestierten dagegen ,
immer noch mehr bedrückt und geschurigelt zu werden . Aber

bisher regt sich in den oberen Regionen noch nichts , was

darauf schließen lassen konnte , daß die Stimme der Rufenden
gehört und verstanden worden ist . Will man wieder wie bisher
taub sein gegenüber den Klagen und Beschwerden , und sich
nachher , wenn die Wogen der Erregung in brausender Sturmflut
dahinfcgen — über Hetzer und verführte Arbeiter zu entrüsten ?

Man täusche sich nicht über den Umfang der Unzufriedenheit
und Erregung , die jetzt im Ruhrrevier das Fundament des

sozialen Friedens unterspült . Nickt bei den Bergarbeitern
allein gärt eS . die ganze Arbeiterschaft in der Großindustrie
fühlt sich bedrückt und umso mehr erstarkt das Empfinden :
es kommt zum Kampf , zum energischen , ge -
schlossenen Widerstand des Riesen Heeres der

Proletarier gegen die Maßnahmen der

Handvoll Leute , die als Jiidustriekönige
herrschen ! — —

Gestern hat die seinerzeit von den vier Verbänden ein -

gesetzte Siebenerkonimission , welche Gefahr im Verzuge er -

kannte , den Reichskanzler antelegraphiert und dem Handels -
minister die untenstehende Eingabe zugehen lasten :

„ Die unterzeichnete von der Nevierkonfercnz der organisierten
Bergarbeiter Deutschlands gewählte Sicbenerkommission erlaubt

sich Ew . Exzellenz auf folgende Punkte , der von dem Verein zur
Wahrung der bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk
Dortmund veröffentlichten und von den Zechenverwaltungen

akzeptierten Rormal - ArbcitSordnung aufmerksam zu machen .

Diese Arbeitsordnung steht unseres ErachtenS mit den gesetzlichen
Bestimmungen ( Novelle zum Berggesetz vom 14. Juli lövö ) in

Widerspruch .
§ S3d des Gesetzes schreibt vor . eine Verlängerung der

Arbeitszeit , welche zur Umgehung der vorstehenden Bestimmungen
erfolgt , ist unzulässig .

Die Normal - Arbeilsordnung bestimmt dagegen in § 7 Abs . 3,

daß die Schichtdaucr fiir die Anschläger am Schacht , für die

Pferdctreibcr und für die bei der unterirdisch - maschincllcn För -
dcrung beschäftigten Arbeiter 9 Stunden betragen soll . Bisher
hatten diese Arbeiter allgemein eine 8stündige Arbeitszeit . Ferner
bestimmt die Arbeitsordnung durch 8 7 Abs . 4, daß für alle
Arbeiter über Tage eine Ivstündige Arbeitszeit ( exklusive Pausen )
eingeführt werden soll . Bisher hatten jedoch alle direkt an der

Förderung beteiligten Arbeiter über Tage , gleich den Arbeitern
unter Tage eine Kstündige Arbeitszeit . Wir erblicken darin eine

Umgehung der Bestimmung des ß S3b .
§ 936 Abf . 2 bestimmt : „ Vor dem Beginn sowohl einer regel -

mäßigen Schicht als einer Nebenschicht muß für den einzelnen
Arbeiter eine mindestens achtstündige Ruhezeit liegen . "

In der Normal - Arbeitsordnung bestimmt § 19 Abs . 1:
„ Wollen einzelne Arbeiter freiwillig über ihre Schichtzcit hinaus
arbeiten oder ihre Schicht wechseln , so bedürfen sie dazu der
vorher eingeholten Erlaubnis ihres nächsten Vorgesetzten . " Auch
in dieser Bestimmung erblicken wir eine Umgehung dieses Ge -
sctzcs . Ja . der Abs . 2 des § 936 würde durch das Hinaus -
arbeiten über die normale Schichtzeit einfach illusorisch gemacht
werden , da dann in der Praxis keine Neben » , sondern nur Uebcr -

schichten verfahren werden würden .
Der ß 80c des Gesetzes bestimmt : „ Ist im Falle der Fort -

setzung der Arbeit vor demselben Arbeitsort das Gedinge nicht
bis zu dem nach § 80b Nr . 2 in der Arbeitsordnung zu bcstim -
inenden Zeitpunkte abgeschlossen , so ist der Arbeiter berechtigt ,
die Feststellung seines Lohnes nach Maßgabe des in der voraus -
gegangenen Lohnpcriode für dieselbe Arbeitsstelle gültig ge -
wefenen Gedinges zu verlangen .

Der Abs . 4 des s 12 der Normal - Arbeitsordnung sieht da -
gegen nur einen Anspruch auf zwei Drittel des durchschnittlichen
Netto - Tagcsvcrdicnstes derselben Arbeiterklasse im vorangcgan -
genen Monat vor . Hierin liegt unseres ErachtenS ein direkter
Widerspruch des 8 80c des Gesetzes .

Die Unterzeichneten richten diese Beschwerde deshalb direkt
an Ew . Exzellenz , weil die königlickien Gruben im Ruhrrevier
eine Arbeitsordnung angeschlagen haben , die in den wichtigsten
Punkten mit der Noruial - Arbeitsordnung des Bergbaulichen Ver -
eins übereinstimmt . Wir schließen daraus , daß das zuständige
Oberbcrgamt sein Einverständnis zu den in den Arbeitsordnungen
enthaltenen Widersprüchen mit dem Gesetz erklärt hat .

Wir richten an Ew . Exzellenz die Bitte , die königlichen Berg -
bchörden anzuweisen , nur dann ihre Zustimmung zu den Arbeits -
ordnungen zu geben , wenn die vorgenannten Umgehungen und
Widersprüche gegen die Gcsctzcsnovelle aus der Normal - Arbeits -
orbnung beseitigt sind .

Gleichzeitig bitten wir den Herrn Minister um eine Jnter -
retation der Gesetzesbestimmung in ß 93c und d der genannten
tovelle vom 14. Juli l. I .

Trotzdem im 8 93 - steht , „ daß die Arbeitszeit vor den dort
angegebenen heißen Betriebspunkten 0 Stunden täglich nicht
übersteigen " darf und im § 936 lieber - und Ncbenschichten zu ver -
fahren , nicht gestattet ist . letzt ein juristischer Beistand deS Berg -
bau - VcreinS . Herr Dr . jur . Bernhard Bodenstein in seiner
Schrift : „ Arbeitcrausschüsse , Arbeitsordnungen . UnterstützungS -
lassen im Bergbau " das Gesetz aus ( Seite 43 ) wie folgt : „ An
Betriebspunkten über 28 Grad sind Ueber » und Ncbenschichten
unzulässig ; anderseits können Arbeiter , die an Betriebspunkten
über 28 Grad gewöhnlich beschäftigt werden , an anderen Be -
triebspunkten Uebcr - und Ncbenschichten verfahren . "

Da auch Zcchcnbeamte sich schön ausgesprochen haben , daß
dies zulässig sei , so ist wohl zu befürchten , daß seitens der Zechen
' o verfahren und viel Streit und Mißmut dadurch unter den

rbeitern hervorgerufen wird . Wir wären deshalb Ew . Exzellenz
dankbar , wenn uns eine authentisch « Jnterprewtion hierüber
gegeben wird . "

Der Reichskanzler hat bis zur Stunde noch keine Antwort
gegeben . — Na . das Schweigen ist auch eine Antwort und
zwar eine für die Bergleute recht deutliche .

Die Geburt der Freiheit im Zarenreich .
Beruhigende „ Communiquös " — mit gleichzeitiger Verhängung

de » Belagerungszustandes . Amnestie für politische Verbrecher —

unter Ausschluß der Kämpfer der ganzen RevolutionSperiode , Dekrete
über Preßfreiheit — und Niedermctzelung friedlicher Bürger , „ Un -
crschiittcrliche Grundsätze " deS BerfassungömanifcsteS — und ein

allgemeiner Ausbruch von Judenkrawallen , so sieht der zarische
„Rechtsstaat " , das Reich der „freiheitgebenden " Knuts in diesem

Augenblick ans .

Und doch ist daS groteske Schauspiel nur ein « logische Aeußenmg
des inneren Widerspruchs der Lage : der Absolutismus kann sich noch
mit Not fiir einige Momente an der Oberfläche halten , nur tudcm
er freiheitliche Zusagen und Konzessionen macht . Aber diese
Konzessionen bedeuten seine Selbstverneinung , seine Rettungs -
mittel sind für ihn ebenso viele Vernichtungsmittel . Des -
halb bleibt es bei den bloßen Zusagen , und weil diese

naturgemäß statt zu beruhigen , die Revolution immer nur
von neuem anfachen , folgen den steiheitlichen Zusagen mit töd -

licher Sicherheit Rückfälle in das nackte Schreckensregiment der Knute

auf dem Fuße .
Und doch mitten in diesem Wirrwarr des Zusammenbruchs des

Zarismus wird bereits in Rußland die politische
Freiheit tatsächlich geboren , sie wächst mit jeder Stunde .

Nicht „ gewährt " durch den Absolutismus , sondern betätigt durch
die Arbeiterschaft unter der Führung der Sozialdemokratie . Die

Massenversammlungen in den Straßen aller Großstädte sind zur
täglichen Erscheinung geworden . Die Blätter werden in einigen
Städten , so in Warschau , bereits ohne Zensur herausgegeben von
der sie sich einfach auf eigene Faust befreit haben . Die Ge -

fangenen werden durch . einen Sturm der Volksmasse bc -

freit . Es ist die städtische klassenbewußte Arbeiterschaft ,
die so durch ihre Entschlossenheit die politische Freiheit Schritt für
Schritt gewaltsam durchsetzt . Man muß durch das bunte
Bild der widerspruchsvollen Nachrichten , durch die Details hin -
durch in den Sinn der einzelne » Augenblicke , der P h a s e n der
Revolution eindringen — und jetzt werden die Phasen in Rußland
nach Tagen und Stunden bemessen , um die innere Logik , die
E n t w i ck e l u n g der Ereignisse zu erfassen . Die Revolution
inRu ßland siegt als eineBewegung der modernen

großstädtischen Arbeiterschaft — dies bewährt sich nicht
nur in dem allgemeinen Inhalt dieser Revolution , sondern in jedem
ihrer Schritte , in jedem einzelnen Moment !

» M* *

Die Amnestie .
Peterhof , 3. November . ( Meldung bcr „ Petersburger

Telegr . - Agentur " . ) Ein kaiserlicher UkaS betreffend den Erlaß
einer Amnestie ist unterzeichnet .

Petersburg , 3. November . Die Regierung bewilligte die

verlangte Amnestie , die auch vom Zaren bereits unterzeichnet
worden ist . Die wegen politischer Attentate nach 1899 Ver -
urteilte » sind davon ansgeschlossen . ( II )

Die Mordbuben besorgt nm die Moral .

Petersburg , S. November . ( Meldung der „ Petersburger Tele -
graphen - Agentur " . ) Ein RegiernngScommuniquä führt aus , nach -
dem das Manifest vom 30 . Oktober unerschütterliche Grundlagen für
die Entwickelnng des Lebens Rußlands auf der Basis von Gesetz -
Mäßigkeit und Recht geschaffen , erhalte die Teilnahme an Straßen -
demonstrationen einen ganz anderen Sinn als vorher . Sie könne
nur die Unordnung unterstutzen , daher sei die T e i l n a h m e v o n
Schülern mittlerer und unterer Lehranstalten an solchen Kund -
gedungen schon aus Moralischen Gründen zu ver -
urteilen . Wenn die Aufmerksamkeit der Gesellschaft nicht schon
jetzt darauf gerichtet werde , drohe dem Staate das Anwachsen der
Zahl der Leute , deren Achtung vor der Autorität und
Ordnung schon auf der Schulbank radikal crschütlert sei . Die

Regierung rufe alle Bürger zu Selbstbeherrschimg und ruhiger Be -
schästigung auf .

DaS Prestdekret .
Petersburg , 3. November . Der Wortlänt des D e k r e t s .

welches die Preßfreiheit gewährt , liegt in der
Redaktion der „ Nowoje Wrcmja " zur Einsicht ans . Graf
Witte hat die Chefredakteilre der Petersburger Blätter er -
sucht , von dem Inhalt Kenntnis zu nehmen und ihm
evenwell Abänderungsvorschläge zu machen . Die Chef¬
redakteure werden infolgedessen heute abend mit dem Grafen
Witte eine Unterredimg haben .

BelagernngSznstand in Odessa !
Odessa , 3. November . Mit der Verhängung des

Belagerungszustandes wird bestimmt , daß nach 7 Uhr abends
sich niemand mehr auf den Straßen sehen lassen darf , und
daß auf jede Person , die nach dieser Zeit am Fenster oder
auf dem Balkon erscheint , geschossen wird , um neun Uhr ist
das Licht in den Häusern zu löschen . Gestern nachmittag
entwaffneten die Polizei und Truppen über 5000 Personen ,
welche Revolver bei sich trugen .

»

Petersburg , 3. November . ( Meldung der „ Peters -
burger Telegraphen - Agentur " . ) Die Zensur für nicht
amtliche Telegramme der Zeitungen ist ausgehoben
worden .

� �

Judenkrawalle und MassakreS .
Petersburg , 3. November . ( Meldung der „Petersburger Tele -

graphen - Agentur " . ) Im Laufe der Nacht trafen neue Nachrichten
von gegen die Juden gerichteten Angriffen ein . In SmolcnSk gelang
es der energisch eingreifenden Selbstverwaltung Ausschreitungen zu
verhüten . In Rostow am Don gleichen einige Straßen Trümmer -
Haufen , der neue Bazar ist niedergebrannt . Die Angriffe
gegen die Juden dauern fort in Marinpol und Jnsowka ,
ebenso in Kiew . Dort wurden Bomben ans die Kosaken gesckilcudert .
In Kiew wurden gestern 12 Personen getötet und 44 verwundet .

In Pultawa drang die Volksinenge in das Gefängnis ein , wobei
38 Personen verwundet wurden . Auch in Uman kamen
Unruhen vor . die Demonslranten forderten die Freilassung der weacn
politischer Vergehen Verhafteten .

Warschau , 3. November . Die Straßendemon -
st r a t i o n e n dauerten bis in die späte Nacht . Beim sächsischen
Garten wurde daS dort postierte Militär mit Ncvolverschüsscn
angegriffen , worauf dasselbe mit einer Salve antwortete .
Viele Personen winden getötet oder verwundet .

Aufruhr in Südrnsiland .

Petersburg , 3. November . Aus Nikvlajew wird gemeldet .
in der Stadt herrsche offener Aufruhr . Auf allen



Strafen vernimmt man Getvehrfeuer . Zahlreiche Tot
nnd Verwundete liegen herum . Ueber 200 Bomben
wurden geworfen , wodurch ebenfalls zahlreiche Personen ums
Leben kamen oder gräszlich verstümmelt wurden . Der Anblick
der Stadt ist ein trostloser .

Aufruhr in der gmizen Provinz .

Petersburg , 2. November . Die letzten Tegramme aus der
Provinz berichten von mehr oder iveniger ernsten N u h estörnngen
am heutigen und dem gestrigen Tage . In vielen Städten kam eS
zum Einschreiten des Militärs , wobei eS Tote und Verwundet
gab , so vornehmlich in Kaluga , Groduo , RybinSk , Twer , Minsk ,
Kurgan , Bjclostok , Baku und Sewastopol . In einigen Städten er «
eigneten sich auch Zusammenstöße zwischen Angehörigen verschiedener
politischer Parteien . Andere Telegramme berichten die Fortdauer
der gegen die Juden gerichteten Unruhen , so in Njeshin , Witcbsk ,
Romny , Kiew , Wilna , Elisabcthgrad und namentlich Odessa , wo
unter der großen Zahl der Verwundeten verkleidete Polizisten erkannt
wurden .

•

Der Lcilhenzng der zarischen „Verfassung ".
Reval , 2. November . ( Meldung der „ Petersburger Tele

graphen - Agentur " . ) Eine Menge von ungefähr 30000 Personen
hielt sich heute mehrere Stunden lang an der Stelle auf , wo
die von den Truppen erschossenen Teilnehmer
an den Kundgebungen gefallen sind . 38 Särge
tvareit dort aufgestellt . Die Menge sang Trauergcsänge . Die
Straßenlaternen und die Häuser waren schwarz verhängt und

trugen unzählige Trancrkränze . An den Fenstern brannten

Kerzen . Der Trauerzug erstreckte sich auf mehrere Kilometer .
Die Stadtbehörden beteiligten sich daran . Die Läden und die

öffentlichen Anstalten waren geschlossen .
Minsk , 1. November . ( Meldung der Petersburger Tele

graphen - Agentur . ) Fast stündlich finden hier Beerdignngeu von
Leuten statt , die den letzten Unruhen zum Opfer gefallen sind .
Die Leichen werden auf Droschken fortgeschafft . Auf dem

israelitischen Friedhofe lagen 54 Leichname . Die Arbeiter

haben für die Getöteten eine dreitägige
Trauer angesetzt . In den öffentlichen An

st alten ist die Arbeit eingestellt .
» ♦

In Pole « .
Warschan , 3. November . ( Privat - Depesche des

„ Vorwärts " . ) Die Zeitungen erscheinen ohne Zensur .
Die Sozialdcnwkrafie veranstaltet in alle » Stadtteilen

grosse Bolksmeetings , wo sie zum Ausharreil im Kampfe
und im Generalstreik auffordert . Die Reden werden von
der Bevölkermig mit ungeheurem Jubel aufgenommen .
D i e „ N a ti o n a l d e m o kr a ti s ch e n " und die Pfaffen
hetzen gegen die Sozialdemokratie aus aller Kraft und er -

mahnen zur Ruhe und zun : Aufgeben deS Generalstreiks .
Czcnstochan , 3. Novbr . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

D e r G e u e r a l st r e i k dauert fort . Die Sozialdemokratie
läßt in einer legalen Druckerei ihre Flugblätter erscheinen .
Gestern waren in der ganzen Stadt rote Plakate angeschlagen :
„ Die Sozialdemokratie Polens und Litauens ladet das
arbeitende Volk zu einer großen Volksversammlung im

städtischen Kaufmanns - Kasino ein . " Die Polizei ließ die Pla
kate hängen . Die Versammlung fand statt , es nahmen über
2000 Personen teil . Die Redner fanden stürmischen Beifall .
Auch in den Straßen fanden kolossale Volksversammlungen
statt .

SoSnowice , 3. November . ( Privattelegramm des „ Vor -
wärts " . ) Die von den Sozialdemokraten okkupierte legale
Druckerei arbeitet weiter für die Partei . Flugblätter werden

ganz offen gedruckt und verbreitet . Der General st reik
wird fortgesetzt . Massenmeetings finden offen statt , so
im Zechciihause der Grube „ Graf Renard " . Die Sozialdemo -
kratie hat die Losung ausgegeben : Sofortige Bildnng der

Volksmiliz ! Die Arbeiterschaft bewaffnet sich, so wie es irgend
geht .

« . »

Im KankasnS .

Petersburg , 3. November . Nach Meldungen aus Bäk »

dauert im Kaukasus der Streik noch fort . Der Bahnkörper
zwischen Tiflis und Peti ist von den Ausständigen zerstört
und der Verkehr eingestellt worden .

In Finnland .

Helssngfors , 3. November . Die Stadtverwaltung bildete

einen Wohlfahrtsausschuß und erklärte dem Streikkomitee ,

daß sie sich imstande sehe , die Aufrechtcrhaltung der Ordnung
zu übernehmen , zu welchem Zwecke 10 000 Mark bewilligt
wurden . Weiter wählte die Stadtverwaltung , die zweimal
täglich zusammentritt , einen Ausschuß von 3 Mitgliedern , an

den sich das Streikkomitee in wichtigen Fragen wenden soll .
HclsingforS , 2. November . In einer gestern abgebaltcnen Ver -

sammtung wurde der Beschluß gefaßt , den Ausstand bis zur
Erfüllung aller politischen Forderungen fortzu «
letzen . Der Generalgouvcrneur teilte mit , . daß er die Liste der

Forderungen heute nach Petersburg senden werde uud versprach , die

Militärpatrouillen einzuziehen , da die Ordnung besser
gewahrt isst als je nnd die Vnrgermiliz starke Patrouillen aus -

sendet . Der Polizeiministcr reichte sein Abschiedsgesuch ein . Die
Gendarmen in Hangö verließen diesen Ort , nachdem sie entwaffnet
worden waren . Die Gcndarnien in Tavastehns flüchteten in ihre
Kaserne . Dasselbe war in Abo der Fall . Der Gouverneur in Abo

sandte das Militär zurück und versprach , es nicht mehr verwenden

zu wollen .

Kriegszustand .
Eine Privatdepesche der „ Bcrl . Ztg . " meldet :

Ueber Noftow am Don wurde gestern der Kriegs -
z u st a n d verhängt . Die Maßregel erwies sich als günstig ,
denn seither herrscht halbwegs Ruhe . Der Bahnverkehr konnte

noch nicht aufgenommen werden .

Der Eisenbahnverkehr stockt .

Kattowitz , 3. November . ( W. T. B. ) Amtliche Mel¬

dung . Jeder Eisenbahnverkehr nach Rußland st o ck t.

•

Der „Vossischen Zeitung " wird mitgeteilt : �
Petersburg , 3. November . Das Arbeiterkomitee gibt

täglich erscheinende „ Mitteilungen deS Arbeiterdeputicrteiirates "
heraus , die im Unifange von vier Seiten im Format der „Voss . Ztg . "
erscheinen . Die heutige Nr . 3 bringt folgenden Aufruf : „ Da wir
es für notwendig erachten , daß sich die Arbeiter auf Grundlage der

erzielten Erfolge so gut als möglich organisiere » und sich zum
Schlußkampf um die Einberufung einer konstituierenden Versamm -

lung bewaffnen , um eine demokratische Republik zu
begründen , fordern wir die E i n st e l l u n g des A u s st a n d e s ;
er soll ausgenommen werden , sobald die Zeit dazu gekommen .
Weiter werden die Setzer aufgefordert , nur in den Blättern zu
arbeiten , deren Redakteure sich verpflichten , die Zeitung ohne
RücksichtaufBefehlederZensur erscheinen zu lassen . >

poUtifcbe ( leberlickt .
Berlin , den 3. November .

Liberale Mcinungsfrciheits - Schützer .
Wie in einem Hexenkessel brodelt und schäumt es in der

kapitalistischen Presse . Alle Blätter der bürgerlichen Preß -
meute von den Scharfmacherorgauen , wie „ Berliner N. Nach -
richten " uitd „ Post " , angefangen bis zu den Blättern des

Börsenjobber - Liberalismus , entrüsten sich gegen die angebliche
schnöde Unterdrückung der Meinungsfreiheit im „ Vorwärts "
und speien Gift und Galle gegen den Vorstand der sozial
demokratischen Partei und die Vertreter der Berliner Arbeiter

schaft . Dieselbe Presse , die es sonst als eine Frechheit , al
eine unverschämte Anmaßung bezeichnet , wenn der Arbeiter
eine andere Ansicht zu vertreten wagt als sein Brotherr , die
selbe Presse cutrüstet sich nun über die angeblich gefährdete
Meinungsfreiheit in der sozialdemokratischen Partei . Wer

allerdings das Wesen der kapitalistischen Presse , die An

schauungen und Wünsche kennt , die in den Kreisen der
liberalen und konservativen Politiker seit langem gehegt und

gehätschelt werden , dem erscheint dieses Gegeifer als etwas

ganz Selbstverständliches . Die kapitalistische Presse folgt in

diesem ihren Treiben nur der Theorie , daß die Klugheit ver

lange , von zwei Uebeln stets das kleinere zu wählen . Als

dieses kleinere Nebel erscheint ihr aber naturgemäß der

sozialistische Revisionismus , nicht die sich konsequent auf den

politischen Klassenkampfstandpunkt stellende radikale marxistische
Richtung . Zwar betrachten die kapitalistischen Mcinungs
freiheits - Schützer auch den Revisionismus als Uebel , vor allem

ist er ihnen noch immer zu sozialreformerisch und in seiner
Opposition gegen die marxistische Richtung nicht energisch
genug ; doch instinktiv fühlen sie, daß er ihrem politischen
Denken und Empfiudeu näher steht . Und wie im täglichen
Jnteressenkampf meist diejenigen für einander Partei er

greifen , die der Ansicht sind , daß sie in ihren Anschauungen
und Interessen am wenigsten differieren ; so auch auf dem
Gebiete der Politik .

Zudem rechnet man in den liberalen Kreisen zuversichsi
"ich auf eine Zersetzung der sozialistischen Partei . Erst vor
drei Monaten schrieb die „Kölnische Volkszeitung " in einem
die polittschen Aussichten der Sozialdemokratie behandelnden
Artikel :

„ Schon zeigen sich zwar , wie wir gesehen haben , in der

heutigen Sozialdemokratie starke Strömungen , die diesen
kulturgefährdenden Klassenkampfchaqakter
abgelegt haben , ihn sogar lebhaft befehden und die somit
eigentlich der heutigen offiziellen Sozialdemokratie entgegen -
wirken sollten . Allein , da diese Kreise nicht den Mut haben , ihre
Anschauungen entweder in der Partei durchzusetzen oder der
Partei , die die von ihnen bekämpften Ziele vertritt , den Rücken

zu kehren , so kann auch bei ihnen keine Rede von Versöhnung sein ,
solange ihre Kräfte dazu dienen , die Sozialdemokratie , so wie sie
heute noch ist , zu stärken . Wohl aber zeigte sich schon
am politischen Horizont der Hoffnungs -
schimmer , daß alle jene Kreise , die teils
ihrer wirtschaftlichen Stellung nach , teils
wegen ihrer theoretischen Ueberzeugung nie¬
mals der Arbeiterklassenkampfpartei an -
gehören sollten , zu der Erkenntnis ihres
Irrweges und zu dem Mut der offenen Be -
tätigung ihrer Ueberzeugung kommen . Wie
diese EntWickelung verläuft , und welche Stellung dann die bürger¬
lichen Kreise im politischen Kampfe einnehmen werden , das steht
noch dahin . Das deutsche Volk aber hat ein großes Interesse
daran , diesen Prozeß sich ruhig entwickeln zu lassen . "

Diese Argumentation zeugt sicherlich von einer höchst
chiefeu Beurteilung der Verhältnisse in der sozialdemokrati -
chen Partei ; aber diese Sicherheit hindert nicht , daß jene ein

Dogma liberaler Politik bildet und die Stellungnahme der
iberalen Presse zu den sozialdemokratischen Parteifragen be -

stimmt . Seit Jahren wird in der liberalen Presse von der

unvermeidlichen Spaltung im roten Lager gefaselt . Bei jedem ,
auch dem nebensächlichsten Zwiespalt in unserer Partei taucht
dieses Geschwätz in der kapitalistischen Presse aufs neue auf .
besonders seit dem letzten Kölner Gewerkschaftskongreß . Doch
anstatt zu einer Spaltung zwischen der politischen und gewcrk -
' chaftlichen Arbeiterbewegung hat der Jenaer Parteitag zu
einer Verständigung geführt . Der Streit zwischen dem

„ Vorwärts " , der „ Neuen Zeit " und der „ Leipziger Volks -

zeiwng " wurde in einer Kommission erledigt , und statt , wie
der kapitalistische Preßklüngel erhofft hatte , nach rechts ,
chwenkte der Jenaer Parteitag nach links . Betroffen stand die

Meute ; dann aber folgte ein heiseres Wutgeheul über den

Sieg des Radikalisnms und über das Vertuschungssystem der

Fünfzehner - Kommission . Man hatte so sicher auf einen schönen
Skandal gerechnet . Im Aerger suchte man nach Ent -

chädigung und konstruierte sich unter Beihülfe gefälliger
Freunde verlogene Berichte über die Vorgänge in der Fünf -

ehner - Kommission ; doch die Mache zog nicht . Da kam die

demonstrative Kündigungsanzeige der sechs „ Vorivärts " -
Redakteure . Ein hämisches Lächeln huschte über die Gesichter
der meisten liberalen Volksfreunde . Jetzt lies ; sich vielleicht
doch noch die ersehnte Spaltung erringen . Ostentativ nahm
die kapitalistische Presse die ausgeschiedenen Redakteure unter

ihre ausgebreiteten Fittiche und schimpfte mit hysterischer
Heftigkeit über die Abschlachwng der Meinungsfreiheit im

. �Vorwärts " , am lautesten jene Presse , in deren Redaktionen

am ckllerwenigsten von irgend welcher Meinungsfreiheit die
Rede sein kann : in der Mosseschen „ Berliner Volks - Zeitung " ,
die einst die Genossen Mehring und Ledebour auf das Pflaster
setzte , im Organ der Frankfurter Börsendemokratie , die

Ouarck hinausbeförderte , und in der volksfreundlichen
„ Morgenpost " , die im vorigen Jahre ihren Redakteur Buch -
Wald entließ — nicht im Interesse ihrer Partei ,
nicht in Verfechtung irgend welcher politi -
schen Grundsätze , sondern lediglich im G e -

schäftsinteresse , um es mit außen st ehe n den

einflußreichen Leuten , denen die betreffen -
den Personen unbequem waren , nicht zu
verderben .

Diese sich dem Geschäftsinteresse ihrer Verleger willig
anpassenden Blätter , diese schönen Exemplare der sich selbst
prostituierenden Zeitungsdemimonde , das sind die kühnen

Heerrufer im Kampfe um die angeblich bedrohte Meinungs -

freiheit im „ Vorwärts " . Den politisch denkenden Arbeiter

vermag dieses Gekläff nicht zu irritieren ; er kennt die Motive ,

er kennt den Text und er kennt auch die Verfasser . Ihn macht
vielmehr diese demonstrative Sympathie der liberalen Presse
für die aus dem „ Vorwärts " ausgeschiedenen Redakteure nur

noch mißtrauischer gegen letztere . Das sieht auch die

„ Kölnische Volkszcitung " ein , die für die Gedanken - und Ge -

fühlswelt des Arbeiters ein viel feineres Verständnis hat , als
das gewöhnliche liberale Preßgelichter . Sie mahnt deshalb
echt jesuitisch die liberalen Macher :

„ Auch ist es zum mindesten unklug , wenn liberale Blätter so
deutlich ihre Sympathie den „ethischen Aesthetikern " verraten ; das
kann diesen weder bei der Masse der Sozialdemokraten noch bei
den rechtsstehenden Gegnern des Liberalismus von Nutzen sein . "

Geistliche Schulaufsicht .
Der Prozeß , der in den letzten Tagen vor dem Land -

gericht in Stolp verhandelt wurde , enthüllt nicht minder inter -

essante Schulaufsichtszustände , als es diejenigen waren , die

durch den derzeitigen Trakehner Beleidigungsprozeß an das

Licht der Oefsentlichkeit gebracht wurden . Diesmal war es
kein Landsiallmeister�der über den unglückseligen Schulsklaven
sein rücksichtsloses Szepter schwang , sondern ein geistlicher
Schulinspektor . Dieser geistliche Herr betätigte seine un -
umschränt ' te Macht jedoch nicht weniger autokratisch , als der
junkerliche Gestütsgewaltigc von Träkehnen . Wir haben
bereits im Gerichtsteil die Verhandlungen ausführlich wieder -
gegeben und können uns deshalb auf eine kurze Zusammen -
fassung des Ergebnisses der Zeugenvernehmungen beschränken .

' Angeklagt war der konservative Redakteur Hugo
Röhl , weil er auf das Drängen des Lehrers Wockenfuß hin
eine Schilderung des unglaublichen Regiments des geistlichen
Schulinspektors gebracht hatte . Es wurde als wahr er -
wiesen , daß der Schulinspektor Pastor P o e t t e r ein „ wahres
Schreckeiisregiment " etabliert hatte . Lehrer Wockenfuß selbst
war eines schönen Tages von dem Pastor aus dem Bett gcholt
und einer endlosen Bibelvorlesung gewürdigt worden . Als
der Lehrer nach dem Zweck dieser seltsamen Prwaterbauung
fragte , fuhr ihn der Herr Pastor mit den gröblichsten Worten
an : „ H a lt en S i e d e n Mu nd ! " usw. , dazu fuchtelte
er mit einem S t o ck in der Lust herum und sagte , den Stock

habe er dazu , „ um einem jeden aufs Lä st ermaul

zu schlage n " . Lehrer Wockenfuß war durch die Schikanen
des Pastors von einer derartig verzweifelten Stimmung be -

fallen worden , daß ihm seine Frau nur mit Mühe S e l b st -

mordgedauken ausreden konnte . Zahlreiche Lehrer
gaben Wockenfuß das Zeugnis eines tüchtigen und ernsten
Pädagogen , über den nicht das geringste vorliege .

Die BeHandlungsweise , die Wockenfuß erfuhr , ist
typisch für die Art der Schulaufsichtsführung des Pastors .
Ein als Zeuge vernommener Lehrer nannte Poetter einen

Virtuosen in Lehrerkränkuugen " . Einmal habe ihn der

Pastor vor versammelter Klasse einen Narren genannt .
Es muß allerdings dem Pastor gelassen werden , daß er

sein stallmeisterliches Gehaben nicht nur den Lehrern gegen -
über zur Schau trug . So scheute er auch vor grimmer Fehde
gegen den Patronatsherrn der Schule , einein Grafen
Schwerin - Schojow , nicht zurück . Seltsam berührt
es allerdings , daß er seinem gräslichen Widersacher durch einen

Amtsbruder , den Pastor Meibauer , eine Duell -

fordern u g zustellen ließ ! Nicht
'

uninteressant war bei

der Feststellung dieses Tatbestandes die Episode , daß Pastor
Meibauer erst im Laufe des Verhörs die anfangs b e -

st r i t t e n e Tatsache , daß er direkt als Kartellträger zum
Grafen gekommen sei, zuzugeben sich genötigt sah .

Wie gemeldet wird , gab schließlich das Gericht dem

Antrage des Staatsanwalts Folge und erkannte gegen den

Redakteur wegen Beleidigung auf 300 M. Geldstrafe . Diese
Verurteilung erfolgte offenbar — eine Begründung des Ur -

teils liegt uns zurzeit nicht vor — , weil in dem betreffenden
Artikel auch erwähnt worden war , daß Pastor Poetter außer -
ehelicher Vater eines Kindes sei . Die Verhandlung ergab ,
daß das Kind nicht von Poetter , sondern von dessen Bruder ,
einem 19jährigen Gymnasiasten , stammt .

Es geht nicht wohl an , Pastor Poetter für den Typus
eines geistlichen Schulaufsichtsbeamten zu bezeichnen . Immer -
hin bewies der Prozeß , in welch trauriger Rolle sich die elend

entlohnten Schulsklaven auf dem Lande der geistlichen Auf -
sichtsbehörde gegenüber befinden . Erst die Flucht eines völlig
Verzweifelten an die Oefsentlichkeit vermochte dem Schreckens -
regiment des Pastors ein Ende zu bereiten , wenigstens nehmen
wir an , daß Herr Poetter nunmehr seines Orts - Schul -
inspektorates cntho &en wird . Ein Ausnahmefall ist ferner
der Umstand , daß diesmal der geistliche Schulinspektor und der

Patronatsherr nicht im holdesten Einvernehmen gegenüber
den mißhandelten Lehrern lebten . Wäre das der Fall gewesen ,

o würden sich die Zustände wahrscheinlich noch unerträglicher
gestaltet haben .

Auf alle Fälle bedeutet auch dieser Prozeß eine wuchtige
Anklage gegen die leider noch so verbreitete nebenamtliche
g e i st l i ch e S ch u l a u f s i ch t , die zu konservieren und

immer weiter auszudehnen das innigste Bestreben der Kon¬

servativen und des Zentrums ist . —
* «*

Deutfebeo Rdeb .

Die Reichstags - Nachwahl im zweiten weimarischen Reichstags -
Wahlkreise Eisenach - Knltrnnordheim - Dcrmbach findet nächsten Dicns -

tag statt . Der Wahlkampf wird von allen Parteien mit größter
Schärfe geftihrt . Die bürgerlichen Parteien kämpfen verzweifelt , um
den von der Sozialdemokratie starl gefährdeten Kreis noch einmal

zu retten . Für die N a t i o n a l I i b e r a l e n ist der Reichstags -
Abgeordnete Patzig wie auch der Kandidat Prof . F l e x - Eisenach
im Kreise tätig . Der Freisinn hat außer mehreren höheren
Schulmännern die Abgg. W i e m e r und K o p s ch in den Kreis be -
ordert , die vor allem gegen die Sozialdemokratie wettern . Daß
„ Bebels Erbschaft " , „ der Generalstreik " , als die neuesten Borkomm «
nisse in der entstelltesten Weise von diesen Herren weidlich aus -

geschlachtet werden , war vorauszusehen . WaS aber jetzt in
diesem Wahlkampfe von freisinniger Seite geleistet wird , um die
Wahrheit auf den Kopf zu stellen , das dürfte doch alles bisher
dagewesene übertreffen . Für den Kandidaten der Antisemiten , den

Herrn S ch a ck - Hamburg , tritt auch der Bund der Landwirte , dem
der Herr Schack seit Bestehen des Bundes angehört , ein . Die Ab »
geordneten Raab , Lattmann und Liebermann von
Sonnenberg ziehen von Dorf zu Dorf und empfehlen den
Herrn Schack , der alles verspricht , was gefordert wird . Ein Krieg
nach drei Seilen steht bevor , ivenn der Sozialdemokrat gewählt
wird . Auch die Revolution ist bereits im Anzüge . Den Leuten auf dem
Lande wird versichert , daß die Sozialdemokraten ihnen ihren Herrgott
rauben . Auch die Mär vom Teilen und Abschaffen der Ehe
muß herhalten . Trotz alledem sind unsere Genossen guten Mutes
und in der Agitatton unermüdlich . In den kleinsten Orten , wonach
nie Versammlungen stattgefunden haben , im entlegensten Teile des
Kreises , auf der hohen Röhn , überall sind jetzt Versammlungen
arrangiert , und überall werden unsere Genossen sympathisch auf -
genommen . Außer den rednerisch tätigen Genossen im Großherzog -
tum sind bis jetzt die Abgeordneten Albrecht , Baudert ,
Grenz , LipinSki und Molkenbuhr tätig gewesen . Ein

äußerst anstrengendes Stück Wahlarbeit ist noch in den letzten Tagen
zu leisten , damit der Erfolg in Eisenach am 7. November sich würdig
>cm Erfolg in Essen anreihen kann . —

Kirche und Kohlenbarone .

SiinneS , der Mann , dem niemand was kann , der sogar den
Behörden und der Regierung trotzt , der . als er die Zeche „ Louise
Tiesbau " stillegen wollte , die Einsprüche mit den Worten abtat :



„ Ich kann mit m e i n e m E i g e n t n m machen was ich
will !", hat jetzt zum Bau der Lntherkirche in Langendreer 1000 M.
gestiftet — in Langendreer , wo seine Zeche . Bruchstraße " liegt , auf
der im Januar der große Bergarbciterstreik ausbrach . Man sieht ,
den Wert der Kirchs weiß ein Kohlenbaron recht sehr zu würdigen ,

Künstliche Züchtung von Lchrcrprolctarmt .
Die elenden Gehälter und das ganze traurige Los des Volks -

schullehrerproletariats bedingt eS, daß die Zahl der Anwärter auf
diesen Beruf der Nachfrage nicht entspricht . Statt nun die Ver -
Hältnisse menschenwürdiger zu gestalten , versucht man durch aller -
Hand seltsame Werbenmtel Schüler in die Präparandenanstaltcn und
Lehrerseminare zu locken . Welcher Tricks man sich dabei bedient ,
beweist , daß kürzlich , wie die . Pädagogische Zeitung " berichtet , bei
einer Abgangsprüfung an dem Königl . Seminar in Delitzsch
lProvinz Sachsen ) die Schüler der Anstalt zusammengerufen und eine
frankierte Postkarte folgenden Inhalts an 14 — löjährige Knaben
ihrer Bekanntschaft zu schreiben veranlaßt wurden :

Lieber Freund ! Hier in Delitzsch wird vermutlich Ostern noch
ein zweiter PräparandenkursnS eingerichtet . Wenn Du Lust hast ,
hierher zu kommen , so sende die nötigen Papiere sofort an Herrn
Schulrat Bohncnstedt .

Mit Gruß I lUuterschrift . )
Dies eigenartige Neklamenrittel hatte denn auch den gewünschten

Erfolg . Alles sich Meldende fand Aufnahme , selbst solche , die kurz
zuvor in der Aufnahmeprüfung für den Hauptknrsus durchgefallen
waren . Ob da ? Material , aus dem die künftigen Bolkserzichcr mm -
mehr gebildet werden sollen , der hohen Kulturaufgabe dcö Volks -
schnlwesenS entspricht , ist allerdings eine andere Frage . Aber das
ist ja auch gleichgültig . Ihre Zöglinge zu brauchbaren Hütejungen
zu dressieren , dazu wird ' s schon reichen ! —

Keine kosakische Landratsbeleidigung . Landrat Gerlach -
Kattowitz ermächtigt , so meldet das Wolffsche Bureau , die

„ S ch l e s i s ch e Zeitung " zu der Mitteilung , daß die Zeitungs -
Meldungen über die augebliche Bedrohung seiner Person durch einen
russischen Grcuzposteu an der Landesgrenze bei Schabclnia nicht
den Tatsackien einsprechen .

Diese Berichtigung hat recht lange ans sich warten lassen . Nicht
bestritten wird also die Meldung , daß die Feststellungen unter der

Leitung deS Landrats Gerlach die Nichtigkeit der unverschämten
Grenzverletzung durch den Kosaken ergeben hätten . Darüber , daß
irgend Ivelche amtliche Sühuefordcrnngcn wegen dieser Unverschämt -
heit erhoben worden seien , verlautet bis jetzt noch nichts . Die
deutsche Regierung hat offenbar zuviel mit der Fürsorge für Väterchens
Sicherheit zu tun ! —

_

RcichStagserfaüwahl in Pr . Holland - Mohrungen .
Nach den bisherigen Ermittelungen sind bei der gestrigen Reichs -

tagsersatzwahl im Wahlkreise Pr . Holland — Mohrungen 9471 gültige
Stimmen abgegeben worden , davon für Rittergntöbesitzer G l ü e r -

Gergeh nen (k. ) 8289 . Im Kreise Mohrungen erhielt
G l ü e r 4926 , Her m e >r a u sfrs . Vp. ) 699 , Braun ( Soz . ) 273
und Krebs ( Z. ) 38 Stimmen . Im Kreise Pr . Holland wurden
für Glüer 4263 Stimmen abgegeben . Einige Bezirke stehen
noch aus .

Bei der Hauptwahl 1993 wurden insgesamt 19 4ö3 gültige
Stimmen abgegeben , davon 9176 konservative , 394 freisinnige und
796 sozialdemokratische Stimmen .

Die hohen Fleischpreise und der Hamburger Staatssäckel . In
der letzten Sitzung der Hamburger Bürgerschaft wurden für die

Hamburger Staats - Krankenanstalten für diesjährige Etatsüber -

schreitiingen insgesamt 116 8S9 M. nachbewilligt . In der Begründung
der Scnntsvorlage wird u. a. ausgeführt , daß die Mehraufwendungen
hauptsächlich eine Folge der seit einiger Zeit bestehenden außerordentlich
hohen Preise für Schlachtvieh und Fleisch seien . Und doch meinte
der Obcrschweineziichter Pod bei seiner neulichen Anwesenheit
in Hamburg , als er die Mastvieh - Ausstellung besuchte ,
in Hamburg könne von einer Fleischnot keine Rede
sein , demr in den Schaufenstern »verde Wurst zu 89 Pf . pro
Pfund angepriesen ! Keiner von den Hamburger Würdenträgern ,
die sich in der Begleitung des kalauernden Pod befanden , soll es der

Mühe für wert gehalten haben , ihn über die Hamburger Fleisch -
preise aufzuklären . Das wäre auch nur ein nutzloser Versuch an
einem untauglichen Objekt gewesen . Denn einem Mann , der sich
gegeimbcr den hohen Lebensmittelpreisen mit den Worten abfindet :
» Es kommt noch besser ! " imponiert so ettvaS nicht . —

Für die pfälzischen Eiscnbahnbcamten . In » bayerischen Ab -

gcordnctenhause begann am Freitag die Spezialdiskussion über den

Gesetzentwurf betreffend die Verstaatlichung der pfälzischen Bahnen .
Eine längere Diskussion veranlaßt den Abgeordneten E h r h a r t

( Soz . ) , einen Antrag zu stellen , nach »velchem sämtliche
Angestellten der pfälzischen Bahnen sofort bei der lieber -
nähme der Bahnen den Angestellten der Staats -

eisenbahnen gleichgestellt werden sollen ,

während in der Regierungsvorlage ausgesprochen ist , daß
sämtliche Angestellten zunächst unter den bisherigen
Bedingungen üoernoinmen werden , bis ihre Gleichstellung
»nit den » Personal der Staatsbahncn erfolgt . Ehrhart be -

gründet seinen Antrag und »virft der Regierung vor , fiir die

Interessen des Personals nicht rechtzeitig gesorgt zu haben . Man
solle sich jetzt nicht auf »vohlwolleude Erklärungen verlassei », sondern
seine Wünsche gesetzlich fe st legen . Wenn der Antrag nicht
angenommen werde , könnten die Sozialdeinokraten dem ganzen
Gesetzentwurf nicht zustimmen .

In , weiteren Verlaufe der Verhandlung begründet Reeb <Z. )
eine Resolution , wonach Vorbildung und Vorprüfung bei den

pfälzischen Bahnen mit der Vorbildung für die Staatsbahnen fiir
gleichwertig erklärt werden sollen . Berkehrsrniiiistcr v. Frauciidorscr
erwidert , das Personal der pfälzischen Bahnen brauche lvegcn seiner -
Zukunft nicht besorgt zu sciu. � Die Beamten würden sich inner -
halb einer angemessenen Präklusivfrist darüber

schlüssig inachen müssen , ob sie nach den bisherigen Normen oder

nach denen fiir die Staatsbahn angestellt sein lvollteu . Es sei das

beste , ihnen die Wahl zu überlassen . Der Antrag Ehrhart würde
dies aliSschließen . —

Ein „schwerer MajcstätSverircchcr " . Der Bergmann Gustav
Schacht aus Dortmund hat an » 6. Jülich . I . von der Dort -
n» u » » der Strafkammer wegen einer Majestätsbeleidigung , die er
als Redner bei einer Maifeier begangen haben soll , vier
Monalc Gefängnis zudiktiert erhalten . Diese Strafe verbüßt er
augenblicklich . Jetzt ist er von der E s s e n e r Strafkammer aber -
mals lvegcn Majcstätsbcleidigung zu z lv e i Monaten Ge -
fängniS verurteilt »vorden lvcgen einer Rede in einer Bergarbeiter -
versainmlung in Hcisingen . Als Genosse Schacht erklärte , er habe
die Strafe auf ungerechtfertigte Weise bekoinnie », wurde er in
eine sofort zu vollstreckende Ordnniigsswafe von zivei Tagen Gefängnis
genommen .

Voltshaus in Jena . An die Verwaltung deS Volkshauses hat
der sozialdeiuokratische Wahlvercin in Jena folgende Beschlverde ge -
richtet : „ Für Mittivoch . den 3. November , ist in » kleinen Saale des
Volkshauses ein öffentlicher Vortrag deS Wortführers des deutsche »»
Liechisbuudes Professor L e h in a »» u - H o h e n b e r g angesetzt . Ii »
der BersainmluugZeinladuug befindet sich der Pasins : „ Sozial -
d e i!» o k r a t e n

'
i st der Zutritt nicht g c st a t t e t ". In

dieser Beiuerkung ist eine öffentliche Beleidigung der

sozialdemokratischen Partei zn erblicken . Die Bersainmlniig
beauftragt daher den Vorstaird , bei der Verlvaltuug des

Volkshauscs dahin vorstellig zn werden , daß der bctreffcilde
PassuS auS der Einladung entfernt oder die Her -
gäbe des Saales zurückgezogen »vird . Die Versaminlnng
glaubt sich daraus berufen zu können , daß die Ausschließung einer
beslinimteil politischen Gruppe aus öffentlichen Versainmluiigci », die
im VolkShaus stattfinden , nicht im Geiste des Stifters des Volks -
�ouseS , Professor Abbe , liegt und die Reinheit seines Andenkens

durch die Verhinderung einer mißbräuchlichen Benutzung
des Volks Hauses gewahrt werden muß . "

Bekanirtlich hat in den Räumen des Volkshauses der diesjährige
Parteitag stattgefunden . Es wird sich zeigen , ob die Nachfolger des
Professors Abbe imstande und gewillt sind , dessen Traditionen ans -
rechtzlierhalten . —

_

Die Chinatruppen für Afrika ?
Eine Korrespondenz ineldet :
„ Die geplante Zurückziehung der europäischen Garnisonen aus

China , zu welche »» Akte der deutsche Kaiser die Anregung gegeben
hat , dürste für die deutschen Interessen in Ost - und
Südtvestafrika von großen » Vorteile werden . Es ist
in höheren Militärkreisen ein offenes Geheimnis , daß regierungS -
scitig geplant werde , die deutschen BesatzungSmannschaften i » China
nach Akzeptierung und Vcrlvirklichnng der Anregung Kaiser Wilhelins
nach Afrika zu dirigieren und dort ' z»lr Wiederherstclllnig
geordneter Verhältnisse zu verwenden . Auch Zahlen »verde »» genannt .
So seien für die Kolonien in Afrika 1899 Mann bestimmt , der Rest
von 699 —899 Mann solle zur Heimat zurückbefördert werden , da
eine derartig starke Koloni »e von den nicht mehr »virklich Felddimst -
fähigen sich zusammenstellen lasse . Sollten diese Gerüchte zur Tat
werde »», so »oäre für Afrika eine stattliche Kricgcrschar effektniert ,
ohne die Hülfe des Reichstages in Anspruch zu nehmen . "

Das also »oäre des Pudels Kern ! Das Ganze liefe darauf
hinaus , die afrikanischen Schutztr Uppen zu ver -
stärken ! Es fiele dann nicht nur die bereits freudig gebuchte
Ersparnis von 12 Millionen fort , sondern die Kosten lvürden in »
Gegenteil durch die neue Art der Verwendung noch ganz beträchtlich
anschivellen ! —

HimlancL

Die Polizei arbeitete !

An » Donnerstag koiuiten »vir mitteilen , daß die Wiener Polizei
tags zuvor bei der großartigen Wahlrechts - Demonstration keine Be -

schäftigung fand . Sie ist schnell anderen Sinnes gelvorden ; dem »
24 Stunden später hat sie „ Arbeit " gesucht m» d gefunden .

Als am Donnerstagabend ein paar tausend Arbeiter

nach Schluß einer großen Demoilstrationsversamnilimg über die

Ringstraße zogei », kau » es zu blutigen Zusammenstößen mit der

ihnen in den Weg tretenden „ Schutz " »iaimschaft . Hüben wie drüben

gab es Vcrletzlingen ! denn die Menge lvar nicht in der Stimmung ,
sich wehrlos niederknüppeln oder von den Pferden zertreten zu lassen .

So bekam denn außer der Polizei auch die Freiwillige Rettungs -
gesellschaft traurige Arbeit . Sie nahm in der Nacht 43 Verwundete
in Behandlung und mußte elf von ihnen ins Krankenhaus schaffen
lassen !

Wie die „Vossische Zeitung " in einem eigenen Drahtbcricht mit -

teilt , verurteilen die Wiener Zeitungen aller politischen Richtungen
das brutale Verhalten der Polizei .

„ Fast übcrcinstimincild wird initgctcilt , daß die Polizei ohne
ersichtlichen Grund eine » Säbclangriff gegen die Menge eröffnet
habe . "

Die liebe Wiener Polizei hat von der russischen Polizei gelernt .
Sie bediente sich der infmnen Taktik des 22 . Januar : die Mei » ge
erst ruhig passieren zu lassen ui »d sie dam » in einer Sackgasse zu
überfallen !

Einen » Hörer der technischen Hochschule Ivurde
von einem Polizisten ein Auge ausgestochen usw .

Es versteht sich von selbst , daß die Zahl der leicht und schwer
Verwilndeten bei weite »»» größer ist als 49 —59 ; dem » bekanntlich
ruft bei derlei Znsainmeirstößei » nur ein Teil der Betroffenen die

Hülfe der öffentlichen Institute an .
An » Freitag hat Genosse Seitz sofort iin niederösterreichischen

Landtage den Statthalter Graf Kielmannsegg »vegen der besprochenen
Vorgänge interpelliert . Er behauptete , die Uebergriffe der Polizei
seien vorher „ geplant und wohlüberlegt gelvesen . " — Der Herr
Graf verlas einen — Polizeibericht , der natürlich alle

Schuld den Demonstranten in die Schuhe schiebt . — In Zukunft ,
so drohte Herr Kiclinaimsegg , soll den „terroristischen Ails -

schreitimgen " noch energischer entgegengetretei », sollen die Vereins -
und Vcrsa >n>»»lungsgesetze noch schärfer „ gehandhabt " werden ! —

Natürlich ist da § nicht das letzte Wort : Der Minister des Innern ,
Graf Lylandt - Rheydt , hat bereits nähere Erhebungen veranlaßt .

Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " fordert zn weiteren

Denionstrationei » auf . ES wäre auch noch schöner , ivel »n gerade
die Arbeiter der Hauptstadt sich das Recht zu dcmoi »strieren

nehmen ließe »», während zur selben Zeit , ja zur selben Stmide , in

anderen Städten des Reiches , in Prag , Krakau , Graz , Brünn , Lei »»-

berg , Pardubitz u. a. m. gleiche Wahlrechts - Knndgebnngen geduldet
werden .

Dazu kon »nlt noch eins : Von verschiedenen Seiten wird be -

hanptet : Gautsch habe vom Kaiser bereits die Zustimmrlng zn einer

Vorlage bezüglich des Allgemeinen StiinmrechtS erhalten ! Der

„ Lokal - Anzeiger " z, B, brmgt Freitagabend ein Spezial - Telegramm
des Inhalts : Aus Regierungskreisen verlaute mit voller Bestimmt -

heit , daß der Kaiser sich nach — lange »», sorgfältigen Erwägungen
im Ministerräte zur Einfühnuig des allgemeinen Wahlrechts in

Ungarn und Oesterreich entschloffen habe . Ui »d es heißt dann
weiter :

„ DaS Motiv fiir diese Entschließung soll einerseits das

Drängen der sozialdemokratischen Partei sein , andererseits die Er -

Wartung , daß diese Aktion in Oesterreich starken Einfluß ai »f die

Haltung der Koalition in Ui » garn ausübe » » werde, "
Die „ Deutsche Tageszeitung " vom selben Tage munkelt sogar

von — AbdankuilgSabsichten deS Kaisers . Franz Josef , die dem alten
Manne i »ur mit Mühe »vieder ausgeredet »verde »» konnte .

Jedenfalls steht �soviel fest : Unsere österreichischen Genossen

haben schlvcre Tage vor sich , in denen ihnen alle guten Geister

ihrer und der allgemelnen proletarischen Traditionen bei -

stehen mögen .
» « »

lieber die geschilderten Vorgänge geht unS in letzter Stunde

noch folgende Privat - Depcsche ailS Wien zu :

Die gestrige Blnttanfe des Wahlrechtskampfes .
Wie » , 3. November . ( Privattelcgramm des „ Vorwärts " . )

Die gestrige Bluttanse des Wahlrechtskanipfes hat die

Arbeiterschaft aufs tiefste erregt . Als die ans der Riesen -
versaffimlung nach dem Ring strömende friedliche , un -

bclvaffnete Masse auf einen Polizcikordon traf , warfen sich
Hunderte von Polizisten zu Fuß und zu Pferde mit gezückten
Säbeln auf die Wehrlosen . Zugleich griff noch ein anderer
Teil der Wache den Zug von rücktvärts an . Die Roheitsakte
der Polizisten auf die derart eingekeilte Mei » ge waren un -

erhört . Ans die niedergerittenen , in Haufen übereinander -

geworfenen Menschen , auf Frauen » md Kinder wurde ein¬

geschlagen und gestochen . Zwölf Schwerverletzte I Einein

Techniker wurde das Auge ausgestochen , einer Arbeiter¬

frau die Nase abgeschlagen , andere »vieder erhielten schwere
Säbelwnnden über den Kopf . Unter den Schwerverletzten befindet
sich auch ein Polizist , der von Kaineradcn in der Hitze des
Blutbades eine schwere Säbellvunde über den Kopf" erhielt .
Das RedaktionSlokal der „ Arbeiterzeitung " ist in ein Lazarett
verwandelt ; hier wurden allein 28 Berlyundete durch fünf
Aerzte verbunden . In fünf Minuten war der Zug zersprengt

und in die Nebenstraßen getrieben . Dort wurden von der

wahnsinnig aufgeregten Masse viele Fensterscheiben zer -
trümmert . Der Chefarzt der freiwilligen Nettungsgesellschaft ,
kaiserlicher Rat Dr . Charas , gibt eine Darstellung der

Samaritertätigkeit und sagt darin : „ Die Verletzungen lvaren
meist scharfe Hiebwunden — ein Beweis dafür , daß die

Wachleute mit scharfer Klinge losgegangen sind . Nur wenige
hatten flache Hiebe ; ferner gab es auch Kontusionen und

Quetschungen , die iin Gedränge und durch Pferde erlitten
wurden I Unter den 39 Verletzten befinden sich 36 Männer
und 3 Frauen ; zu den 3 Schwerverletzten zählten wir noch
19 schwerer Verletzte , die anderen waren leichter verletzt .
Am stärksten wurden »vir in » Cafs 5laisergarten in Anspruch
genoinmen ; dort waren die Türen des Lokals abgesperrt
worden , die Menge geriet dadurch in Wut und drückte einige
Spiegelscheiben ein ; man koirnte im übrigen bemerken , daß
die Arbeiter sich sehr diszipliniert zeigten ; sie lasen zu -
meist die Verwundeten auf der Straße selbst auf und

halfen eifrig beiin Verbinden mit . Der Zusammen -
stoß ist , wie uns von verschiedenen Seiten versichert
wird , auf d i e Weise geschehen , daß die rückwärts

Befindlichen auf die vorderen Reihen drückten I diese waren

daher gezwungen , auf den Polizeikordon einzudrängen , und
als zu befiirchten stand , daß dadurch die Kette der Wache
gesprengt werde , zogen die Wachleute vorn Leder . Die Menge
zeigte sich nach dem Zusammenstoß furchtbar erbittert . Die

Verwundeten , die wir ans den Lokalen auf die Gasse brachten ,
um sie in die Rettungslvagen zu bringen , drohten , als sie
der Wachleute ansichtig wurden , »nit den Fäusten . Im Land -

tage interpellierte heute Seitz wegen der Vorgänge . Die

Christlich - Sozialen hatten Gegcninterpcllationen voller Be -

schimpfnngcn der Arbeiter eingebracht . Die Zusaminenstöße
zwischen dem einen Sozialisten » md den Lnegerlenten
» varen so heftig , daß die Sitzung unterbrochen »vurde .
Die Interpellation wurde sofort voin Statthalter be -

antlvortet , der schärfste Maßregeln gegen lvettere

Demonstrationen ankimdigte ! Die Sozialdemokratie ant¬
wortete darauf mit der Ankündigung einer erneuten

Demonstration am nächsten Sonntagvormittag aus der Ring -
straße . Heute vormittag und nachinittag war Ministerrat , iit
dein über die gestrigen Vorgänge und über das Wahlrecht
beraten wurde , das also auf dem Marsche ist ! Aus Böhmen
wird berichtet , daß die Obstruktion der Eisenbahner , die bisher
rein wirtschaftliche Forderungen vertrat und lokaler Natur

>var , sich in ganz Böhinen ausbreitet und politischen
Charakter annimmt .

_

Frankreich .
Paris , 3. November , (93. H. ) Man erwartet fü»- heute in der

Kammer eine erregte Sitzung . Es »vird die Interpellation über den
Ausstand in Longwy berate »», »vobei ein belgischer Arbeiter durch
den Lanzenstich eines Ulanen getötet worden »vor . Der Kriegs - -
minister wird die Interpellation beanttvorien . Wie verlautet , wird
Rouvier ihn » nicht zu Hülfe komme » » , falls die Debatte für den
Minister einen unbestiedigenden Ausgang nehinen sollte .

Paris , 3. Novei »lber . ( W. T . B. ) Deputicrtci »kaminer . Das Hans
ist dicht besetzt . Vaillant ( Soz . ) interpelliert über die Haltung der
Regierung während der Ausstünde in Longwy und »virft ihr vor ,
den Arbeitgebern Truppen zur Verfüg » u » g gestellt » md deutsche ,
belgische » md italienische Arbeiter ausgelviefen zu haben .

Paris , 3. November . ( 28. T. 93. ) Deputiertenkammer . ( Fort¬
setzung . ) Lebrun entschuldigte die Haltung der Regierung und er¬
klärt , die fremden Arbeiter hätten unrecht sich zu beklagen , sie lvürden
behandelt »vie die französischen Arbeiter und verdieilten durch -
schnittlich 7 Fr . täglich . Redner tadelt die ausländischen Agitatoren ,
die nach Frankreich käinen , uin Politik zu , »lachen . Wenn
die fremden Arbeiter glaubten , daß sie ausgebeutet lvürden ,
sollten sie doch »»ach Hause zurückkehren . Die Rcgierrmg habe recht
gehabt , »oenn sie die Freiheit der Arbeit respektiert habe , umso »»ehr
als die Ereignisse sich in der Nähe der Grenze abgespielt haben !
Lebrun bespricht dann die Reise Bertemrx nach Longwy und tadelt
die Uinstände , unter denen sie unternommen würde . Die Aus¬
ständigen hätten die Anlvesenheit ihres früheren Agitators RoldeS ,
welcher den Minister begleitete , als Ermutigung zuii » Ausstand auf¬
fassen können . ( Zischenrufe . )

Kriegsminister Berteaux führt aus , er habe sich »»ach Longwy
begeben , un » zu sehe », »vie selne Befehle von den Truppen aus -
geführt lvürden . Was Roldes betreffe , so sei dieser nieinals seine »»»
Kabinett attachicrt geivesei », er habe i »ur den Auftrag gehabt , ihm
Mitteilungen über die Lage in den Arbeiterkreisen zn lieferi ». Der
Minister rechtferligt dann die Bestrafung , die er über einen
Dragoneroffizier berhängt hat , » md erzählt dam » , »vährend er die
KantoniieinentS der Truppen besichtigt habe , seien die Allsständigen
an ihm vorbeigezogen , aber »»icht niit einer roten Fahne , sondern
mit ihrein Syndikatsbanner , und sie hätten nicht die Jirternationale ,
sondern ein auf die damaligen Uinstände bezügliches Lied gesungen .
Er habe ihre Grütze erwidert ; dei »n »venu sie auch SliiS -
ständige waren , seien sie doch nichtsdestoweniger Bürger , ( Beifall
links . ) Bertemix koimnt hierauf auf die Bestrastmg deS
Offiziers zurück , der einen Arbeiter , welcher sein Pferd am
Zügel ergriffen , mit einem wahren Totschlägerstock geschlagen
habe . Die Untersuchung über die Tötung des Arbeiters nchine ihren
Fortgang . Redner betont schließlich , er »volle nicht , daß so nnglück -
selige Vorkoinmiliffe »vie in Limoges und Longlvh sich wiederholen .
( Beifall links . )

S e m b a t ( Soz . ) kritisiert die Haltung der Regierung »vährend der
Ausstände in Longlvh . Der Minister des Inneren , Etienne , rechtfertigt
die Slusweisung des fremden Llgitaiors Cavalozzi , der Gewalttaten
gepredigt und an ihnen teilgenommen habe . Was mm » vielmehr
predigen müsse , sei die Einigung zwischen dem Proletariat und den
Arbeitgebern . ( Lebhafter Beikall . ) Sodann wird die Diskussion
geschlossen . Die Kammer nimmt »»it 444 gegen 55 Stimmen den
von Rouvier gebilligten Antrag auf einfache Tagesordnung an .
Damit schließt die Sitzung .

Paris , 3. November . <W. T. B. ) Der Se >»at setzte die Beratung
des Gesetzentlvurfcs betreffend Trennling von Staat und Kirche auf
den 9. Noveinber fest . _

Unsere Parteipresse
nber die „ Vorwärts " - Affäre .

Seit gestern hat eine Reihe weiterer Parteiblättcr Stellung
zu den Vorgängen im „ Vorwärts " und der gemeinsamen Denkschrift
des Partcivorstandcs und der Pretzkoininission genommen .

Die „ Bielefelder Volksmacht " tadelt , daß viele Parteiblättcr
ihre Ansicht über die Denkschrift einfach aus der Berliner Partei -
mcinungsfabrik von Friedr . Stampfer bezögen ; nicht um Fixigkeit
handele es sich , sondern um Richtigkeit . Ihr eigenes Urteil faßt
die „ Volksmacht " in folgenden Sätzen zusammen :

„ Daß die Zustände in der Redaktion des „ Vorwärts " un -
haltbar waren , darüber scheint allgemeine Ucbcreinstiinmung
geherrscht zu haben , auch in der Mehrheit der Redaktion . Nur
wer bleiben , wer gehen sollte , darüber gingen die Meinungen
auseinander . Da sind wir nun der Ansicht , daß der Partei -
vorstand »nit seinem Vorschlag , Büttner und Kaliski zu kündigen ,
den gerechtesten und gangbarsten Weg einschlug . De» » gerechtesten ,
denn diese beiden waren in die Redaktion gewählt »vorden , um
deren linken Flügel zu verstärken , und hätten , wie Bebel poetisch
in Jena sagte , vom rechten sich umgarnen lasse »». Sie hätten ,
als ihr Gesinnungswechsel eintrat , eigentlich



die Pflicht gehabt , ihren Redakteurposten
niederzulegen und den Berliner Genossen
zur Verfügung zu stellen . Den gangliarsten , weil so
wohl Büttner als auch Kaliski ohne weiteres volle Entschädigung
an anderer Stelle erhalten konnten . Nun fand dies nicht den

Beifall der Berliner . Sie wollten Gradnauer aus der Redaktion

entfernt haben . Wir sind überzeugt , dah auch bei Kündigung
Gradnauers für eine seinem Können entsprechende Verwendung
in der Partei gesorgt worden wäre . "

Die Dortmunder „ Arbeiter - Zeitung " findet die Beweis
mittel des Vorstandes „ recht mager " , doch eine andere Lösung als
die , einem Teil der Redaktion zu kündigen , hätte es , meint unser
Dortmunder Parteiorgan , nicht mehr gegeben :

« Das Recht , Redaktcure des „ Vorwärts " zu kündigen , kann
dem Partcivorstand und der Pretzkommission nicht b e -

stritten werden , die Frage ist nur , ob die fraglichen
Instanzen formell recht gehandelt haben , als sie zu den Ver -
Handlungen keinen Vertreter der Redaktion hinzugezogen haben .
Darüber also läßt sich streiten . Nun haben die sechs zusammen -
stehenden Genossen selbst gekündigt . Dieser Schritt war
übereilt , denn es blieb noch als Beschwcrde - Jnstanz die
Kontrollkommission . Ob man zu ihr Vertrauen hatte oder nicht ,
gleichviel , ihre Intervention mußte angerufen
werden . So aber kam die Kündigung und die Partei - Jnstanzcn
nahmen diese Kündigung an . Hatten die sechs Genossen etwas
anderes erwartet , dann stellte die Kündigung eben nur eine
Demonstration dar , zu dem Zweck , die anderen drei
Redakteure zu entfernen . Diese Handlungsweise war vom
Parteistandpunkt aus mindestens taktlos . Sind somit Fehler
gemacht worden — und dies ist unbestritten der Fall — dann
wurden sie hüben und drüben gemacht und es konnte sich höchstens
darum handeln , auf welcher Seite das Maß von Schuld ein
größeres ist . "

Die „ Rheinische Zeitung " in Köln findet im ganzen die
«Aufklärung " Eisners durch die Denkschrift bestätigt :

„ Die Hauptsache besteht in der Art , wie von Parteivorstand
und Preßkommission Genossen in die Redaktion eingestellt und
wieder abgeschoben wurden , lediglich um eine gewünschte Rc -
daktionsmehrheit zu schaffen ; besteht in der Art . wie wider alle
Gewohnheit , wider alle Billigkeit die Redaktion von den Bc -
ratungen , die Sachen der Redaktion betrafen , ausgeschaltet wurde ;
besteht in der allem partcigenössischen Empfinden widerstrebenden
Art der Heimlichkeit des Verfahrens den zunächst Beteiligten ,
den Redakteuren gegenüber . Die Redakteure hätten
weder Parteigenossen , noch Kollegen , noch
Berufs Männer fein müssen , wenn sie anders
gehandelt hätten , als sie gehandelt haben .
Die „ Denkschrift " des Vorstandes , auf die im einzelnen noch
zurückzukommen sein wird , bestätigt unsere Auffassung , dah hier
Dinge geschehen sind , die den schärfsten Protest der Partei
genossen rechtfertigen — im Interesse der Partei ! "

Der Hannoversche „ Bolkswive " hält das Vorgehen des
Parteivorstandcs für verkehrt . Der Vorstand hätte nach seiner
Ansicht dem Willen der Berliner Genossen nicht nachgeben dürfen :

„ Was die Groß - Bcrliner beschließen , führen Parteiborstand
und Prcßkommission getreulich aus . Wenn dann alles hübsch
nach Wunsch der „ Groß - Verliner " geregelt ist , erfährt auch endlich
die Partei offiziell von den Vorgängen . Seit wann haben denn
die « Vertreter von Groß - Berlin " in Angelegenheiten des Zentral -
organs was hineinzureden ? Statutarisch steht dieses Recht doch
ausschließlich Parteiborstand und Preßkommission , bczw . der
Kontrollkommission zu . Und lediglich diese drei Körperschafte »
sind auch der Partei gegenüber verantwortlich . Die „ Vertreter
von Groß - Berlin " scheiden dabei völlig an ? . . . .

Ein weiterer uns völlig unverständlicherFehIer
des Parteibor st andes war es , daß er cvent .
der Gesamtredaktion kündigen und dann
eine neue Redaktion zusammensetzen wollte .
Zu einer solchen Maßnahme lag auch nicht der geringste Anlaß
vor . Daß die sechs Redakteure wegen der ihnen zuteil ge -
wordenen Behandlung und der beabsichtigten Kündigung dreier
Kollegen sich solidarisch verbanden , war ihr gutes Recht , ja sogar
ihre verdammte Pflicht , und tief zu beklagen ist nur , daß nicht
alle Redakteure des „ Vorwärts " die gleiche Solidarität be¬
kundeten . "

Auch das Harburger „ Bolksblatt " tadelt die Nachgiebigkeit
de » Parteivorstandes gegenüber den Forderungen der Berliner
Genossen . Die Berliner Prcßkommission hätte über die prinzipielle
Haltung des „ Vorwärts " nicht zu bestimmen :

„ So lange der « Vorwärts " Zentralorgan
,st . entscheidet die Gesamtpartei über die
Haltung des « Vorwärts " . Da wäre also Jena der
rechte Ort gewesen , um das letzte entscheidende Wort über die
prinzipielle und taktische Haltung des „ Vorwärts " , die . das
betonen wir h,er ausdrücklich , allerdings
recht viel . ja . namentlich im letzten Jahre fast
alle ? zu wünschen übrig ließ , zu sprechen . Aller -
dmgs muß zugegeben werden, , daß sich auch in Jena die An -
gelegenheit des „ Vorwärts " nicht so glatt abgewickelt hätte .
Besser jedoch als der Ausgang , den die Angelegenheit jetzt ge -
nommcn hat , wäre es in Jena immerhin gegangen . "

Das „ Norddeutsche Bolksblatt " in Bant vermag das Vorgehen
beö Parteivorstandes nicht zu billigen , findet aber , daß er seine
Kompetenzen formell nicht überschritten habe :

„ Preßkommission und Parteivorstand haben
,n Gemeinschaft über Anstellungen und Eni -
lassungen im Personal der Redaktion und
Expedit ton zu entscheiden . Das ist ihnen auch von
den entlassenen Redakteuren selbstverständlich nicht strittig gemacht
worden ; diese haben sich vielmehr nur gegen die Form ,
gegen das geheime Femgericht , gewandt . Wir müssen indessen
auch hier etwas weiter gehen und meinen mit dem Parteivor -
stände , daß im vorliegenden Falle unzweifelhaft eine außer -
ordentliche Situation vorlag , in der auch außerordentliche Mittel
anzuwenden waren . Aber gerade deshalb hätte die „ Vorwärts " -
Frage nicht diktatorisch oder oligarisch , sondern so demokratisch
wie möglich gelöst werden müssen . . . .

Zu alle dem kommt noch , baß der Zeitpunkt für die Aktion
so schlecht wie nur möglich gewählt war , daß man uns gerade
jetzt , wo die Fleischnot , die kommenden Handelsverträge , die
russische Revolution usw . unsere Agitation so außerordentlich
begünstigen , wieder diesen häßlichen Knüttel zwischen die Beine
wirft . Unschädlich kann er nur dadurch gemacht werden , daß sich
die Parteigenossen einmütig gegen die Unterdrückung der Mci -
nungsfreiheit und gegen jede Bevormundung durch ihre Bcauf -
tragten erklären . Dabei wollen wir gern anerkennen , daß der
Parteivorstand nur im Parteiinteresse zu handeln glaubte und sich
auch ein wenig in der Zwickmühle befand , aber um so höher hätte
er das demokratische Prinzip halten und um so entschiedener
jede diktatorische Maßnahm « vermeiden sollen, "

Der „ BvliSfreund " in Karlsruhe erklärt :
„ Diese Denkschrift gibt sehrvielzu denken , Ihr „ auf .

klärender " Inhalt steht in direkt umgekehrtem Verhältnis zu der
Länge der Denkschrift . Wir werden morgen zunächst den so ge -
maßregelten Redakteuren das Wort geben , um dann unsere
Meinung zu diesem unerhörten Vorgang zu sagen . Darüber muß
jetzt vollste Klarheit herrschen , dah an diesen Dingen nicht mit
Stillschweigen vorübergegangen werden kann . Wir haben eS hier
mit Erscheinungen zu tun , die mit einem Male wie mit einer

helleuchtenden Fackel in die inneren Parteizustände hineinleuchtet ,
wie sie sich seit Dresden bedauerlicherweise
entwickelt haben . Unsere elementarsten Parteiprinzipien ,
die Freiheit der Meinungsäußerung und die
Demokratie stehen auf dem Spiele . In dieser Situation

schweigen , hieße Verrat an der Partei üben . "
Die Bremer Bürgerzeitung " ist der Ansicht , baß zwar die

Redaktionsberhältnisse im „ Vorwärts " unbedingt hätten geändert

werden müssen , daß aber die Art und Weise , wie der Parteivor -

stand vorgegangen sei , als verfehlt gelten müsse : „
„ Wenn die bisherigen Zustände im „ Vorwärts „ unhaltbar

waren , wie Bebel sich ausgedrückt hatte , so war es die Pflicht des

Parteivorstandes und der ' übrigen für den „ Vorwärts " matzgcben -

den Instanzen , im Sinne der Jenaer Beschlüsse die „ unhaltbaren

Zustände zu beseitigen . In dieser Beziehung stehen wir nn

strikten Gegensatz zu der Anffassiing der früheren „ Vorwärts -

Redaktcure , die da glauben , durch die Resolution der �uiiszehrer -

kommission sei alles in Ordnung gebracht worden . Es ist geradezu

unverständlich , wie man bei genauer Prüfung der Jenaer M-

schlüss « zu einer derartigen Ansicht kommen kann . Der �enaer
Parteitag hat sich durchaus auf den Boden des Dresdener Par - er -

Waes gestellt . Er hat die Dresdener Resolution als Nicht , chnur

für die Tätigkeit der Parteipresse aufgestellt . Damit er der

bisherigen Haltung des „ Vorwärts " ein deutliches Mitzwauens -

Votum ausgesprochen , denn der „ Vorwärts hat über Dresden

eigentlich immer mit einem gewissen Mißbehagen geurteilt für

die Dresdener Resolution hatte er stets euie gewisse spöttisch -

überlegene Miene bereit . " . _ . . .. .
Die „ Bcrgische Arveiterstimme " m Solingen stt der

Meinung , daß überhaupt kein Anlaß zu einer Aenderung der „ Vor -

wärts " - Nedaltioii vorhanden gewesen sei :
„ Wir haben schon früher gesagt , » aß den Berliner Genossen

und dem Parteivorstande unzweifelhaft das Recht zu,tcyt . die

Redaktion des Zentralorgans der Partei nach ihren An,chau-
ungen und Wünschen zu besetzen . Hat sich im Laufe der Zeit

herausgestellt , daß einige Redakteure in prinzipiellen und pol, -

tischen Fragen nicht mehr Meinung und Auffassung der Parter

vertreten , so haben die beteiligten Instanzen nicht nur das Recht ,

sondern sogar die Pflicht , diese Genossen darauf aufmerksam zu

machen , daß sie sich einen anderen Wirkungskreis suchen müßten .

Nun baben wir aber noch nicht herausfinde Ii

können , daß einer der in Frage kommenden

Redakteure die Partei und ihre Aufgaben so

kläglich verkannt habe , daß er aus dem Hanse

gejagt werden müßte . Me inn n g s v e r schic d en -

h e i t e n über die Taktik bei politischen und

wirtschaftlichen Kämpfen werden schließlich

auch in einer homogen zusanimengesctzten Re -

daktion vorhanden sfcin . Aber nichtsdestoweniger
Ivaren die Berliner Genossen der Meinung , daß ein Zusammen -
arbeiten einer sogenannten radikalen Minderheit und einer rc -

visionistisch gefärbten Mehrheit innerhalb cmer Redaktion zum

Unheil des Blattes ausschlagen kann , wenn sogar „ Erklärungen "
der Minderheit publiziert wurden , die sich mit der Tendenz dieses
oder jenes Artikels nicht einverstanden erklären , was sclbstver -

ständlich den denkbar schlechtesten Eindruck auf den Leser machen
muß . so mußte Wmiidel geschaffen werden ! Aber Mann gegen
Mann ! Wir können die Klagen der sechs Redakteure , die in

Jena die verbindlichste Erklärung erhielten , daß an dem Zustand
nichts geändert werde , nicht als unberechtigt anerkennen . ES

muhte ihnen Gelegenheit gegeben Iverden , Rede und Antwort zu
stehen nn » die Gründe ihrer Handlungsweise zu verfechten . "

Die „ Miinchener Post " gestattet sich einen heftigen Ausfall

gegen die nicht ausgeschiedenen 4 Redakteure , die , anstatt sich ihren
6 Kollegen anzuschließen und dadurch das Weitercrscheincn des „ Vor¬
wärts " zu verhindern , im Parteidienst verblieben wären . Das

Miinchener Blatt versteigt sich sogar in seiner Wut dazu , diese
4 Redaktcure « Streikbrecher " zu schimpfen . Als Milde

rungSgrund kann gelten , daß die Notiz tvahrscheinlich nicht in

München geschrieben ist , sondern , wie so viele andere Urteile des
Blattes über Parteifragen , aus der berüchtigten Stampfer -
scheu Anstalt für die Präparation von Partei
Meinungen in Groß - Lichterfelde stammt :

„ Ter „ Vorwärts " vom 4. November enthält auch eine Art
neuen Nedakiionsprogramms . Mit einer erheblichen Aufwendung
tönender Redensarten verkünden nämlich die Herren
„ Streikbrecher " in der Redaktion , daß sie sich „fest und
sicher auf den Boden der Marzsscheu Theorie " stellen . Außerdem
wollen sie die gewerkschaftlichen Interessen besser Pflegen . D i e
Werkzeuge des Unternehmertums — a l s
Förderer der Gewerkschaftsbewegung , das ist
a u ch g u t . "

Die „ Schwäbische Tagwacht " in Stuttgart will ihre An -
sicht demnächst ausführlicher begründen , vorläufig faßt sie ihr
Urteil in folgenden Sätzen zusammen :

„ Die Kündigung der sechs „ Vorwärts " - Redakteure , deren
Austritt inzwischen vorzeitig erfolgt ist , hat sich zu einem
Skandal entwickelt , der in der Geschichte der Partei seinesgleichen
sucht . Jeder der beiden Teile scheint uns ein Teil Schuld zu
tragen . Die bürgerliche Presse wälzt sich vor Entzücken , daß ihr
dies Schauspiel geboten worden ist . Uns wird es schwer gemacht ,
unsere Meinung zur Sache zu sagen und zu
begründen durch die ununterbrochene brief -
liche Zufuhr von „ Jnformationsmaterial "
aus Berlin , das zum Teil aus einer Quelle
stammt , die sich unseres ErachtenS ein wenig
reservicrper verhalten dürfte . Die Bearbeitung
der ganzen Parteipresse von bestimmten Berliner Parteigenossen ,
die bereits den Erfolg zu verzeichnen hat , daß�/cine starke
Voreingenommenheit gegen den Parteivor -
stand erzeugt wurde , ist eine höchst einseitige .
Einzelne Personen sind bestrebt , den Skandal
noch zu vergrößern . Diesem Zwecke dient auch der Plan ,
den Verein „ Arbeiterpresse " zu einer Generalversammlung ein -
zuberufen . Wir hoffen , daß es dazu nicht kommt , denn eine
solche Versammlung würde genau so wie die
seitherige einseitige Stimmungsmache nur
verwirrend wirke n. " »

Unser Stuttgarter Bruderbkatt verbittet sich also die Zufuhr
auS Groß- Lichterfelde .

GcwcrhfchaftUcbcö .
ßerlln uns einliegend .

Stukkateure . Der Stand unserer Bewegung für GesundheitZ -
chntz in der Fenster - und Kokskorbfrage ist zur Zeit noch nicht über -
ichtlich genug , um ein genaues Bild über die Teilnahme aller

Berufskollegen festzustellen . Es sei deshalb nochmals darauf hin -
gewiesen , daß alle arbeitenden Kollegen auf einem extra dazu bereit -
gestellten Formular zu melde » haben , bei welchem Arbeitgeber und
auf welchem Bau . wieviel Kollegen , namvaft aufgeführt , beschäftigt
ind . Es sind der Ortsverwaltung bis jetzt von 1300 organisierten

Kollegen nur 1070 teilnehmende gemeldet , welche sich wie ' folgt ver -
teilen : Werkstattarbeitcr zirka 350 , arbeitslos gemeldet 134 , auf ver «
glasten Bauten arbeitend gemeldet 447 und Streikende 105 Kollegen .

Da in nächster Woche eine allgemeine Bautenkontrolle stattfindet ,
» werden nochmals alle organisierten Kollegen ersucht , in obigem

Sinne der Verbandsleiwng Meldung bei Frank , Sebastianstr . 39 , zu
machen .
Die Ortsverwaltung Berlin des Zentralverbandes

der Stukkateure Deutschlands .

Zentralverband der Konditoren . Die Differenzen bei der Firma
Kurz , K n tz n e r u. E o. , Reinickendorferstr . 28 , find zngnnsten der
Arbeiter erledigt und der Betrieb nach einem Ausstände von vier
Stunden wieder aufgenommen . Der Tarif wurde von der Firma
anerkannt und die Löhne überhaupt erhöht . Außerdem wurden die
gänzliche Beseitigung der Akkordarbeit und der Lohnprämien bc -
willigt und dafür feste Löhne vereinbart . Die Arbeitszeit beträgt
57 Stunden pro Woche . Der Erfolg ist der Solidarität und
Geschlossenheit der dortige » Arbeiter und Arbeiterinnen zu danken .

Zu dem Bericht über den Streik in der Berliner Bnchbiudcrri
Wübben u. Co. in Rr . 257 des „ Vorwärts " wird uns folgendes mit -

geteilt : Da irrige Auffassungen über den Schlußsatz betreffs der

Buchbinder aus Sachsen water den bei anderen Firmen organisierten

Kollegen der Buchbinder entstanden sind , sei hiennit erklärt , daß

die Firma bei Bedarf wiederholt Buchbindergehülfen aus Leipzig

rc ' p. Sachsen eingestellt hat . Betreffs der Verrichtung der Streik -

arbeit ist sestzustellen , das » die Firma zu verschiedenen Zeiten und

wieserholten Malen zur Erledigung eiliger Kommissionen jüngere
Buchbindergehülfen zu Arbeiten , die im eigentlichen Sinne Packer -
arbeiten sind , herangezogen hat . Dieses geschah auch jetzt !

In der am Donnerstagabend abgehaltenen Versammlung des ge -

samten Gcschäftspcrsonals wurde nach längerer Aussprache fest -

gestellt , daß die Arbeiten von den Gehülfen ohne Kenntnis der

Sachlage ausgeführt worden sind . In der Versammlung wurde

sodann eine Resolution angenommen , in der die weitere Verrichtung

jeglicher Hausdiener - resp . Packerarbeit verweigert wird . Des

weiteren wurde der Arbeiteransschuß beanftragt , neue Verhandlungen

anzubahnen , und schweben zur Zeit Verhandlungen .

Zemralverband der Handels - , Transport - und Vcrkehrsarbeiter
Deutschlands , Ortsverivaltung Berlin , i

Deutfeheo Reich .

Gärung bei Krupp .

Auf dem Kruppschen Werke zu Essen scheinen die uferkosen

Flottenpläne sowie Armecriistungen ihre Schatten vorauSznwerfen .

Nicht allein daß auf das Uebersttmdenunwesen hingearbeitet wird ,

versucht man auch tvieder die Sonntagsarbeit einzuführen .
wovon man in den Kreisen der organisierten Arbeiterschaft nicht

sehr erbaut ist . Trotzdem können etliche Beamte , die sich als

Herrenmenschen fühlen , es nicht übers Herz bringen . organisierte

Arbeiter zu dulden . So ist ein Arbeiter entlassen , der dem Deutschen

Metallarbeiter - Verbände angehört . obwohl der Betriebsführcr ihm

mündlich ein lobendes Zeugnis ausgestellt hat . Doch hat

sich ein Teil seiner Kollegen solidarisch erklärt und reichte seiner -

seits die Kündigung ein . Der Betriebsführcr hat nun durch

Anschlag bekanntgegeben , die Arbeiter möchten Freuude und Be -

kannte animieren , nach Essen zu ziehen . Die Arbeiter werden sich

bestens dafür bedanken , Leute nach Essen zu ziehen , damit sie selbst

auf da ? Straßenpflaster geworfen werden . Der Arbeitermangel ist

groß , aber er wird sich vergrößern , daß kann der Firma Krupp schon

jetzt verraten loerden , wenn sie dieses Herrenmenschentum nicht aus -

merzt .
Eine aus 153 verschiedenen Werkstätten der Firma Krupp be -

schickte Vertrauensmännersitzmig befaßte sich mit diesen Angelegen¬

heiten und schickte eine Resolution an die . Direktion des Werkes , in

der die Vorkommnisie getadelt werden und in jder es am Schlüsse

heißt , daß der § 152 der Gewerbeordnung auch fiir die Kruppschen

Arbeiter gelte und daß diese von ihrem Recht vollen

Gebrauch machen würden .

Zu einer imposanten Demonstration gegen die AuSspemmgStaltik
der Unternehmer

gestaltete sich die Versammlung der ausgesperrten Weber und
Weberinnen , die am Mittwochnachmittag in „ Grimms Lokal " zu
Greiz stattfand . Gegen 1500 Personen hatten sich in den beiden
Sälen schon lange vor Beginn der Versammlung eingefunden und
viele Hunderte mußten wieder umkehren , da sie keinen Einlaß mehr
finden konnten . Der Referent Drossel beleuchtete zunächst die
Taktik der Fabrikanten in vernichtender Kritik und charakterisierte
das Verhalten des christlichen Arbeitervereins und die erbärmliche
Rolle , lvekche die Namenschristcn in diesem Kampfe bisher spielten .
Der Vorsitzende des Zentralverbandes deutscher Textilarbeiter ,
Hübsch - Berlin , wies die Behauptung , daß die Bewegung von den

„ Führern " aus Berlin eingeleitet fei und die Arbeiter an Direktiven
der Berliner Leitting gebunden seien , entschieden zurück . Die Be -

wegung sei von den Kollegen am Orte selbst eingeleitet worden und

erst jetzt , nachdem die Bewegung in das Stadium des Kampfes ein -

getreten sei , greife die Leitung aus Verlin zum erstenmal
ein . Die Massen brauchen sich nicht von den Führern aus Berlin
am Gängelbande sichren zu lasten , sondern die Beamten der Arbeiter -

schnft führen nur die Beschlüsse der Gesamtheit auS . — An die

Referate schloß sich eine längere Diskussion , in welcher sich
nicht eine einzige Stimme für Wiederaufnahme der Arbeit
ain 0. November ohne weitere Zugeständnisse der Unternehmer
meldete . Einstimmig fand eine Resolutton Annahme , in welcher die

Aussperrung der Unternehmer als ein Akt bezeichnet wird , der um
so brutaler wäre , als selbst von feiten der Unternehmer anerkannt
worden sei , daß die Löhne anfbesscrungsbedürftig seien .

Zur Fcnstcrftage beschlossen die Leipziger Stukkateure , vom
1. November an auf den Bauten , auf denen der behördlichen Be -

stimmung entgegen die Räume nicht durch Fenster und Türen gegen
Zugluft geschützt sind , die Arbeit so lange ruhen zu lassen , bis den

Vorschriften nachgekomnen wird . Die Behörde soll ersucht werden .
die Vorschrift nicht nur für die Räume , in denen gearbeitet wird ,
gelten zu lassen , sondern sie auf die ganze betteffende Etage aus -

zudehnen .

Eine Lehnten ! egmig der Hafemirdritcr ist in K ö tl i S b e r g
schnell und erfolgreich durchgeführt worden . Seit Jahren
haben die Lohn - und Arbeitsbedingungen der Hafenarbeiter in

Königsberg viel zu wünschen übrig gelassen . Traurige Verhältnisse
bestanden , dabei war bald eine , bald war keine Organisation vor -

handen . In der letzten Zeit sind die Hafenarbeiter emsig an dem
Ausbau der Organisatton tätig gewesen und sie stellten auch For -
derungen auf . Als diese nicht beachtet wurden , sperrten sie am

Donnerstag sämtliche im KönigSberger Hafen liegenden Dampfer .
Und mit einer seltenen Einmütigkeit wurde die Sperre durchgeführt ,
so daß noch an demselben Tage sich die Stauer genötigt sahen , die

Lohnforderung der Hafenarbeiter ( 50 Pf . Stundenlohn ) zu
bewilligen . Bisher wurden 40 Pf . gezahlt . ES soll auch versucht
werden , die Bewilligung tariflich festzulegen .

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Gnibenprotzc « !

Essen a . Ruhr . In später Nachtstunde gcht uns durch
W. T . B. die Antwort des „ Vereins für dieberg -
baulichen Interessen " ans die Eingabe der
Siebener - Kommission an den Handelsministcr zu .
Bei dem Umfange des Schriftstücks ist uns eine ausführliche
Wiedergabe für heute nicht möglich . Unseren Lesern , die
den dünkelhaften Protzenstandpunkt der Grubenbarone kennen ,
werden wir ja nichts Neues verraten , wenn wir sagen , daß
die Antwort sich würdig den bisherigen Prinzipien dieser
Millionärsgnippe anreiht . Es ist also eine glatte Ab -
l e u g n u n g aller vorgebrachten Beschwerden .

Opfer deö Kapitals .

Gleiwih , 3. November . ( W. T. B. ) Auf dem Ostfelde der
„ Königin Louisegrube ' wurden vier Hauer durch Kohlen -
cinbruch beim Pfeiftrabbau verschüttet . Einer wurde tot , jwci
schwer und einer leicht verletzt geborgen .

Sie wollen nicht gegen den inneren Feind .

Kopenhagen , 3. November . „ Nitzau - Bureau " meldet aus
Helsingfors folgendes Telegramm : Der Senat ist aufgehoben
und die Senatoren sowie der Gcneralgouvcrneur sind
verabschiedet . Von T u L b y , einer Station bei Heljingfors ,
kamen gestern 10 0 Mann Kosaken , 100 M a n n Infanterie
mit 8 Kanonen an . Die Soldaten weigerten sich aber zu schießen .
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Rechenschaft .
STm 81 . Oktober 1905 ist nunmehr im „ Vorwärts " die an -

gekündigte „Denkschrift " des Pc . rteivorstandes und der Prebkommission
erschienen , die bestimmt sein soll , das gegen uns angelvandte Ver -

fahren zu rechtfertigen und nebenbei die ältesten Redakteure des
„ Vorwärts " , die dem Zenlralcxrgan 13, 10, 7 Jahre ihre Kraft ge -
widmet haben , als Leute hinzustellen , die eigentlich niemals ber -

trauenswürdig gewesen seien . In derselben Nummer treibt in noch
plumperer Weise die neue Red aktion deS Blattes das gleiche Spiel .

Wir begreifen nach dieser Denkschrift , die hinsichtlich der Ge -

schicklichkeit und Wahrhaftigkeit nach dem Muster der berühmten
Denkschrift zur Zuchthausvorlag >e gearbeitet zu sein scheint , daß man
uns während des ganzen Konflikts von Beginn bis Schluß ausgesperrt
hat . Denn es wäre anderenfalls sofort offenbar geworden , daß die

ganze Darlegung unhaltbar ist . Wir begreifen es auch , daß man

sich scheute , diese Denkschrift noch während unserer Redaktions -

tätigkeit zu veröffentlichen ; denn es hätten wenige Bemerkungen
genügt , um die Geschichtserzählung als einen Versuch mit

wahrhast tragisch untauglichen Mitteln zu charakterisieren . Wir be -

klagen es aber auch im Parteiinteresse aufs tiefste , daß man uns

gewaltsam verhindert hat , no,h in der Redaktion zu verbleiben ;
denn es wäre unserer persönlichen Ueberredung vielleicht doch noch
gelungen , den Parteivorstand von der Veröffentlichung eines solchen
Schriftstückes abzuhalten , das die Autorität der für den Konflikt und
seine literarische Bearbeitung verantwortlichen Mitglieder des Vor -

standes vernichten muß .
Die Denkschrift ist , soweit sie mit unserer Aufklärung überein -

stinunt , durchaus richtig , soweit sie aber von unserer Darstellung
abweicht oder Dinge berührt , die wir bisher nicht öffentlich erörtert

haben , durchaus unrichtig . Es zeigt sich sogar , daß wir sorgfältiger
über die Vorgänge und Tendenzen der letzten Geheimsitzungen
unterrichtet sind , als der Parteworstand unterrichtet zu sein sich den

Anschein gibt .
Von allen in der Denkschrift angedeuteten Grundsätzen ist nur

einer sozialdemokratisch : daß in einer außergewöhnlichen Situatton

außergewöhnliche Mittel angewendet werden müssen . Das war

ganz unsere Auffassung als wir am Sonntag , den 22. Oktober , unsere
Kündigung veröffentlichten , dazu in stech er und verwegener Weise
an der Spitze des politischen Teils , nachdem wir von der Absicht
der unverzüglichen Veröffentlichung den Parteivorstand rechtzeitig
unterrichtet hatten ; auch der Genosse Bebel erhielt noch zeitig genug
für einen etwaigen Einspruch Kenntnis .

Wir waren uns in jenem Augenblicke , da wir uns entschloffen ,
die Partei über die hinter ihre » Rücken — die Masse der Partei -
genoffen ist ebenso wenig gehört worden , wie die Redakteure —

geschmiedeten Pläne zu alarmieren , vollständig bewußt , daß wir die
Schwächeren waren , daß wir unterliegen , vielleicht zugrunde gehen
würden . Aber gerade deshalb , weil wir die lleberzeugung hatten ,
daß wir mit unserem Vorgehen die Entrüstung der geflissentlich
ununterrichtet gelassenen Genossen gegen uns wecken würden , weil
wir uns klar waren , daß unsere persönlichen Interessen durch unsere
Aktion nm geschädigt werden könnten , hatten wir das gute Gewissen ,

daß wir , ohne jede persönliche Rückficht in deutlicher Erkenntnis

der persönlichen Gefahr , im Jntereffe der gedeihlichen EntWickelung
der Partei über Zustände ein offenes Wort sprechen mußten , die

längst bedrohlich , nunmehr aber ganz und gar unhaltbar geworden
waren . Unsere Mitteilung an der Spitze des polittschen Teils sollte

ein Alarmschuß für die Partei sein . Wir wollten in der Tat

. Sensation " erregen , sofern man darunter versteht , daß wir nach

gewissenhafter sorgsamer Prüfung zu dem Entschluß gekommen sind ,
wir hätten die heilige Pflicht , die Patteigenossen aufzurütteln , und

blieben wst dabei , wie wir nach bishettgen Ersah ningen voraus -

sehen mußten , selbst auf der Strecke . Wir fühlten uns ganz als

Werkzeug der Partei , der wir dienten , nachdem uns die neuesten

Borgänge die Gewißheit verschafft hatten , daß in das gesund und

kräftig pulsierende Blut der Partei ein Tropfen Gift eingedrungen

sei . sVon unS gesperrt . P. - V. u. P. - K. )
Wir verfolgen auch im Fottgange des Kampfes keinerlei persön

liche Interessen . Wir sind nicht Musionisten genug , um anzunehmen ,
daß wir irgendwelche persönliche Votteile von unserem Vorgehen
haben könnten . Wir sind vielmehr vom GegenteU überzeugt . Aber

wir haben es einmal auf uns genommen , den Kampf für die innere

Redlichkeit und Klarheit der doutschen Sozialdemokratie weiter zu

führen , von deren Gesundheit auch die gedeihliche EntWickelung
der gesamten Kulturverhältniffe wesentlich abhängt . Die deutsche

Sozialdemostatie hat die höchste Mssion zu erfüllen , die jemals
eine Bewegung , eine Parter zu leisten hatte . Die Mission kann

nicht ohne innere Wahrheit zum Siege geführt werden . Wir bc-

kämpfen da ? System der Persönlichkeiten in der Partei , die so sehr
mit sich selbst die Partei identtfizirren , daß sie alles , was gegen sie

gesagt wird , alS eine Schädigung der Pattei denunzieren . Wir be

kämpfen die armselige Methode elendester persönlicher Rivalitäten ,
die sich prinzipiell maskieren . Wir bekämpfen den Geist des Miß -
trauenS und der Intrige , der unser Patteilebcn zerrüttet . Wir be -

kämpfen , kurz gesagt , alle die Schäden , die mit jeder Art persönlichen

Regiments verbunden sind , die aber zehnfach verhängnisvoll wirken

müffen in der Demokratie . Wir sollen endlich lernen , die kleine

Person in der Sache vollständig aufgehen zu lassen . Wir sollen den

Mut haben , offen auszusprechen , was wir denken , unbekümmert um
die Rücksichten des Erfolges und diplomattscher Klugheit . ( Von uns

gesperrt . P. - V. u. Pr . - K. )
Wer auch nur einen Schritt von der Wahrheit und Vernunft

abweicht , wird immer tiefer in Widersvrüche , Wirnisse , Sinnlosig -
leiten hineingezogen. Den Beweis für dieses Gesetz bleibt die Denk -
schrift des Vorstandes , der es trotz aller Bemühung nicht gelingt ,
den trostlosen Tatbestand notdürftig zu verschleiern . Warum hat
der Vorstand nicht , was die erste Voraussetzung einer wirklichen
Aufklärung gewesen wäre , das gesamte Aktenmatettal veröffentlicht ?
Man hat uns nicht vor den Entscheidungen hören wollen I Will
man der Pattei nun etwa auch die schriftlichen Dokumente vor -
enthalten ?

Die Pattei tappt vollkommen im Dunkeln , so lange sie den
zwischen uns und dem Partcivorstand gepflogenen Schriftwechsel nicht
tem it . Deshalb schließen wir uns dmn von der Generalversammlung
des Kreises Teltow - Berstow mit Bierfünftel - Mehrheit angenommenen
Antrag an , das gesamte Aktenmaterial ohne Aenderungen « nd A» S-
Züge im „ Vorwärts " zu veröffentlichen .

Und nun zur Sache .

t . Das Verfahre » der Prinzipien .
Die Denkschrift des Parteivorstandes beginnt mit einer ebenso

langen wie inhaltlosen prinzipiellen Erörterung , die insofern völlig
überflüssig ist . als sie mit dem Streitfall , mit unserer Anklage ganz
und gar nichts zu tun hat . Unsere Vorwürfe ttchten sich auSschließ -
lich gegen das unerhörte Verfahren , das man gegen die Masse der
tätigen Parteigenossen und gegen imS angewandt hat . Diese ganze
„prinzipielle " Argumentation ist obendrein deshalb hinfällig und
löst sich in sich selbst auf , weil der Borstand ja gerade die beiden
„ Hauptschuldigen " nicht hinauswerfen wollte , und die Neigung
so ungestüm war . den namernlich firr die letzten Parteipolemike »
vcrantwottlichr » Kollegen unter allen Umständen zu behalten , daß man

in der ersten Gcheimsitzung von Vorstand und Preßkommission die
Frage der Kündigung einzelner Kollegen gerade unter dem Gesichts -
Punkt erörterte , ob sich wohl der schwerste Verbrecher
mit d e m einen oder anderen solidarisch erklären
w n r d e. Was sind daS für seltsame „ unhaltbare Ziiständc " , deren
Urheber man durchaus nicht entbehren will ?

Jndesien obwohl die ganze prinzipielle Auseinandersetzung nur
ablenkender Aufputz ist , nehmen wir auch diese Frage bereitivillig
auf , um in aller Kürze den ganzen Wust von Legenden , der hier
zusammengekehrt ist , zu zerstreuen .

Alles was einleitend über die höchst mangelhafte prinzipielle
Aufklärung und Schulung der Parteigenossen durch den „ Vorwärts " ,
über keine , zu späte oder hiuundherschwankende Stellungnahme gesagt
ist , stand bereits am 23. Dezember 1904 in der „ Leipziger Volks -
zeitung " . Darauf wurde unter dem 11. Januar 1905 im „ Vorwärts "
geantwortet :

„ Die Behauptung , der „ Vorwärts " sei ein Blatt , das statt
seiner Bestimmung gemäß das prinzipienfeste Rückgrat der Partei
zu sein , in jeder prinzipiellen Frage hin und her schwankt und für
die politische und wissenschaftliche EntWickelung der Partei längst
zum rudimentären Organ geworden ist ", nötigt uns zu einer
Bemerlimg . Wenn diese Behauptung der Wahrheit entspräche , so
würden den Parteivorstand und die Preßkommission mit Recht
die schwersten Vorwürfe treffen , denn es wäre eine Pflicht -
Vergessenheit der schlimmsten Art , eine solche Redaktion an dem
ihrer Aufsicht unterstellten Zentralorgan der Partei zu dulden . Es
ist allgemein bekannt , daß über die Haltung und Stellungnahme
des . Vorwärts " in einigen Fragen der Parteitaktik MeinungSver -
schiedenheiten zwischen uns und der Redaktion bestanden haben
und daß Mitglieder der unterzeichneten Körperschaften ihre ab -
weichenden Ansichten öffentlich aussprachen . Niemals aber hat der
„ Vorwärts " zu einer chrkränkenden und beleidigenden Be -
urtcilung Veranlassung gegeben , wie es durch den Ge -
Nossen Mehring in den oben zitierten Aeußerungen geschehen ist . "

Unter dieser Kundgebung stehen die Unterschriften : „ Der Partei -
vorstand . " Die Preßkommission . Es sind dieselben Körperschaften ,
ja sogar dieselben Personen , die vor zehn Monaten gegen dieselbe
„ ehrkränkende und beleidigende Beurteilung " des „ Vorwärts " aufs
schärfste protestiert haben , die sie jetzt selbst erheben . Sie be -
schuldigen sich also jetzt selbst jener „Pflichtvergesienheit der schlimmsten
Att " , die sie damals entrüstet zurnckgewieien haben . Aus dieser
Tatsache erhellt schon allein , daß die Vorwürfe der schwankenden
Haltung , die gegen uns erhoben werden , nur eine Spiegelung der
eigenen Verfassung sind . In Wirklichkeit hat die Mehrheit der
Redaktion ohne jedes Schwanken mit der Unverbesserlichkeit , die ihr
die Denkschrift vorwirft , mit jenem „ Selbstbewußtsein " — eine An -
klage , die so unglaublich klingt aus dem Munde kämpfender Sozial
demokraten l — seit Jahren den „ Vorwärts " einheitlich geführt .
Wir haben nicht den ZickzackkurS mitgemacht , den das persönliche

Regiment neuerdings auch bei uns veranlaßt hat , wir waren nicht
die willfährigen Kreaturen für jede Stimmung und Laune einiger

führender und schreibender Parteigenossen . Darum wurden wir ge -
wissen Freunden unangenehm : nicht Iveil wir mitschwanlten wie sie

selbst , sondern weil wir anstecht standen , den geraden Weg gingen .

Läßt sich denn ein unverständlicheres Schwanken erdenken ,
als zwischen jenem Protest der Aufsichtsinstanzen vom Januar

dieses Jahres und der jetzigen Denkschrift ? l Alles ist dort

schwankend , alles Widerspruch und Unklarheit , alles prinzipielle Ver -

wirrung I ( Von uns gesperrt . P. - V. u. P. - K. )
Die Mehrheit des „ Vorwärts " hat seit jeher zäh und entschlossen

die taktische Haltung jene ? großen Zentrums der Partei vertreten ,
von dem lediglich rechts und links ein paar Parteischriftstcller ab -
weichen , jenes Zentrums , das durch die Beschlüsse der Parteitage
gebildet ist und dessen Führer August Bebel bisher war . Wir ent -
sinnen uns kaum eines einzigen prinzipiell oder takttsch wichtigeren
Falles , wo wir nicht mit dieler großen , geschlossenen Parteimeiimng
sachlich übereinstimmten , oder Ivo Bebel nicht selbst , wenn er an -
fänglich individuell abgeirrt , wieder in die Richtung des großen
Blocks der Partei eingeichwenkt wäre . So waren wir beispielsweise
gegen die von Bebel befürwortete Stimmenthaltung bei den
Hererokrediten . Es ist bekannt , daß auch in dieser Frage bald
wieder Uebereinstimmung herrschte . Wir haben stets die allerdings
sehr uneinheitliche Gruppe der sogenannten Revisionisten bekämpft ,
aber ebenso auch jene Wiederbelebungsversuche der Unabhängigen�
bewegung , die von Leipzig und Friedenau ausgeht , und m der
gegen den „ Vorwärts " mit genau denselben Allgemeinheiten ge
kämpft wird , wie einst die Parteileitung selbst befehdet wurde . Untere
schieden haben wir uns von Bebel im wesentlichen nur durch die

Bewettung der Wichtigkeit gewisser Parteiftagen und durch die
Methode parteigenössischer Polemik , die in den letzten Jahren —
unter Führung Franz Mehrings — die deutsche Sozialdemokratie
zweck - und sinnlos verwüstet hat .

Die Denkschrift unterläßt eS, auch nur einen einzigen Fall an -
zuführen , wo wir gar nicht , verspätet oder schwankend Stellung ge
nommen haben . Uns ist aus der letzten Zeit nur ein Fall ver -
spätster Stellungnahme bekannt — gelegentlich des Kölner C
werkschaftSkongresses . Das war aber nicht die Schuld der Mehrheit ,
sondern des Dezernenten der Minderheit , der trotz der eindringlichen
Aufforderung der Mehrheit erklärte , nichts mehr sagen zu können
Derselbe Vertreter der prinzipienfesten Minderheit , die ja wohl jetzt
die Mehrheit geworden ist . hat dann auch jenen Artikel über den
Elektrikerstreik ohne Kenntnis der Mehrheit ins Blatt gegeben , der
den schwersten Anstoß bei den Gewerkschaften und beim Partcivorstmide
erregt hat .

Noch unrichtiger ist es , daß wir in irgendwelchen wesentlichen
konkreten Fragen in Konflikt mit den Berliner Parteigenossen
geraten sind . Daß sich gerade unter der Leitung der bisherigen
Mehrheit in vorher kaum erhoffter Weise die Abonnentenzahl des
„ Vorwärts " mehr als verdoppelt hat , beweist ja auch gerade nicht die
Unzufriedenheit Berlins . Im Gegenteil , wir sind in bestimmten wichtigen
Parteiaktionen mit den Berlinern gegen Anschauungen des Pattei -
Vorstandes oder des Genossen Bebel gegangen , so beim Preußentag ,
so bei den Anregungen für die Tagesordnung des Bremer und
Jenaer Parteitages . In der Preßkommission ist , abgesehen von
den Vorgängen unmittelbar vor Jena , niemals in den letzten
Jahren eine ernstliche Beschwerde über die prinzipielle und taktische
Haltung des , Vorwärts " laut geworden . Nur ein einzelnes Mit -
glied hat gelegentlich angeregt , einmal über unsere Stellungnahme
zur Ueberwachung der französischen Offiziere unter Andrö zu dis -
kutteren . Dazu kam es aber nicht , und übrigens war in dieser Hin -
ficht der den Auslandsteil redigierende Kollege der damaligen
Minderheit der Auffassnng der Mehrheit , weil er sich unglücklicher ,
seltener und leichtsinnigerweise schon vor der unvermeidlichen Polemik
Kautskys gegen uns festgelegt hatte . Eine sachliche Differenz enister
Natur in einer konkreten Angelegenheit zwischen uns und den
Berlinern bestand überhaupt nur einmal in der zurückliegenden
Frage der Beteiligung an den preußischen Landtags -
Wahlen . Man weiß , wie die Berliner sich schließlich so
entschieden zu der Ansicht der bisherigen Redaktions -
Mehrheit bekehrt haben , daß gerade sie mit bewunderungs -
würdigster Energie die Landtagswahlkampagne geführt haben . Der
eine Fall zeigt , ein wie schwieriger Begttff die „ Meinung der
Berliner " ist . Im übttgen hat die Preßkommission die ganzen
taktischen und prinzipiellen Fragen für recht wenig dringend gehalien ;
denn sie ist bis zum September dieses Jahres nie über die gelegent -
lichen Klagen hinaus gekommen , daß derartige Debatten nicht ge -
pflogen werden .

lteberhanpt ist eS das Gegenteil derIWahrheit , wenn die Denk -
schttst den Anschein zu erwecken sucht , als ob unter der bisherigen

Redaktion die Angriffe auf den „ Vorwärts " häufiger , schärfer und

allgemeiner geworden wären als früher . Der „ Vorwärts " ist , so
lange er lebt , immer angegriffen worden , unter Leitung der bis -

herigen Mehrheit aber in viel geringerem Maße als früher . Die

Protokolle unserer Parteitage und die Berliner Versammlungsberichte
ergeben diesen Sachverhalt unzweideutig . Ja es gab Zeiten , wo
der „ Vorwärts " höchlichst gelobt wurde , und gerade in den Perioden ,
wo er die schwerste und ' reichste Arbeit hatte , wo er Gelegenheit
hatte , die prinzipielle Aufklärung am allerlebendigsten und intensivsten
zu betreiben : in d e n W a h l z e i t e n. Es ist charakteristisch , daß
z. B. die vielgerühmte Agitation vor dem Dreimillionensieg im
„ Vorwärts " ausschließlich von den Kollegen der Mehrheit geleitet
wurde , in erster Linie durch den Kollegen Wetzker , gegen den der

jetzige Feldzug mit besonderer Gehässigkeit geführt wurde .

Nichtig an den Auseinandersetzungen der Denkschrist über die

prinzipielle und taktische Haltung ist lediglich die nicht überraschende
Erscheinung , daß Bebel uns deS öfteren auf Parteitagen angegriffen
hat , womit aber noch längst nicht gesagt ist , daß er mit seinen An -

griffen recht hatte . Zutteffend ist ferner , daß genau zwei Jahre
nach dem Dreimillionensieg , am 17. Juni 1905 , auf Antrag des
Kreises Niederbarnim — diesen aufschlußreichen Umstand verschweigt
die Denkschrift — des Kreises also , dessen Abgeordneter Stadthagc »
ist — eine Sitzung der Funktionäre Berlins stattfand , die ihre
Unzufriedenheit mit uns zu äußern schien , wie , das wird noch aus -

geführt werden . Unmittelbar darauf erfreuten wir nnS wieder der
vollen Uebereinstimmung mit den Berliner Funltionären , bis dann

anfangs September dieses Jahres , abermals unter der sichtbaren
Regie Stadthagens und seines Kreises , abermals eine Demonstration
gegen die „ Borwnrts " - Mchrheit geplant war , die aber vollständig
scheiterte , weil man damals noch so unvorsichtig war , die deschuldigten
Redaktcure hinzuzuziehen .

Die Angriffe gegen den „ Vorwärts " sind stets nur von einem
kleinen Kreis von Personen ausgegangen , die es bisweilen ver -
standen , auch weitere Kreise von Parteigenossen umzustimmen ,
weil es leider bei der bisherigen dezentralisierten Organisatton Groß -
Berlins es den Redakteuren unmöglich gemacht war , mit den Partei -
genossen die innige Fühlung zu unterhalten , die notwendig ist , um

dem dunllen Treiben von persönlichen Feinden , dem Klatsch und der

Verleumdung entgegenzuwirken . Wir hofften , daß die bevorstehende

Umgestaltung der Organisation diesen von unS oft beklagten Uebel -

stand beseitigen würde . Vielleicht aber haben manche Leute eS gerade

deshalb so eilig gehabt , uns schleunig im heimlichen Verfahren

hinauszudrängen .
( Sätze sind von uns gcspertt . P. - V. u. Pr . - K. )

Wir hatten schließlich von Anfang an die Erfahrung gemacht ,
daß es zweckmäßig sei , gewisse Angriffe , mochten sie sich noch so
„prinzipiell " spreizen , nicht allzu tragisch zu nehmen . Die
Methode unserer Gegner in der Pattei entlarvte siH gleich zu Be¬
ginn der inneren Parteidebatten in der lustigsten Weile . ES war vor
dem Parteitag in Hannover , als der „ Vorwärts " über den beginnenden
Bernstein - Streit einen ruhigen und besonnen abwägenden Leitattikel
brachte , der die aufgeregten „Parteiretter " höchlichst ärgerte . Es war
die Genossin Luxemburg , die bereits damals auf Grund dieseö
Artikels entdeckte , daß die „ Vorwätts " - Ncdaktellre samt und sonders
— damals war die Gruppe der ökonomisch - historischen Meisterschaft
noch nicht erfunden — Leute ohne Talent , Vergangenheit und Cha -
rakter seien , die mit eisernem Besen auszukehren unser Cheftedakteur
Liebknecht dringend ersucht wurde . Liebknecht aber setzte sich hm
und schrieb das grobe Wort von den Kapitolswächterinnen nieder ;
er hatte den Artikel , um desteirtwillen er den eisernen Besen nehmen
sollte , selber geschrieben . Die gleiche Erfahrung machten
wir im Laufe der Jahre des öfteren . Die verheerende Epidemie fraß
um sich, die Anschauung nicht mehr danach zu beurteilen , was sie in
sich bedeutet , sondern nach dem vermuteten Urheber . Da aber
auch die prinzipiellste Festigkeit und die schönsten Marx - Zitate
nicht vor elenientaren Reinfällcn schützen , so konnten wir von
den fröhlichen Tagen der Kapitolswächterinnen bis zur Jenaer
Kommission immer wieder derlei große Mißverständnisse genießen ,
deren ernste Kehrseite allerdings war , daß jede Parteipolemik vergistct
wurde . Gegen diese Verwüstung Jahre hindurch gekämpft zu haben ,
trotz aller Widerwärtigkeiten , rechnen wir uns als Verdienst an .

Es ist wahr , daß Bebel unS in Lübeck , ohne uns vorher zu
unterrichten , plötzlich angttff . Auf den Protest des Kollegen Eisner
aber ermächtigte ihn Bebel sofott aus freien Stücken , öffentlich zu
erklären , daß seine Kritik sich nur auf die Haltung des „ Vorwärts "
in der Frage Bernstein ( Vortrag im sozialwissenschastlichen Studenten -
verein ) und Millerand bezogen habe . Die Haltung des „ Vorwärts "
in der inneren und äußeren Politik billige er vollständig , er habe
nichts daran auszusetzen . Bebel hielt die öffentliche Feststellung
dieser seiner Auffassung für geboten , um die Differenzen nach außen
hin auf das richtige Maß zu beschränken . Auch die anderen
Teile des „ Vorwärts " mißfielen ihn » keineswegs , sodaß er gegen die
Gcsamthaltung des „ Vorwärts " nicht das geringste einzuwenden habe .
Heute beruft sich Bebel , der doch Wohl an der Denkschrift beteiligt
ist , auch auf Lübeck II

Auf die Dresdener Vorgänge möchten wir einstweilen nicht
eingehen . Sie waren ein Symptom desselben schweren Partei -
leidens , aus dem der jetzige ungeheuerliche und zugleich sinnlose
Konflikt entstanden ist , von dem wir aber immer noch erwarten , daß
er durch gründliche , rückhaltlose und ehrliche Aussprache dessen
was ist , den Beginn der Heilung bedeutet . In dieser Richtung
muß die Gesamtpartei , müssen alle ihre Organe arbeiten .
Geht die Partei aus dieser KttsiS gekräftigt hervor , so wird
uns diese Genugtuung über das bittere Gefühl hinweghelfen ,
daß wir durch den uns aufgedrungenen Kampf einen Wirkung ? -
kreis verloren haben, an dem trotz alledem unser Herz hing .

Da « Geschwätz der bürgerlichen Presse über Revisionismus und
Radikalismus soll ganz auf sich beruhen bleiben . Ueber diese Un -
wissenheit lohnt es sich nicht ein Wort zu verlieren . Hier steht mehr auf
dem Spiel , als die Nuance der Meinung oder die Identität des
revolutionären Temperaments . Hier handelt es sich um die Gesund -
heit des gesamten Parteikörpers . Wir wissen , daß die große Masse
der Parteigenossen einig und geschlossen , klar und wegsicher ist , aber
wir können » ms nicht mehr der Einsicht verschließen , daß einzelne Führer

Fehler auf Fehler hänfen , um schließlich im Eigensinn recht zu

behalten , die unverletzlichen Grundsätze unseres ParteilebcnS

preiszugeben . Wir haben uns in den letzten Jahren immer wieder

gegen diese Erscheinungen aufgelehnt , mit der gebotenen Rücksicht .

Trotz dieser Rücksicht zogen wir uns deshalb Feindschaften zu , die

jetzt zu triumphieren scheinen , die aber auch das erfreuliche Ergebnis

endlich gehabt haben , daß weitere Rücksichtnahme Verrat an der

Pattei ist. ( Von uns gesperrt . P. - V. u. Pr . - K. )
*

Wir werden in unserem zweiten Artikel auf die Einzelbehaup -
tungen der Denkschrift , auf die Prinzipien des Ver -
f a h r e n s ausführlicher eingehen , auf diese Politik des Schweige -
gebots , die als fundamentale Aenderung in unsere Pattei eingeführt
worden ist .

Die bisherige „Vottvärts " - Mchrheit .

Unserer Antwott müssen wir eine kurze Bemerkung voraus -
enden . Die ehemaligen sechs Redakteure des „ Vorwärts " über «
chüttcn die Paneiprcsse mit Erklärungen , Entgegnungen , Rechen -
chaften je. , sie können das , weil ihnen die Zeit dazu zur Ver -
ügung steht .

Wir sind gezwungen , die Verwaltungsgeschäfte der Partei zu
erledigen und Sitzungen abzuhalten , die unsere Zeit ungemein in



N�pruch nehmen . Die Prekkoninnssion besteht in ihrer prosten'
lehrheit aus Arbeiter » ; ihre Mitglieder haben auch sonstige Dienste

iui' Partei und Gewerkschaft zu verrichten , für dies alles stehen ihnen
aber nur die Abende zur Verfügung . Wir können also nicht mit
der Nnschheit antworten , die mehrfach gewünscht worden ist. Zu
welchen Mitteln aber die Sechs glauben uns gegenüber greifen zu
dürfen , um uns zu rascheren Antworten zu zwingen , dafür spricht
folgender , in Form eines NkaseS , an uns gelangter Brief , den wir
ohne Bemerkung abdrucken .

Derselbe lautet :

Berlin , den 1. November 1905 .
An die Redaktion des „ Vorwärts " .

Der „ Vorwärts " teilt heute mit , daß er unsere Erwiderung
gegen die Denkschrift mst der Antwort des Parteivorstandes und der
Preßkonimission zu veröffentlichen gedenke . So ivenig wir die
beabsichtigten Gegenbenierkungcn für verwirrend halten , so wenig
sind wir aber auch geneigt , eine Verzögerung des Abdrucks durch
diesen Umstand zu dulden . Wir fordern unverzüglich und ohne jede
Aenderung die Aufnahme des gestern Ihne » zugegangenen ersten
■ieileS unserer Entgegnung in der Donnerstag früh erscheinenden
Nummer des „ Vorwärts " . Wir halten es ferner für die Pflicht der
Redaktion , unserer Entgegnung diejenige Stelle des Blattes an -
zuweisen , auf die sie selbst nach dem K 11 des Preßgesetzes Air
ipruch hat . I . Kurt Eis n er .

Antwort !

Die Entgegnung von EiZner und Genossen unterscheidet sich von
unserer Denkschrift , die nach ihnen „die Autorität der für den Kon -
flikt und seine literarische Bearbeitung verantwortlichen Mitglieder
des Vorstandes vernichten muß " — eine „ Vernichtung " , die der
Parteivorstand kaltblütig auf sich nimmt , — dadurch , daß unsere
Denkschrift eine sachliche Darstellung der Vorgänge ist , um deren
Klarstellung es sich handelt , dagegen die Ausführungen der Eisner
und Genossen an Rabulistik und ' schwülstiger Phraseologie nichts zu
wünschen übrig lassen . Danüt die Leser diese Phraseologie richtig
genießen können , haben wir die bezüglichen Sätze gesperrt zum
Abdruck gebracht .

Für die Objektivität unserer Denkschrift spricht vielleicht mehr
als lange Auseinandersetzungen folgende Episode aus unseren
Beratungen : Als am Montag , den 30. Oktober abends nach gemein -
sanier Beratung des Parteivorstandes mit der Preßkommission die
Denkschrift in ihrem Wortlaut endgültig festgestellt — wobei jeder
der Anwesenden ein gedrucktes Exeniplar des Entwurfes in
seinen Händen hatte — und darauf e i n sti m m ig angenommen worden
war , nahm das Mitglied der Preßkommission Genosse Wuschick das
Wort und erklärte dem Sinne nach folgendes : Er sei , wie der
Kommission und dem Partcivorstand bekannt sei , mit den Maß -
nahmen gegen die sechs Redakteure nicht einverstanden gewesen und
sei es auch jetzt noch nicht . Er habe aber dennoch für die
D e n k s ch r i f t g e st i m ni t , weil er a n e r k e n n e n m ii s s e ,
daß sie den Gang der Angelegenheit in allen
Einzelheiten fach - und wahrheitsgemäß dar -
stelle .

So ein Gegner unserer Maßnahmen , der von allem , was vor -
ging , genau unterrichtet ist und unseren Verhandlungen beiwohnte .

Wenn in der Einleitung von EiSner und Genossen angegeben
wird , Bebel sei von der Kündigung der sechs Redakteure Sonnabend ,
den 22 . Oktober abends , noch so rechtzeitig unterrichtet worden , daß
er gegen die Veröffentlichung Einspruch hätte erheben können , so ist
das richtig . Genosse Bebel erklärt darauf , daß Genosse Gerisch ihn
allerdings an jenem Abend durch Rohrpostbrief unterrichtet habe —
den er gegen 9 Uhr erhielt , damit er am nächsten Morgen nicht
durch die Erklärung der Sechs überrascht werde , oder sie gar zu
lesen übersehe . Er habe aber ebenso wenig , wie die zwei
Vorstandsmitglieder , die noch auf dem Parteibureau anwesend waren ,
als die Kündigung mit der Ankündigung ihrer Veröffentlickmng im
„ Vorwärts " einlies , sich berechtigt erachtet , auf eigene Faust den
Versuch zu machen , die Ankündigung zu verhindern .

Oder sollten die Mitglieder des Parteivorstandes von allen
Enden Berlins für eine späte Nachtstunde zusammengetrommelt
werden , weil die Sechs es so eilig hatten , der Welt ihren Beschlutz ,
aus der Redaktion auszutreten , in sensationellster Weise zu verkünden ,
und es nicht über sich gewinnen konnten , bis znni nächsten Dienstag
zu warten , nachdem auch die Berliner Parteifunktionäre in der Sache
gesprochen hatten ?

Hätte Bebel eS versucht , so hätten die Sechs seinen Einspruch
als von einem einzelnen Vorstandsmitglied ausgehend , wahrscbeinlich
mit Hohnlachen zurückgewiesen und es wäre außerdem von denselben
ein solcher Versuch als eine Anmaßung eines einzelnen , der das

„persönliche Regiment zu etablieren unternehme " , dargestellt worden .
Wenn sich Eisner und Genossen in schwülstigen Darlegungen

ergehen , die eines erheiternden Beigeschmackes nicht entbehren , über
die Mission , welche die Sechs zu erfüllen bestrebt seien , um die Partei
vor den bösen Einflüssen zu reiten , die der Paneivorstand oder

einzelne seiner Mitglieder geltend zu niachen versucht hätten , s o
fordern wir statt unbestimmter zweideutiger
Behauptungen und Verdächtigungen Beweise .
Solauge diese Beweise nicht erbracht werden ,

bezeichnen wir diese A n s ch u l d i g usti gen und Ver -

dächtigungen als Berlcumdunge « .
Die Forderung , den zwischen Eisner und Genossen und dem

Parteivorstaude gepflogenen Schriftwechsel in unverkürztem Wortlaut

zu veröffentlichen , werden wir in dem uns dazu geeignet scheinenden
Augenblick niit großem Vergnügen erfüllen . Ist doch unter
anderem durch diesen Schriftwechsel der Kanal auf -
gedeckt worden , durch den die falschen Dar -

st e l l u n g e n über die Vorkommnisse in der Fünf -
zehn er - Kommission des Jenaer Parteitage ? in
die „ Berliner Volks - Zeitung " gelangten . Bekannt -

lich behauptete die „ Berliner Volks - Zeitung " , ihre Enthüllungen von
einem hervorragenden Sozialdemokraten empfangen zu
haben . Wir sind also bereit , die Aufklärung nach jeder Richtung
zu fördern .

Finden Eisner und Genossen die Denkschrift des Partcivor -
standeS , die , wie die Leser derselben wissen , die Denkschrift des

Parteivorstandes und der P r e ß k o m m i s s i o n ist — wir

machen die Parteigenossen auf diesen fortgesetzt angewandten Kniff
der Sechs aufmerksam — als lang und inhaltslos , die mit dem

Streitfall nichts zu t u n h a b e s ! ! l ) , so antworten wir :
Den Genossen waren wir schuldig , darzulegen , wie der in Frage
stehende Streitfall allmählich entstanden ist und warum wir in

diesem so handelten , wie von uns gehandelt worden ist . Für die

Sechs haben wir diese Darlegungen nicht geschrieben , denn sie be -

lehren zu wollen , wäre zwecklos .
Zu dem Abschnitt „ Das Verfahren der Prinzipien " wir

haben diese Ilebcrschrift nicht verbrochen — sei folgendes bemerkt :

Allerdings hat der Parteivorstand anfangs den Versuch machen
wollen , zu vermitteln , indem er vorschlug , durch eine Umgestaltung
der früheren Redaktionsmehrheii zunächst die sichtbarsten Uebelstände

zu beseitigen . Das ist auch in unserer Denkschrift ausführlich dar -

gelegt worden , es ist alles keine Neuigkeit , welche erst Eisner und
Genossen der staunenden Welt verkündigen mußten .

Es ist auch nicht richtig , daß der Parteivorstand „die Hauptschuldigen
nicht ohne weiteres hinauswerfen wollte " , um im Stile von Eisner
und Genossen zu reden . Der Vorstand bekennt aber heule , d a ß e r
sich in dieser Beziehung einer unverzeihlichen
S ch lv ä ch e schuldig gemacht hat .

Wie nimmt sich aber diese Anschuldigung , der Vorstand habe
Halbheit und Unentschlossenheit gezeigt , mit der anderen Behauptung
zusammen aus , daß dieser selbe Voistand die Ursache alles Bösen
sei und die großen Prinzipien der Rieinungsfreiheit und wie all die

schwülstig vorgetragenen Anklagen laute », mit Füßen trete ? Wollen
die Sechs als Ankläger auftreten , warum so inkonsequent ? Warum
nennen sie nicht nur die Namen , sondern bezeichnen auch die Taten
der Schuldigen , um sie zu fassen ? Die Sechs niachen sich mit

ihrer sonderbaren Anklage und Vcrdächtigniigsialtil nur lächerlich . �

1 Wir können nur wiederholt fordern , die Beweise für die
unqualifizierbaren Verdächtigungen zu bringen , sonst müßten wir
diese immer wiederkehrende Methode als schmutzig und niederträchtig
bezeichnen .

Soweit Genosse Bebel wiederholt durch Nennung seines Namens
in die Entgegnung der Sechs verwickelt worden ist , wird dieser selbst
an anderer Stelle das Wort ergreifen , um darauf zu dienen . Im
weiteren lehnen wir es ab , hier auf die Vorgänge im einzelnen
einzugehen , die , wie schon in unserer Denkschrift ausgeführt ivurde ,
sich über Jahre erstrecken und uns schließlich zu dem Entschluß
koinnien ließen , eine neue Ordnung im „ Vorwärts " einzuführen
Die Sechs wünschen offenbar diese Darlegung nur weit ausführ -
licher , um die Polemik ins unendliche tortiühren zu können .

Es ist Weiler ein Versuch mit untauglichen Mitteln , aus der
Tatsache , daß die Abonnenten des „ Vorwärts " sich in den letzten
Jahren sehr erheblich vermehrten , zu schließen , das komme auf das
Konto der Zufriedenheit oder des Mangels an Unzufriedenheit der
großen Mehrheit der Berliner Parteigenossen mit der Redaktion des
„ Vorwärts " . Die rasche Steigerung der Abonnenten ist in erster
Linie und hauptsächlich auf die unausgesetzte Agitation der Berliner
Genossen für den „ Vorwärts " und namentlich auf eine verbesserte
Organisation der Kolportage zurückzuführen . Die Berliner Genossen
betrachteten eben den „ Vorwärts " trotz häufiger Mißstimmung über
seine Haltung in einer Reihe Fragen immer doch als ihr Blatt .

Eine Binsenwahrheit ist es auch , welche die Sechs aussprechen ,
daß , so lange der „ Vorwärts " lebt , er stets , manchmal sogar sehr
heftigen Angriffen ausgesetzt gewesen ist , die auch schon früher
weseullich deni Umstände geschuldet waren , daß die Redaltion eine
geschlossene Einheitlichkeit — die erste Bedingung für ein
Parteiblatt und eine gute Redaktion — vermissen ließ . Diese
llebelstände haben sich aber nach unserer Ansicht nicht vermindert .
sondern gesteigert und insbesondere sind sie mit
ihrer längeren Dauer immer fühlbarer geworden .
Namentlich aber erforderte gerade die Rücksicht auf die außer
ordentlich gewackiscne Partei und den damit auch außerordentlich
gewachsenen Leserkreis des „ Vorwärts " in weit höherem
Grade als jemals eine geschlossene Stellung -
nähme in den wichtigeren die Partei berührenden
Fragen und eine intensive Aufklärung der Leser
v o m Standpunkt des hi st ori scheu Materialismus ,
auf dem die Weltanschauung unserer Partei be
ruht .

Die Behauptung , daß die Redaktion des „ Vorwärts " „ wieder
holt Pnrteiaktionen mit den Berliner Genossen gegen Anschauungen
des Parteivorstandes oder des Genossen Bebel begonnen habe , so
beim Preußenlag , so bei den Anregungen für die Tagesordnung des
Bremer und Jenner Parteitages " , ist richtig .

Konstatiert sei aber , daß der Parteivorstand mit dem Genossen
Bebel sich n i ch t prinzipiell gegen die Berufung eines Partei -
tageS der preußischen Genossen erklärte , sondern nur Differenzen
über den passendsten Zeitpunkt der Einberufung
b e st a n d e n. Der Parteivorstand vertrat die Ansicht , diesen
Parteitag nicht eher einzuberufen , als bis die S ch u l v o r I a g e —

gegen die Stellung zu nehmen eine der Hauptaufgaben des
preußischen Parteitages sein sollte — dem preußischen Landtag vor -
liege , damit man ihren Inhalt kenne und nun um so sachgemäßer
gegen sie Stellung nehmen könne .

Was aber die Hebammendiensie der Redaktion für Anträge zur
Erweikerung der Tagesordnung der Parteitage zu Bremen und Jena
betrifft , so sei konstatiert , daß die Berliner Vertrauensleute sicher
nicht der Anregung der Redaktion , auf die Tagesordnung des Jenaer
Parteitages die Handlungen in der deutschen Weltpolitik zu setzen
gefolgt wären , wenn die Redaktion ihnen mitgeteilt
hätte , was loyalerweise ihre verdammte Pflicht
und Schuldigkeit war , daß die Redaktion den
Parteivorstand mit keinem Wort davon unter -
richtete , daß sie die Absicht habe , die Berliner

ertrauenSleute zu bestimmen , die von der
Parteileitung lVorstand und Kontrollkommission ) a b -

gelehnten Anträge des Genossen Gradnauer für
die Tagesordnung des Parteitages einzubringen .

Heute ist uns vollständig klar , was für Ab -
ichten mit diesem Verhalten der Redaktion be -

zweckt wurde . Die Redaktion , richtiger gesagt gewisse Redakteure ,
wollten die Verlrauenspersonen Groß - Berlins gegen den Partei -
vorstand ausspielen , als eines Faktors , der seiner Aufgabe nicht
gewachsen sei .

Es ist ferner eine Unwahrheit , wenn Eisner und Genossen
erklären , daß der jetzige Feldzug gegen den Genossen Wctzker mit
besonderer Gehässigkeit geführt wurde . Er bekommt nur , was ihm
gebührt . Es kommt niemand unter uns bei — das sei hier ein
ür allemal konstatiert — behaupten zu wollen , daß die aus -

geschiedenen Sechs nicht nach bestem Wissen und Können ihre
Schuldigkeit getan hätten oder die Partei hätten schädigen
wollen . Wir erkennen auch an , daß die Wahlkampagne im
Jahre 1903 , soweit sie der „ Vorwärts " führte , wie die Führung
der Zollkampagne im Jahre 1902 allen Ansprüchen entsprach , die
gestellt werden konnten . Das ist aber kein Grund , daraufhin zu
dem Schlüsse zu kommen , daß nunmehr alle Gegensätze in Wohl -
gefallen sich aufgelöst hätten .

Die Sechs berufen sich mit besonderer Genugtuung auf die Er -
klärnng , die der Parteivorstand und die Preßkommission unter dem
11. Januar 1905 gegen einen in der „ Leipziger Volkszeitung " am
23. Dezember 1904 erschienenen Artikel veröffentlichten .

Hier sei zunächst auf die Situation aufmerksam gemacht , die zu
jener Erklärung nötigte . Der in der „ Leipffger Völkszeitung " er -
' chienene Artikel erging sich in den heftigsten und schärfsten An -
griffen gegen die Redaktion des „ Vorwärts " und damit auch bis zu
einem gewissen Grade gegen uns als Aufsichtsorgane desselben .
Die Redaktion fühlte sich mit Recht durch diesen Artikel schwer be -
leidigt und rief unsere Intervention an . Wir teilten die Auffassung
der Redaktion über jenen Artikel und veröffentlichten eine
Erklärung , welche dieSechs tendenziös abgekürzt
und zugestutzt in die Oeffentlichkeit bringen , die
wir nunmehr deS Verständnisses wegen und um
derWahrheit zu dienen im Wortlaut folgen lassen .
Dieselbe lautete :

In Nr . 293 der „ Leipziger Volkszeitung " vom 23. Dezember
1904 ist unter der Aufichrist „ Eine Abwehr " ein Artikel , unter -
zeickmel F. M. , das ist Franz Mehring , erschienen , der sich gegen
Aeußerungen deS „ Vorwärts " über einen unserer Parteipresse an -
gcniessenen Ton der Polemik richtet . Die Redaktion des „ Vor -
wärts " hat mit Recht Abstand genommen , in eine Erwiderung
auf die Beschuldigungen einzutreten , die Genosse Mehring gegen
sie erhoben hat . Sie hat im Interesse der Partei geschwiegen
und die Angelegenheit den unterzeichneten beiden Körperschaften über -
lassen , welche durch das Organisationsstatut der Partei zur Auf -
ficht über das Zentralorga » gestellt sind . Auch ohne den Wunsch
der Redaktion des „ Vorioärts " standen die Unterzeichneten im
Begriff , sich mit dem Artikel Mehrings zu beschäftigen .

Von den Anschuldigungen , die Mehring gegen die Redaktion des
„ Vorwärts " erhebt , seien nur die schwersten in Erinnerung ge -
bracht . Der „ Vortvärts " soll „wissentlich unwahr " über vorher -
gehende Auseinandersetzungen in der Parteipresse berichtet baben .
Er soll durch seine Meinungsäußerung über den Ton der Partei -
presse „eine Tat begangen haben , die sich würdig neben die Tat
stellt , die der Minister Hanimerstein an Janina Bcrson vollbracht
hat " . Die ? sei eine Tat , die durch das Dichterwort gekennzeichnet
wird : „ Seht hier das Trauerspiel der kalten Bosheit . " Der
„ Vorwärts " soll ein Blatt sein , „ das trotz seiner ungeheueren
Mittel und seines weiten Verbreitungsbezirkes ziffernmäßig nicht
einmal soviel propagandistische Wei betraft zu entfalten vermag ,
wie die meisten , minderen und selbst kleinen Parteiblätter trotz
ihrer winzigen Mittel entfalten " .

Der „ Vorwärts " soll „ durch seine blöden Sensationen a la Krupp
und Kaiseriusel die Partei aufs äußerste bloßgestellt " haben . Der
„ Vorwärts " sei ein Blatt , „ das statt seiner Bestimm , mg gemäß das
prinzipienfeste Rückgrat seiner Partei zn sein , in jeder prinizipiellen

Frage hin und her schwankt und füe die politische und wiffenschaft «

liche Entwickelung der Partei längA zum rudimentären Organ ge -
worden ist .

Wir haben keinen Anlaß , die Re daktion des „ Vorwärts " gegen
Anschuldigungen zu verteidigen , baren Gehässigkeit für die Partei -

genossen ohne weiteres ersichtlich ist . Nur die Behauptung , der

„ Vorwärts " sei ein Blatt , „ das staut seiner Bestimmung gemäß das

prinzipienfeste Rückgrat der Partei zu sein in jeder prinzipiellen

Frage hin und herschwankt und für die politische und Wissenschaft -

liche Entwickelung der Partei längsit zum rudimentären Organ ge -
worden ist ", nötigt uns zu finer Bemerkung . Wenn diese

Behauptung der Wahrheit entspräche , so würden den Vor -

stand und die Preßkommission mir Recht die schwersten Vorwürfe
treffen , denn es wäre eine Pflichtvergessenheit der schlimmsten Art ,
eine solche Nedattion an dem ihrer Aufsicht unterstellten Zentral -

organ zu dulden . Es ist allgemein bekannt , daß über die Haltung
und Stellungnahme des „ Vorwärtis " in einigen Fragen der Partei -
taktik Meinungsverschiedenheiten jjwischen uns und der Redaktion

bestanden haben und daß MitglicÄer der unterzeichneten Körper -
schaften ihre abweichenden Ansichten öffentlich ausspracken . Niemals
aber hat der „ Vorwärts " zu einer ehrenkränkenden und beleidigenden
Beurteilung Veranlassung gegeben , wie es durch den Genossen

Mehring in den oben zitierten Aeußerungen geschehen ist .
Wir halten uns deshalb für verpflichtet , diese

Herabwürdigung der Gesamthaltung der Re -
daktion des „ Vorwärts " auf das nach drücklich st e

zurückzuweisen und legen energische Verwahrung
ein gegen die Form der Polemik , wie sie dem

Genossen Mehring gegen die Redaktion des „ Vor -
wärts " beliebte . Eine derartige Kampfesweise

egen ein Parteiorgan muß notwendig zur
hio ersten Schädigung und zur Zerrüttung der
a r t e i führen .

Verlin , den 11. Januar 1903 .
Der Partcivorstand . Die Pwesikommission des „ Vorwärts " .

DieSechs haben aber sehr unspeiiügeud begriffen , daß seit jenen
Januartagen die Gegensätze zwischen Redaktion und uns sich weiter
zuspitzten , und daß unter anderem die Verhandlungen am 17. Juni
notwendig wurden , auf die wir bereits in unserer Denkschrift ein -

gegangen sind , daß endlich die Verhomdluiigen am 1. und 8. September
sich abspielten , in denen abermals die Meinungsverschiedenheiten in
aller Schärfe zum Ansdrnck käme a. Die Sechs machen in ihrer
Entgegnung gemäß ihrer Gewohnheit dunkle Andeutungen über ein
mißglücktes Pronunciamento gegen , die Redaktion , das Stadthagen
geleitet haben soll . Was die Sechs dunkel anzudeuten belieben ,
wollen wir offen mitteilen . Ava 1. und 8. September fanden
gemeinsame Sitzungen des Parteivorstandes , der Preß -
' ommission und der Redaktion statt . Die Sitzung am 8.
war die Fortsetzung derjenigen am 1. September . In diesen beiden
Sitzungen war Stadthagen als Dlitglied der Redaktion anwesend ,
nahm aber nur zu einer persönlichen Bemerkung das Wort . Zu -
nächst wurde verhandelt über die öffentlich bekannt gewordene
Korrespondenz Wetzlers mit der Redaktion der „ Bremer Bürger -
zeitung " wegen Aufnahmen von Berichten über Berliner Partei -
Versammlungen . Das Verfahren Wetzlers wurde bei diesen Ver -
handlnnge » als grobe Taktlosigkeit verurteilt . Auf seine Erklärung ,
in einem ähnlichen Fall wieder s o handeln zu wollen , wurde die
Stimmung gegen ihn in der Pve - ßkommission so erregt , daß diese
gegen Wetzker ein Mißtraneiisvotnm beantragte und beschloß , ihm
die Redaktion der Parteinachrichten zu nehmen , die er nach Ansicht
von Vorstand und Preßkommission parteiisch redigiert hatte .

In der darauffolgenden Sitzung am 8. September erklärte
Wetzker die Verurteilung des von ihm an die Redaktion der Bremer
,Burger - Ztg . " gerichteten Briefes als ein der Preßkommission zu -
stehendes Recht , bekundete seine SZereitwilligkeit , auf die Redaktion
der Parteinachrichtcn zu verzichten , bat jedoch , von dem allgemeinen
Mißtrauensvotum Abstand zu nehimen .

Hierauf wurde beschlossen , das Mißtrauensvotum nicht ai s -
zusprechen . '

Im weiteren Verlauf jener Sitzung kam aber auch wieder die
allgemeine Haltung des „ Vorwärts " zur Sprache . Hierüber waren
die Urteile so stark , daß Eisner sick> zu der Aeußerung verstieg , die
Mehrheit wolle der Minderheit ihre Ressorts überlassen , damit diese
zeige , ob sie es besser machen könnt e.

In jener Sitzung wurde serner der Beschluß gefaßt , und zwar
zum Schutze der Minoritiit , daß , wenn drei Redakteure
gegen die Aufnahme eines Artikels Einspruch erheben würden , sofort
Parteivorstand und Preßkoinmissicrn berufen werden müßten , um
über die Aufnahme zu entscheide »». Wie man diese Vor -
gänge zu einem „ Sieg " txer Redaktionsmehrheit ,
um — dichten kann , überlassen wir dem Scharfsinn
der Leser zu beurteilen .

Wenn die Sechs behaupten , daß der Artikel über den Elektrikerstreik
ohne Kenntnis der Mehrheit ins Blatt gegeben wurde , so sei festgestellt ,
daß dieSechs e s u n t e r l i e ß e n , von einem Artikel
Kenntnis zu nehmen , der als Leitartikel in das
Blatt kam und damit als Meinungsäußerung der
Gesamtredaktion angesehen wurde . Dieser Vorgang
zeigt wieder , daß die Zustände in der Redaktion unmögliche ge -
worden waren .

Höchst merkwürdig ist es auch , daß die Sechs es so darstellen , als
hätten in der Frage der Beteiligung an den preußischen Landtags -
wählen die Berliner Parteigenossen sich der Ansicht der Sechs an -
geschloffen . Jeder Parteigenosse weiß aber , daß die
Berliner Genossen sich er st zur Beteiligung an
den preußischen Landtags wählen bereit er -
klärten , nachdem wiederholt auf Parteitagen
ein solcher Beschluß gegen den Willen der Bcr «
liner Genossen angenommen worden war .

Der Jammer der Sechs , die Angriffe gegen den „ Vorwärts "
eren stets nur aus einem kleinen Kreise von Personen hervor -

gegangen , und weiter die Ausfälle der Sechs gegen die Genossin
Luxemburg wegen ihres KonfliZtes mit Liebknecht im Jahre 1893
geben uns keine Veranlassung , auf diese Ausführungen ausführlicher
einzugehen .

Nachdem die gesamte Parteivertretung von Groß - Berlin am
23. Oktober nach langer , ernster Debatte mit allen gegen einige
Stimmen unser Borgehen bülligte und sich mir uns solidarisch
erklärte , können wir uns auf das Gesagte beschränken . Wir ver -
stehen auch nicht , was die Polemik der Sechs gegen die Genossin

Luxemburg bedeuten soll , die in den Verhandlungen der letzten
Wochen nur eine passive Rolle spielte , insofern als wir darüber ver -
handelten , ob sie als Mitarbeiterin am „ Vorwärts " tätig sein solle .
Ebenso lassen wir das Hereinziehen der Genossen Kaulsky und
Mehring in diese Erörterung auf sich beruhen . Die Sechs
verfolgten mit ihrer Taktik nur die Polemik möglichst weit
und breitschichtig zu gestalten . DaS liegt nicht im Interesse
der Partei . Wir haben Besseres zn tun . als unfruchtbar
gewordene Polemiken ohne zwingende Gründe weiter zu
Pinnen , als unumgänglich notwendig ist . Der Schluß der Er -

llärung der Sechs schließt sich mürdig ihrem Anfange an . Beweislose
Verdächtigungen und Anschuldig ungen gegen nicht genannte Personen ,
phrasenhafte Versicherungen , d>aß man endlich alle Rücksichten allen
Freundschaften zum Trotz fallen lasse , weil weitere Rücksicht «
nähme Verrat an der Partei sei .

Wir gestatten uns hierauf die einfache Frage :
Wenn es Personen in der Parteileitung gibt , deren unheilvolles

Wirken seit Jahren all die vor » den Sechs in den schwärzesten Farben
dargestellten Gefahren für die Partei hat . warum haben die tapferen ,
ehrlichen , braven , unentwegten Sechs nicht schon längst die Rücksichten
allen lassen und sind als Ainkläger aufgetreten , um die Partei von

diesen Schandbubc » zu befreien ?
Und warum Ivagen sie auch jetzt noch nicht , wo

ie alle Rück sichten fallen zu lassen erklären ,
die N a ni e n dieser S ch a n d b u b e n z u nennen ?

Audi das wäre ihre lierdammte Pflicht und Schuldigkeit ge -
Wesen . Jetzt bekommen ihre Anklagen und ihre dunklen , zweideutigen
Verdächtigungen den Charakter , daß sie - icht aus edle » Motive » im



Interesse der Partei fiandeln , sondern nur , um niedrige persönliche
Rachegefnhle zu befriedigen .

Berlin , den 3. November 190S .
Der Parteivorstand . Die Preßkonimission .

Hus der Partei .
Erklärung !

Von der mir seitens des Parteivorstandes und der Preß -
kommission gegebenen Freiheit , ans die mich persönlich betreffenden
Anzapfungen der edlen Sechs zu antworten , werde ich erst in einem
späteren Stadium der Polennk Gebrauch machen . Ich fasse alsdann
alles hübsch zusammen , um meinen Gegnern die verdiente Antwort
zu geben .

_ A. Bebel .

Genosse Wetzker sendet uns eine Berichtigung , die wir nach
Streichung einiger Bemerkungen , die Angriffe gegen Dritte enthielten ,
also in eine „ Berichtigung " nicht gehören , zum Abdruck bringen ;
sie lautet :

Berlin , den 1. November 1305 . W. G. I Durch das Dementi
des Genossen Bebel in der Nr . 256 unter Parteinachrichten werde
ich darauf aufmerksam , das ; mich der Bericht über die General -
Versammlung für den Kreis Teltow - Bceekow sagen lästt , Bebel und
Singer hätten nach Jena erklärt , es sollten keine Beränderungen
in der Redaktion vorgenommen werden . Ich habe jedvch in der
Versammlung gesagt , Bebel und Singer hätten in Jena ent -
sprechende beruhigende Zusicherungen gegeben und dadurch die
in Jena anwesenden Redakteure Eisner und Gradnauer
bestimmt , daraus zu verzichten , vor dem versammelten
Parteitage die Redaktionsführung der bisherigen Redaktions -
Mehrheit zu rechtfertigen . Das wird der Genosse Bebel nicht in
Abrede stellen können , denn : soweit es den Genossen Singer betrifft ,
hat es dieser sclbn in einem Briefe an uns zugegeben , und soweit
es den Genossen Bebel bctriffr , ist es ja bereits durch sein Dementi
zugegeben , indem er den Ton ans das Wörtchen „ nach " legt . Ich
wäre auf diese UnrickNigkeit in dem Bericht nicht nochmals zurück -
gekommen , auch wemi ich sie naäiträglich bemerkt hätte , die De -
menliersucht Bebels zwingt mich jedoch dazu .

Da man außerdem die Gelegenheit benutzt , mir „ bewußte
llmvahrheit " vorzuwerfen , weil ich gesagt habe , „ der Vorstand " habe
den Genossen Düwell angestellt , so muß ich auch darauf ein Wort
erwidern . Zunächst mache ich dem Vorstand aus der Anstellung
Düwells gar keinen Vorwurf ; ich habe nur auf den cigentünilichen
Umstand hingewiesen , daß man in dem Augenblicke , Ivo man uns
angeblich wegen sachlicher Meinungsverschiedenheiten entläßt , an
unsere Stelle einen Redakteur setzt , mit dem man in einer so
wichtigen Frage wie die Taktik beim Bergarbciterstreik vollkommen
auseinandergeht .

Daß de, Vorstand Dülvell „ auf eigene Faust " angestellt
habe , habeich natürlich nicht gesagt , aber daß er ihn angestellt
hat , bestreitet ja Genosse Bebel nicht , und es wäre auch Torheit , es
bestreiten zu wollen . Wollte der Vorstand die Mitverantwortung
für diese Anstellung ablehnen , dann hätte er , wie der zitierte Z 26
des Statuts sagt , die Kontrollkomniission anrufen müssen .

0 Heinrich Wetzker .
Darauf antwortet Genosse Bebel , daß er weder nach noch

in Jena eine Aeußerung gegen Eisner und Gradnauer oder gegen
einen derselben getan , wie sie Wetzker ihm unterstellt . Also auch
jetzt behauptet Wetzker eine grobe Unwahrheit !

Daß Genosse Singer in einem Briefe an Eisner und Genossen
zugegeben haben solle , eine Aeußerung wie die ihm <Bebel ) unter -
stellte , zugegeben zu haben , höre er zum erstenmal ; er glaube dieses
nicht , doch möge Genosse Singer darauf antworten , wenn er es der
Mühe wert erachtet .

Auch der zweite Teil der Wetzkerschen „Berichtigung " ist genau
so viel wert wie ihr erster . Wetzker wurde in Nr. 256 des „ Vorwärts "
vorgehalten , daß er in der Generalversammlung des Wahlvereins
für Beeskow - Storkow - Charlottenburg glatt behauptete , der Vor »
st a n d habe Düwell als Redakteur angestellt . Gegenüber dieser
Behauptung lourde ihm v « n uns mit Fug und Recht vorgehalten .
daß er wider besseres Wissen verschwiegen habe ,
daß der Vorstand auf eigene Faust keinen Redakteur anstellen könne ,
sondern nur mit Zustimmung der ' Preßkonimission .

Statt einfach die llnwahrhaftigkeit seiner Behauptung
zuzugeben , drückt er sich um. eme . klare und bündige Antivvrt . Die
Wetzkersche Rabulistik bestätigt sich wie jede Rabulistik selbst . Was
weiter Wetzker über die Stellung Düwells zum Bergarbeiterstreik
behauptet , hat mittlerweile dieser klargelegt und Wetzker gebührend
heimgeschickt . Ein weiteres Wort darüber ist unnötig . <Anm. d. Red .
Durch ein redaktionelles Verschen ist der Abdruck dieser Erklärung
um einen Tag verzögert worden . )

Ritter der Wahrhaftigkeit .
„ Wir haben es einmal auf uns genommen , den

Kampf für die innere Redlichkeit und Klarheit der
deutschen Sozialdemokratie weiterzuführen . "
( Aus der Entgegnung der Sechs auf die Denkschrift

des Parteivorstandes und der Preßkommission . )
Die „ Münchener Post " veröffentlicht folgende Zuschrift :

Anfrage .
In einer Polemik gegen meinen Artikel : Zur prin -

zipiellen Aufklärung ( siehe „ Münch . Post " Nr . 244 )
schreibt der „ Vorwärts " :

„ Stampfer hält es also für möglich , daß es in der Partei -
presse Lumpen gibt — anders kann man solche Leute nicht
nennen , die die Redaktionsstellcn als Brotstellen betrachten , die
fähig wären , zur Erhaltung dieser Brotstellen ihre wirkliche
Meinung zu unterdrücken . Wir haben eine bessere Meinung von
der Parteipresse . Wir meinen , Parteijournalisten , sind Leute ,
die den Mut haben , um ihrer Ueebrzeugung willen , jeder Gefahr .
jeder Verfolgung zu trotzen , nicht Leute , die sich bloß dann zu
ihrer Neberzeugung bekennen , wenn sie dafür bezahlt werden . "

Daß es unter den Parteijournalisten Lumpen gibt , die sich
scheuen , ihre Meinung frei heraus zu sagen , habe ich bisher nicht für
möglich gehalten : wie erklärt es aber die Redaktion des „ Vorwärts " ,
daß der Redakteur Ströbel in einer nicht öffentlichen Sitzung
des Vereins Arbeiterpresse am 3l . Oktober das Vorgehen des
Parteivorstandes getadelt hat und es am 2. November im „ Vor -
wärts " öffentlich verteidigt ?

Friedrich Stampfer .
Es ist eine perfide Verdrehung der Tatsachen , daß ich in der

Sitzung des Vereins Arbeiterpresse etwas getadelt habe , was
mir meiner Einwilligung im „ Vorwärts " vom 2. November ver -
t e i d i g t worden sei . Ich habe in jener Sitzung nur erklärt , daß
es vielleicht besser gewesen sei , wenn Parteivorstand und Preß -
kommission schon zu Beginn ihrer Beratungen die Redaktion zu
einer Aussprache zugezogen hätten . , weil dadurch vermutlich den
Sechs jede Möglichkeit genommen gewesen sei , sich an einen
„ formalen Strohhalm " ( diesen Ausdruck gebrauchte ich
wörtlich ) zu klammern . Ich zog aber sofort in Zweifel , daß da -
durch an den Entschlüssen der Aufsichtsinstanzen irgend etwas ge -
ändert worden wäre . Von einer „ heimlichen Abwürgung "
der Redakteure könne schon deshalb keine Rede sein , da Partei -
vorstand und Preßkommission durch zahllose Aussprachen Gelegen -
heit gehabt hätten , den. Standpunkt der Redakteure und ihre Recht -
fertigungsgründe kennen zu lernen . Das Recht der betreffenden
Instanzen , ihre definitiven Beschlüsse in Abwesenheit der
Redaktion zu fassen , könne nicht im geringsten angezweifelt werden .
Gewiß sei es sehr schön , wenn jedermann rücksichtslos seine Meinung
jedem Genossen ins Gesicht sage , allein gerade das Vorgehen der
Sechs ( resp . Fünf , denn Genosse Büttner hatte ja keine Kenntnis
von dem betreffenden Passus der Erklärung ) beweise ja , daß
Parteifunktionäre , die so handelten , der Rache der sich Verletzt -
fühlenden ausgesetzt seien , wie die ganz unmotivierte Attacke gegen
das ehemalige Preßkommissionsmitglied und jetzigen Korrettors ,
Genossen Fülle zur Evidenz beweise

Es ist mir also gar nicht eingefallen , mir das zur Entfesselung
des eklen Literatenskandals vorgeschützte „ Prinzip " der Sechs und
ihrer Parteigänger zu eigen zu machen , und mich in irgend welchen
Widerspruch zu der in der Nummer des „ Vorwärts " - vom
2. November kundgegebenen Redaktionsmeinung zu setzen .

Daß es lumpenhaft ist , seine wirkliche Meinung zu öerlcugnen ,
ist seit jeher meine Meinung gewesen , nach der ich stets und
überall zu handeln bemüht war . Nicht minder lumpenhaft ist es
aber , durch unverschämte Verdrehungen und Entstellungen jemand
in der ehrenrührigsten Weise zu verdächtigen .

_ Heinrich Ströbel .

Noch eine Wohrhaftigkeitsprobe .
Die Frankfurter „ Volksstimine " vom 2. November berichtet über

eine Versammlung der Berliner Mitglieder des Vereins „Arbeiter -
presse " , die sich am 30. Oktober mit der Affäre der sechs „ Vor -
wärts " - Redakteure beschäftigte . Der Berich : erwähnt auch Aus -

führungen , die ich gemacht haben soll . Ich bedauere jedoch , außer -
stände zu sein , die Echtheit dieser meiner angeblichen Geisteskinder
anzuerkennen .

In dem Bericht wird mit gesperrtem Satz mitgeteilt :
„ Er ( Kautskh ) halte das Vorgehen des Vor -

standes ja auch nicht für richtig , aber die Absicht
war gut . ( Später erklärte Kautsky durch einen Zwischenruf ,
daß er das Verfahren des Vorstandes doch billige I>"

In Wirklichkeit habe ich mich dieser Lächerlichkeit in keiner Weise
schuldig gemacht . Der Berichterstatter gehörte offenbar zu jenem
Häuflein , das fast jeden meiner Sätze mit einem lärmenden Zwischen -
ruf unterbrach und daher nicht in der Lage war , auf den Sinn
dessen , was ich sagte , zu achten .

Es ist mir nie eingefallen , das Vorgehen des Vorstandes zu
mißbilligen . Ich führte hloß aus , daß ich kein blinder Bewunderer
des Parieivorstandes sei und seinen Schritten sehr kritisch gegenüber -
stehe . So hätte ich auch das lange Ausbleiben seiner Denkschrift
schmerzlich empfunden . Aber wer die Motive des Vorstandes kenne ,
werde ihn begreifen . Wenn manches in dem Vorgehen des Vor -
standes ungewöhnlich erscheine , so sei das auf alles andere eher
zurückzuführen , als auf seinen „ Herrenstandpunkt " . Wenn er
auf dem gestanden hätte , wäre er ohne alle langen Konferenzen
rasch zuni Ziele gekommen . Diese dienten bloß dem Zweck , eine

Lösung zu stnden , wie die notwendige Reform des „ Vorwärts " ohne
Beeinträchtigung der Beteiligten vollzogen werden könnte . Deshalb
und nicht aus irgend welcher schwarzen Heimtücke habe der Vorstand
zunächst nur beabsichtigt , Büttner und Kaliski auf andere Parteiposten
zu versetzen . Seine Absichten waren die besten .

Dies der ungefähre Inhalt dieses Teiles meiner Ausführungen ,
dein mein späterer Zwischenruf in keiner Weise widerspricht .

So bedeutungslos der Vorgang ist , so bitte ich doch , ihn zur
Kenntnis der Genossen zu bringen , da unsere jüngsten Erfahrungen
lehren , daß jede unwahre Mitteilung über einen von uns sofort als
unwidersprochene Wahrheit festgelegt , kolportiert und gegen uns aus -
gebeutet wird .

_
K. Kautsky .

Gegen das voreilige , einseitige Urteil und die Angriffe auf den

Parteivorstand seitens der „ Volksstimme " in Magdeburg veröffent -
licht der Vorsitzende des dortigen sozialdemokratischen Vereins die

Erklärung :
In Sachen der früheren „ Vorwärts " - Redaktion und Partei -

vorstand hat die Parteileitung in Magdeburg wiederholt Beschlüsse
gefaßt , wonach das Vorgehen der Redaktion der „Volksstimme " gegen
den Parteivorftand in Berlin nicht gebilligt wird .

Trotzdem setzt die Redaktion der „ Volksstimme " , entgegen den

Beschlüssen der Parteileitung , ihre Polemik gegen den Parteivorftand
mit noch größerem Eifer fort und erregt dadurch die Magdeburger
Parteigenossen immer mehr.

Zur Beruhigung der Parteigenossen erkläre ich, daß eine Stellung -
nähme der Parteileitung zu dieser Angelegenheit erfolgen wird , so -
bald der Genosse Bader von einer notwendig gewordenen Reise
zurückgekehrt ist .

Der Vorsitzende
des Sozialdemokratischen Vereins für Magdeburg

Albert Vater .

Dazu sagt die Redaktion der „ Volksstimme " : Wir bemerken zu
dieser Erklärung , daß uns von wiederholten Beschlüssen der Partei¬
leitung in dieser Angelegenheit nichts bekannt geworden ist . Nur
einmal , am Donnerstag voriger Woche , sind Vorstand , Ppeßkommission
und Ausschuß auf Veranlassung der Redaktion zusammengetreten ,
um sich fchlüssig zu werden , welche Haltung die Redaktion der „ Volks -
stimme " zu dem leidigen Streite einzunehmen hat . Diese Konferenz
beschloß , die Kritik an der Haltung des Parteivorstandcs habe zu
ruhen , bis die vom Parteivorstand angekündigte Aufklärungsschrift
erschienen sei , ein Beschluß , den die Redaktion der „ Volksstimme "
strikte befolgt hat .

Die Hamburger Genossen und die Organisation für die Provinz
SchlcSivig - Holstcin . Wie schon einige Male mitgeteilt , ist laut Be -

schluß einer kombinierten Versammlung der drei Hamburger Partei -
vereine Hamburg aus dem seitherigen Verhältnis zur Provinz aus -

getreten . Alle verfügbaren Gelder müßten an die Zentrale ab -

geführt und von dieser dürften nur Geldmittel an die notleidenden
Landesteile bewilligt werden , damit der Ueberblick über die

tatsächlich für die Agitation verausgabten Gelder nicht verloren

gehe . Auf dem vor einigen Wochen stattgehabten Provinzial -
Parteitag wurde ein Beschluß gefaßt , den Versuch zu machen , das
alte harmonische Verhältnis mit Hamburg wieder herzustellen . Im
zweiten Hamburger Wahlkreis wurde eine Resolution angenommen ,
wonach empfohlen wird , der Provinz einen bestimmten Jahres -
zuschuß zu bewillige », während im ersten Hamburger Wahlkreis lein

Beschluß in dieser Richtung zustande kam .

Kieler Stadtvcrordaetcnwahlcn . Bei der Wahl am Donnerstag ,
wo noch zwei Stadtverordnete zu wählen waren , erhielten die

bürgerlichen Miscknnasch - Kandidaten 3334 resp . 3384 , unsere Genossen
Rindfleisch und Lewien 2233 resp . 2183 Stimmen .

Bei der Stadtratswahl in Höhsellld wurde Genosse Aug . Bahre
mit 152 Stimmen wiedergewählt ; die bürgerlichen Parteien sparten
sich unnütze Kosten und verzichteten aus Eintritt in einen Wahl -
kämpf — oder hat man etwa keinen Durchfallskandidaten auftreiben
können ?

Zwischen de » Zeilen ! Genosse Peirotes , verantwortlicher Re -
daktenr der „ Freien Presse " in Straßburg , der zurzeit eine vier -
monatliche Festungsstrafe wegen Beleidigung des Königs von Sachsen
verbüßt , ist am Montag von dem Schöffengericht Straßburg wegen
Beleidigung einer Firma zu 333 M. Geldstrafe verurteilt worden .

In der scharf —sinnigen Begründung des Urteils wird ausgeführt ,
die Beleidigung läge nicht in , sondern zwischen den Zeilen des in -
kriminierten Artikels .

Für strebsame Staatsanwälte eine neue Perspektive .

Eine Gcncralvcrsamwlung des Sozialdemokratischen Vereins in

Magdeburg beschäftigte sich u. a. mit dem Parteitag in Jena . Die

Magdeburger . Volksstimme " hatte dazu zwei abfällig äußernde
Artikel gebracht . Das veranlaßte dix Preßkommission , folgende Er -

klärung abzugeben :
„ Die Preßkommission erklärt sich mit den beiden in Frage

kommenden Artikeln nicht einverstanden . Sie ist aber im übrigen
mit der Tätigkeit der Redaktion zufrieden und kann deshalb die

Aenßernngen >es Genossen Vater zu der fraglichen Angelegenheit
in der Form nicht billigen . "

Nach längerer Debatte gelangte zur Sache selbst sodann ohne
Widerspruch folgende Resolution zur Annahme :

„ Die anr 1. November 1935 im „ Dreikaiserbund " tagende
Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins für Magdeburg
und Umgebung erklärt sich mit dem Verlauf und den Be -
schliisscn des Jenaer Parteitages einverstanden und spricht aus -
drücklich ihre volle Befriedigung über das Ergebnis dieses Partei -
tages aus . "

Stehen Slllltrnfiingtt Mlter dem Schuhe derKlüssenM ?
Auf einem Bau in der Lichterfelderstraße erschien eines Tages

der Maurer Paul Schulze , um dort in Arbeit zu treten .
Die auf dem Bau beschäftigten Maurer wurden sich sogleich nach
dem Eintritt SchulzeS darüber einig , daß sie mit ihm nicht zu -
sammenarbeiten wollten . Der Grund dieser Stellungnahme gegen
den Neueintretenden war der , daß mehrere der auf dem Bau Be -

schäftigten in Schulze einen alten Bekannten sahen , der keiner Gc -

werkschaft angehört und sich auch schon ftüher als ein moralisch
a n r ü ch i g e r Mensch bemerkbar gemacht haben soll . Ihm wurde

nachgesagt , er habe Kollegen angepumpt und sich vor der

Bezahlung seiner Schulden zu drücken gesucht . Einem , der
den Schulze um Bezahlung mahnte , soll Schulze niit einem

Messer bedroht haben . Auch wurde von Schulze behauptet ,
er Haffe auf einem Bau Werkzeug gestohlen . Aus all diesen
Gründen wollte niemand mit Schulze zusammenarbeiten . Auch
nachdem derselbe sich bereit erklärt hatte , innerhalb einer Woche der

Organisation beizutreten , bestanden die beteiligten Maurer auf ihrem
Verlangem , Sie verweigerten das Zusammenarbeiten mit ihm
weniger deshalb weil er nicht organisiert war , als weil er bei ihnen
als u n ni o r a l i s ch e r Mensch galt , vor dem man
sich in a ch t n e h m e n m ü s s e. Der Befchluß der Maurer wurde
dem Polier vorgetragen , der darauf den Schulze entließ . Schulze lief nun
eiligst zur Polizei , um , wie er sagte , den auf dem Bau arbeitenden
Maurern „die Sache zu besalzen " . Anfangs wollte man , wie

Schulze einem an der Sache nicht beteiligten Zeugen erzählte , auf
der Polizei von seiner Denunziation nichts wissen . Der Beamte ,
der ihn vernahm , sagte mit Recht , es gebe
keinen Paragraphen , auf Grund dessen sich ein
Verfahren gegen die Maurer einleiten ließe .
Schulze bat den Beamten , er möge doch einen Paragraphen suchen .
Der Herr fand denn auch einen solchen , von dem er meinte , damit
könne die Sache angefaßt werden , aber viel werde es wohl nicht
geben . Schulzes Beniühungen hatten dennoch Erfolg . Die

Staatsanwaltschaft nahm sich seiner Denunziation an und
die Angelegenheit verdichtete sich zu einer Anklage wegen Er -

Pressung , Vergehen gegen § 153 der Gewerbe -

Ordnung und Beleidigung . Die Anklage , die am Frei -
tag vor der dritten Strafkammer verhandelt wurde , richtete sich
gegen die Maurer K o f f m a h n e , Müller , Bulla , Schmidt
und F r i ck e.

Durch die Beweisaufnahme wurde im wesentlichen der

vorstehend dargestellte Sachverhalt festgestellt , außerdeni aber auch
auf die Persönlichkeit des Schulze , zu dessen Schutz die Staats -

anwaltschaft das Gericht angerufen hatte , ein bezeichnendes Licht
geworfen . Schulze , der bereits wegen Diebstahl ,
Unterschlagung und Körperverletzung vorbestraft
ist , hat sich einem Logiskollegen gegenüber
als ein Angehöriger der Zunft der Bauernfänger
zu erkennen gegeben und seine Kunst im Falschspiel demonstriert .
Er hat dem Zeugen ein Spiel mit Kennzeichen versehener Karten

gezeigt und ihm erzählt , daß er mit einem Kumpan in Schankwirt -
schaften gehe , wo sie beide zuerst mit den Karten des Wirtes spielen ,
die dann , wenn sie einen Dummen gefunden haben , der geneppt
werden soll , mit den gezeichneten Karten , welche Schulze in der
Tasche trägt , verwechselt werden . Ferner hat Schulze seinen Kollegen
gefragt , wann in dessen Heimat die Jahrmärkte stattfinden und dazu
bemerkt , er werde mal mit seinen Karten eine Kunstreise dorthin
niachen .

Das also ist der Mann , auf dessen Veranlassung fünf Arbeiter
auf die Anklagebank wandern müssen , weil sie den Schulze durch
Drohung zu bewegen versucht haben sollen , der Organisation bei -

zutreten , wodurch „sie sich oder einem Dritten einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil verschaffen wollten " . — Der Staatsanwalt

beantragte gegen Koffmahne , Schmidt und F r i ck e je
eine Woche , gegen Bulla , der noch das besondere Vergehen
auf dem Kerbholze hat , dem Schulze auf dem Bau einige Schimpf -
Worte zugerufen zu haben , zwei Wochen Gefängnis . Be -

züglich des Angeklagten Müller , gegen den nichts bewiesen werden
konnte , beantragte der Staatsanwalt Freisprechung .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Wolfgang Heine führte aus ,
daß hier weder ein Vergehen gegen K 153 der Gewerbe - Ordnung ,
noch der Versuch einer Erpressung angenommen werden könne . Letzteres
schon ' deshalb nicht , weil ja die Angeklagten den Schulze gar nicht
veranlasien wollten , der Organiiation beizutreten . Sie hätten
klar zum Ausdruck gebracht , daß sie mit Schulze
unter keinen llm ständen zusammen arbeiten
wollten , ob nun deshalb , weil er keiner Organisation angehörte
oder weil er ein unmoralischer Mensch ist , sei gleichgültig . Wäre
es den Angeklagten darauf angekommen , den Schulze in die

Organisation zu bekommen , dann hätten sie ihm die nachgesuchte
Zeit gewährt , damit er seinen Eintritt bewerkstelligen konnte . Das

geschah aber nicht , man erklärte vielmehr von vornherein : Mit
dem arbeiten wir nicht zusammen . Wenn der Staatsanwalt
meinte : schon die bloße Aufforderung , einer Organisation bei -

zutteten , sei als eine Drohung anzusehen , dann sollte man
doch so ehrlich sein und den Gesetzgeber zur
völligen Beseitigung deSKoalitionsrechtcs auf¬
fordern . Des eingehenderen führte dann der Verteidiger
aus , daß auch im übrigen die Voraussetzungen des

Erpressungsparagraphen nicht zuträfen . — Sollte das ' Gericht be -

züglich des Angeklagten Bulla eine Beleidigung annehmen , so würde
eine geringe Geldstrafe ausreichend sein , denn es seien schon Be -

leidignngen ganz anderer Leute als wie Herr Schulze mit Geld -
strafen gesühnt worden .

Rechtsanwalt Goldberg , der den Angeklagten Fricke ver -
teidigte , schloß sich den Ausführungen Heines an .

Das Gericht gab dem Antrage des Staatsanwalts statt . ES
sprach Müller frei , verurteilte Koffmahne , Schmidt und
Vi ü l l e r zu j e acht Tagen , Bulla dagegen zu zwei
Wochen Gefängnis . Gestützt auf die Aussage des Poliers .
dem der Bandepulierte gesagt hatte , die Maurer lvollten nicht
mit Schulze zusammenarbeiten , weil er keiner Organisation an -
gehöre , nahm daS Gericht an , die Angeklagten hätten
versucht , den Schulze durch Drohung zum Eintritt in die Organi -
sation zu veranlassen . Ferner hielt das Gericht für erwiesen , daß
Bulla , als auf deni�Bau über Schulze gesprochen wurde , gesagt
habe : Das ist ein Strolch , der gehört nie einer Organisation an ;
entweder er läßt sich sogleich aufnehmen oder er geht vom Bau . —
Daraufhin kam das Gericht zu der Annahme , daß ein Vergehen
gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung sowie ein Erpressungsversuch
vorliege .

Daß Bulla doppelt so schwer wie die anderen drei Angeklagten
bestraft worden ist , das ist die „ Sühne " dafür , daß er den Schulze
als Strolch bezeichnete . Die Ehre dieses Mannes ist also recht
hoch bewertet worden .

Ein Vergehen gegen Z 133 der Gewerve - Ordmmg oder gar
einen Erpressungsversuch in dem Vorgehen der Angeklagten zu
finden , ist in der Tat , wie der Verteidiger zutreffend andeutete , nur
für den möglich , der in der Annahme befangen ist , die Ausübung
des Koalitionsrechts und des Vereinigungsrechts seitens Arbeiter sei
etwas Rechtswidriges . Dem Bestreben der herrschenden Klasse nach
Trockenlegung der Rechte der Arbeiter entspricht das Urteil in dem -
selben Maße , wie es dem gesunden Rechtsempfinden jedes sozial
empfindenden Menschen widerspricht .

Sin < ? egangene vi ' uckfckriften .

Nliiianach des Deutschen Holzarbeiter - VervandeS für des Jahr ISOS.
Taschcnkalendcr für die Verwaltungen und Mitglieder des Verbandes . Im
Austrage des Vcrbandsvorslandes herausgegeben von Theodor Leipart .
7. Jahrgang . Preis für Vcrbandsmitglieder 50 Pf. , durch den Buchhandel
1 M pro Exemplar .

Neueste Arrnee - Karte . Bcarbeitel nach amtlichen Quellen . Preis
56 Pf . — Neueste Slriiice - Einteilung . Bearbeitet nach amtliche »
Quellen . 156. Ausgabe nach dem Stande vom 1. Oktober itzvö . Berlin ,
Richard Schröder ( vorm . Ed. Dörings Erben ) . Preis 43 Pf .
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Gesllmtparteitllg der sozialdemokraWen Arbeiterpartei
Nksttrreilhs.

Wien . 1. November ISOo .

Dritter Verhandlungstatz .

Tomschik eröffnet die Verhandlungen : Die Wiener Arbeiter
sind dem Rufe des Parteitages gefolgt . Der Parteitag des Wahl -
rcchtskampfes hat gestern vor dem Parlament getagt . ( Lebhafter
Beifall . )

Nach dem Bericht der Mandatsprüfungskommission
sind 187 Mandate aus 75 Wahlkreisen vorgelegt worden , darunter
12 für weibliche Delegierte . Alle Mandate werden für gültig er -
klärt . Vertreten sind die Deutschen durch 79 Delegierte , die
Tschechen durch 81 , die Polen durch 39 , die Ruthenen durch 4, die
Slowenen durch 9 und die Italiener durch 4 Delegierte .

Der Parteitag gelangt nunmehr zum nächsten und letzten
Punkt seiner Tagesordnung :

Der Generalstreik .

Berichterstatter ist
Dr . Victor Adler : Unter wesentlich anderen Umständen haben

wir diesen Punkt auf die Tagesordnung gesetzt , als die Umstände
sind , unter denen ich über ihn spreche . Vor einem Jahre war der
Massenstreik für die österreichischen sowie für alle anderen Sozial
demokratien ein Gegenstand ernster , aber wesentlich akademischer
Erörterung . Seit 5 Jahren hat sich um diesen Gegenstand nicht
nur eine umfangreiche Literatur , sondern auch eine rege , zum Teil
aufgeregte Diskussion entwickelt . Die Idee , daß das Proletariat
im Klassenkampf die Waffe benutzen soll und kann , die ihm die
natürlichste ist : daß es die Arbeit niederlegen kann , ist nicht von
Theoretikern ausgeheckt und nicht philosophisch begründet worden ,
sondern sie liegt dem Proletariat in Fleisch und Blut . Das große
Wort : „Alle Räder stehen still , wenn dein starker Arm es will " ist
nicht von einzelnen Denkern des Proletariats in das Bewußtsein
der Masse hineingetragen worden , sondern dieser Gedankengang
entspricht und entspringt der ökonomischen Funktion des Proletariats
in der heutigen Gesellschaft . Es gibt keinen internationalen
Kongreß , auf dem dieses Kampfmittel nicht erörtert und durch
Resolutionen erledigt werden mußte .

Wenn wir vom „ Generalstreil " reden , so ist das eigentlich ein
falscher Zungenschlag . Wir meinen immer den „ M a s s e n st r e i k" ,
nicht als letztes Mittel zur Aenderung der Gesellschaftsordnung ,
fondern als ein heutiges Mittel für den heutigen Kampf
in bestimmten Momenten des Klassenkampfes , mag er sich nun auf
politische oder auf wirtschaftliche Forderungen beziehen .

Der Begriff des Massenstreiks hat Wandlungen durchgemacht
nicht durch Nachdenken am Schreibtisch , sondern durch die Tat -
fachen , die wir erlebt haben . Wir haben den Massenstreik in
Belgien gehabt und haben 1893 gerufen : Man wird belgisch
reden , so wie wir jetzt rufen : Wir werden russisch reden . Wir
haben ihn in Belgien mit wechselndem Erfolge erlebt , wir haben
ihn in Italien , Holland und Schweden gesehen , er hat sich als T a t
fache entwickelt , er ist als Tatsache etwas anderes geworden ,
er ist von der Absicht , alle Räder still stehen zu lassen , zu der Tat -
fache geworden : große Streiks zu veranlassen und durchzuführen

g an den Stellen , wo sie dem Staat und den öffentlichen Gewalten
am empfindlichsten sind .

Man hat darüber gestritten , was aus dem Massenstreik
werden kann , man hat die Grenze zwischen Massenstreik und
Revolution zu ziehen versucht und behauptet , sie seien dasselbe .
Auf dem Papier lassen sich beide Dinge vereinigen und ausein -
anderlegen je nach Bedarf . . Aber mit allgemeinen Urteilen kommt
man nicht aus . Wir haben den Massenstreik in Italien auö Anlaß
der Arbeitcrmassakres gesehen : er wurde mit italienischem Feuer
geführt , und doch ist keine Revolution daraus geworden . Wir haben
erlebt , wie die Massenstreiks in Rußland und Polen begannen : Zu -
nächst in rein ökonomischer Form um die Regelung der Lohnver -
Hältnisse . Aber die Zeit war reif , das Proletariat konnte seine
persönlichen Forderungen von dem allgemeinen
politischen Bedürfnisse nicht mehr trennen , und die Streiks , die in
beschränkter Form begannen , wurden zu großen politischen
Streiks , die gewiß in erster Linie zu dem glorreichen Resultat bei -

trugen , das wir alle jauchzend miterlebt haben .
Und nun zu Oesterreich : 1894 hat eine wichtige Bedingung für

den Massenstreik gefehlt . Er wäre damals gekommen , nachdem
die Entscheidung in der Hauptsache schon vorüber war , er wäre

» in die Arbeiter hineingetragen worden in einer Zeit , wo ihre
großen Massen weder von der politischen , noch von der gcwcrkschaft -
lichen Organisation genügend ergriffen waren . Die Massen waren
erregt , aber nachhaltige Dauer und Wirkung konnte man dieser Er -

rcgung nicht zutrauen . Aber die Verhältnisse haben sich geändert .
Seit 12 Jahren sind wir stärker und unsere Gegner sind schwächer
geworden . ( Lebhafter Beifall . ) Und wenn der Erfolg des Massen -
streiks davon abhängt , daß das Ziel , das im Augenblick beabsichtigt
ist , auch wirklich erreichbar , daß die Erfüllung der Forderung reif
ist . so müssen wir sagen : War unser Ziel 1894 reif , so ist es heut
überreif . ( Stürmischer Beifall . )

Bei alledem gilt es
'

einen naheliegenden , aber mißverständ -
lichen Gedanken zu bekämpfen . Man sagt : Wenn ich den Mafien -
streik machen kann fürs Wahlrecht , fürs Koalitionsrccht , für den

Achtstundentag , ja , zum Teufel auch , warum kämpfe ich da für diese
. Kleinigkeiten , warum kämpfe ich da nicht ums Ganze ?
Dieser Gedanke , der in allen steckt , ist das schwerste Hindernis für
die zielsichere Anwendung des Massenstreiks . Es sollte aber klar
sein : Wenn wir auch eine bestimmte Macht errungen haben , so
haben wir doch nicht die Allmacht , und wenn unsere Gegner
auch schwächer geworden sind , so ist doch noch ein weiter Weg
bis zu ihrer Ohnmacht . ( Sehr irchtig ! ) Wir dürfen nicht vcr -
gessen , daß die herrschenden Gewalten anders kämpfen , wenn sie
ihr Leben verteidigen , als wenn siejich gegen die Erfüllung von
Forderungen wehren , die sie längst hätten erfüllen können .

Ich sage , der Massenstreik ist aktuell geworden
( Stürmischer Beifall . ) , ich sage daS im vollen Bewußtsein , damit
auszusprechen , daß die Arbeiterklasse im Begriff ist , eine Summe
schwerer Opfcr� auf sich zu nehmen . Nicht leichtherzig , sondern
nach ernster Prüfung unserer Gewissen nehmen wir alle diese Ber -
antwortung aus uns . ( Lebhafter Beifall . ) Der Massenstreik ist ein
äußer st es Mittel , aber nur für unseren Entschluß , weil wir
dem Proletariat auferlegen müssen zu hungern für sein gutes
Recht ! Aber der Massenstreik ist nicht daS äußerste Mittel in dem
Sinne , daß er das letzte Mittel ist ? ( Stürmischer , langanhaltender
Beifall . ) Geben wir uns darüber keiner Täuschung hin . und wollen
wir über die Lehren der Geschichte , der allerältesten wie der aller -
neusten , nicht hinwegsehen . Wir wollen uns nicht täuschen , wir
babcn auch keinen Grund , andere zu täuschen . ( Stürmischer
Beifall . ) Wenn wir der Arbeiterschaft zurufen , sich bereit zu halten .
so tun wir es nicht , weil wir den Massenstreik gern auf uns
nehmen . Jeder von uns weiß , welche Gefahr für den E i n z c l n e n,
welche Gefahr für die O r g a n i s a t i o n > �c sein kann . Aber es
gibt Zeiten im Leben der Völker , Momente im Klassenkampf des
Proletariats wie jeder anderen Klasse , wo ein Zustand unerträglich
geworden ist . Sollten wir in die Lage kommen , nicht nur unser
Leben täglich dem Dienste des Proletariats zu widmen , sondern
unser Leben auch zu beendigen im Dienste dieses Proletariats
— nun , ich sage es Ihnen ganz ruhig und ganz nüchtern — in
diesem Oesterreich hat sich der Wert des Lebens so sehr vermindert
( Stürmische Zustimmung . ) , unser Leben ist so vergällt , ist uns so
zum Ekel geworden , weil jede Möglichkeit fehlt , menschlich zu
leben , daß dieses Leben keine bessere Widmung erfahren kann ,
als geopfert zu werden , um dem Volke neues Leben , das des

Lebens würdig ist , zu bereiten ! ( Stürmischer , minutenlanger
Beifall . )

Sie hören von mir sonst nicht solche Worte . Ich bin ein nüch -
icrner , vielleicht allzu nüchterner Mensch . Aber ich habe eine feste
Maxime : In jedem Moment das zu tun , was der Moment not -
wendig macht — nicht mehr , aber auch nicht weniger ! Und
wir stehen in einem Moment , wo es nötig ist , alles mit allem durch -
zusetzen . ( Erneuter Beifall . ) Komme ich aber jetzt zu dem ,
warum wir eigentlich kämpfen müssen , so ergreift mich ein
Gefühl tiefster Beschämung . Warum kämpfen wir ? Um das
jämmerliche Bißchen Wahlrecht , um das Wahlrecht , das , wenn wir
es haben , nicht mehr ist als die Luft , um darin zu leben , aber auch
so notwendig ist wie die Luft , weil wir nur in dieser Lebenslust
kämpfen können . Haben wir nicht in Oesterreich endlich nationale
Ordnung zu schaffen , seine Arbeiterklasse kulturell zu entwickeln ,
die verrottete soziale Gesetzgebung vorwärts zu treiben ? Aber wir
können nichts machen , ohne über diesen ersten Wall zu stolpern , an
diese Mauer zu stoßen . Deshalb müssen wir über diese Mauer !

Das Wichtigste ist , daß die Arbeiterklasse weiß , tvas vorgeht .
Gehen Sie zu den Deutschen , den Tschechen , den Italienern , den
Slowenen und den Polen , die ja die Nachbarn der russischen Re -
Volution sind , überall werden Sie sehen , die Arbeiter wissen : Es
geht etwas vor , was wir nicht gehofft haben zu erleben , es geht
etwas vor , was geschichtlich ist , was es uns unmöglich macht ,
weiter zu leben in der Schande . ( Stürmischer Beifall . ) Und
darum werden wir den Massenstreik machen können , jetzt oder
nie ! Zwar ist das österreichische Proletariat wohl ein opfer -
fähiges , aber auch ein armes Proletariat . Allein so arm wie wir ,
sind die Proletarier Nußlands auch ( Stürmischer Beifall . )

Was wir verhindern müssen , ist , daß voreilig und überflüssig
Kraft vergeudet wird , daß die Leidenschaft an einzelnen Orten

überschäumt und die Kraft für den Hauptkampf schwächt . Die

Kräfte müssen konzentriert werden mit derjenigen Disziplin , die
dem Kampfe die größte Wirkung bringt und den Kämpfern die ge -
ringsten Opfer auferlegt . Und dafür können wir sorgen , weil wir
die Erziehung der Arbcitermassen durch die Gewerkschaften
haben .

In Deutschland sind Auseinandersetzungen gewesen , ob die Ge

werkschaften sich für den Massenstreik entscheiden sollen . Bei uns

wird es solche Kämpfe nicht geben . Bei uns sind die Gewerk -

schaftler Sozialdemokraten und die Sozialdemokraten Gewerk -

schaftler , ganz wie in Deutschland , nur mit dem kleinen Unterschied ,

daß dasselbe gewerkschaftliche und sozialdemokratische Gehirn die

gesamte Aktion leitet . Das Proletariat Oesterreichs hat nur eine

Maschine , nur ein Organ , wenn es gilt , Lebcnsnotwendigkeitcn

für die politische und für die gewerkschaftliche Organisation zu
erkämpfen . ( Lebhafter Beifall . )

Die Vorbedingung für den Massenstreik — soll er gelingen —

ist , daß gewerkschaftliche und politische Organisationen vorhanden
sind . Aber in diesem Sinne sind wir nicht mehr bei der Vor -

bercitung , sondern bei der Ausnutzung der Kräfte , die schon an -

gesammelt sind . Wenn wir nachher wieder zusammenkommen ,

werden wir uns überlegen , wie wir für den nächsten Kampf die

Organisation stärker machen . Unsere Organisationen werden jetzt

zeigen , was sie können . In zwei Stunden hatten wir m Wien

gestern « abend die Probemobilisierung . Wird Alarm geblasen , so

wt Wien seine Schuldigkeit . Und so wie gestern am Franzcnsring ,

wird es auf allen Kampfplätzen aussehen , die Oesterreich hat .

( Lebhafte Zustimmung . )
Redner verliest folgende Resolution :

Resolution zum Punkt 5: Der Massenstreik

Der Gesamtparteitag steht auf dem Boden des Beschlusses

des Amsterdamer Sozialistenkongresses . Er weist daher phan -

tastische Projekte eines nationalen oder internationalen General .

streiks zum Zwecke der Aenderung der Gesellschaftsordnung ab,
mögen diese Projekte von anarchistischer , «anarcho - sozialistischer

oder „syndikalistischer " Seite ausgehen . -
Hingegen erkennt der Parteitag an . daß der Massenstreik ,n

einzelnen großen Betriebszweigen ein äußerstes , aber wirksames

politisches Kampfmittel sein kann , das in bestimmten enticheiden -

den Augenblicken zu klar bestimmten und umgrenzten Zwecken die

ganze Kraft der politisch und gewerkschaftlich organisierten Ar -

beiterschaft zur Geltung zu bringen vermag , um entweder einen

reaktionären Anschlag der Machthaber auf das politische und

ökonomische Recht des Proletariats abzuwehren oder , um ihren
lebten Widerstand gegen , die endliche GeWahrung eines langst

fällig gewordenen Rechtes des Proletariats endgültig zu über -

winden . . .
In diesem Sinne ist die B e r e i t s ch a f t z u m M a s s e n -

streik nicht die Gefährdung der politischen und gewerk , chast -

lichen Organisation der Arbeiterschaft , sondern eme » der schärfsten

Mittel , um die Möglichkeit und Sicherheit zedcr Art der prole¬

tarischen Organisation dauernd zu schützen . . , „ „
i�er Erfolg dieses Kampfmittels hangt von denselben Be .

dingmmen ab wie der jedes proletarischen Kampfes überhaupt :

von dem Grade und der Verbreitung des Klassenbewußtseins .

von der Stärke , der Festigkeit und Einheitlichkeit zederForm . ms -

besondere der gewerkschaftlichen Form , der Organisation der Ar -

beücrschast und schließlich von der einhelligen , energischen und

opferbereiten Durchführung . . v . „
Ter Parteitag fordert darum die Arbeiter Oesterreichs auf ,

gerade in diesen Tagen der politischen Krise , die zu jeder Stunde

die Notwendigkeit einer einschneidenden Aktion herbeisuhrcn kann ,

mit verdoppeltem Eifer an dem Ausbau ihrer politischen und

gewerkschaftlichen Organisation zu arbeiten , d,e ,n der Zeit des

5kampfes uiii so leistungssähiger sein und ihre Gefahren um so

sicherer überdauern wird , je gefestetcr und großer ste ist .

Der Parteitag legt die Entsck�idung , ob und ,n welchem

Augenblick in den Kampf ums Wahlrecht , dessen Er »

ringung eine Lebensnotwendigkeit für das

Proletariat geworden ist . auch mit der Anwendung

des politischen Massenstreiks eingegriffen werde »

muß in die Hände der Vertrauensmanner der

Organisationen des Proletariats und weiß , daß

sie sich ebenso des vollen Gewichtes der Verantwortung für e . nc

Aktion bewußt sind , die dem Proletariat schwere Opfer auferlegt .

als auch der Verantwortung dasur , dab. nichts unter -

lassen werde , was geeignet ist , den Sieg des guten Rechtes

der Arbeiterschaft herbeizuführen , . r . . _ i _
Dr . Adler schließt : Parteigenossen ! Diese Resolution legt Ihren

Vertrauensmännern eine große Pslicht auf . Ich getraue mich in

ihrem Namen zu geloben , daß sie diese Pflicht erfüllen werden .

Wir erwarten von Ihnen , daß Sie dafür sorgcu . daß das Prole -

tariat in Oesterreich seine Pslicht tut, seine Pflicht tut m diesem

Kampfe um unser aller Leben ! ( Stürmischer , minutenlanger

Beifuß . )
Stein - Wien ( Tscheche) empfiehlt in begeisterten Worten , als

zweiter Referent , die Resolution für den Massenstreik .
In der Debatte erklärt

Heinrich Beer ( Metallarbeiter , Wien ) , daß der Streik gemacht
werden muß . wcil . die Zustände unerträglich geworden

sind , in politischer , wie in gewerkschaftlicher Hinsicht . Die Erringung
des allgemeinen Wahlrechts ist ein wichtiges Instrument , um weitere

Forderungen der Arbeiterschaft durchzusetzen . In den auZschlag -

gebenden Jndustrieen ( Bergbau , Transportmittel und Lebensmittel -

industrie ) muß der Hauptschlag geführt werden ; in der Metall - und

Textilindustrie muß der Streik den Kapitalisten so fühlbar werden ,
daß sie auf die schwache Regierung drücken . Gehen wir an die

Arbeit , bereiten wir den Streik vor . ( Lebhafter Beifall . )
Hornof - Prag ( Metallarbeiter . Tscheche ) gibt dieselbe Er -

klärung ab .
Im Namen der Transportarbeiter versichert Forstner - Wien ,

daß sich seine Kollegen ausnahmslos dem Generalstreik anschließen
werden . ( Bravol )

Für die Bergarbeiter des Reviers Kladno gibt Aust (Tscheche) )
die gleiche Erklärung ab .

Für die Eisenbahner spricht Rudolf Müller - Wien : Auch bei
uns gibt es keine besondere gewerkschaftliche , sondern nur eine
sozialdemokratische Politik . ( Bravol ) Auf uns Eisenbahnern
lastet eine ungeheure Verantlvortlichkeit . Ich kann deshalb nicht
so präzise Versprechungen abgeben wie meine Vorredner . Aber ich
kann Ihnen sagen , daß unsere große Organisation im gegebenen
Augenblick das geeignete Mittel in Anwendung bringen wird , das
dem Mittel , das Sie ausgesprochen haben , wahrscheinlich gleich
kommen wird . ( Stürmischer Beifall . )> Unsere Orgamsatioir ist
ünmer mit Ihnen gegangen . In einigen Orten stellen wir direkt
die Cadres für die politische Organisation . Kein Beruf hat ein so
großes Interesse an der Erringung des allgemeinen Wahlrechts wie
gerade wir . Seit vielen Jahren tut die soziale Gesetzgebung für
die Eisenbahner absolut nichts . Die Erbitterung unserer Leute
ist außerordentlich groß , sie warten nur auf das Signal . ( Leb -
hafter Beifall . ) Die Organisation wird alles aufbieten , um die
Blinden sehend , die Tauben hörend , die Zaghaften mutig zu machen .
Verlassen Sie sich darauf : Wir werden bereit sein , �Stürmischer
Beifall . )

Adelheid Popp : Wir Frauen werden es als unsere Aufgabe
betrachten , nicht nur die Arbeiterinnen aus den Fabriken zu nehmen ,
sondern auch die Frauen , die in der Heimarbeit und in der
Hauswirtschaft tätig sind , aus Hemmnissen in begeisterte
Mitstreiterinnen der Männer zu verwandeln . ( Stürmischer
Beifall . )

In gleichem Sinne spricht Genossin Mack aris Prag .
Für die Wiener Holzarbeiter spricht Richter : Wir wissen , daß

wir , die wir in Kleinbetrieben arbeiten , keine entscheidende Rolle
spielen können . Aber am entscheidenden Tage werden die Wiener
Holzarbeiter bis auf den letzten Mann die Werkstätten verlassen .
( Stürmischer Beifall . )

Diamand - Lcmberg : Wir sind mehr als die Nachbarn der Re -
volution . Ihre Schlachtfelder sind mit den Knochen unserer Brüder
besät . In den russischen Kerkern fitzen Genossen aus unserer Or -
ganisation . Wir sind ein industriell zurückgebliebenes Land dank
unserer Usurpatoren und unserem Adel . Deshalb können wir das
industrielle Leben nicht so unterbinden , wie es Ihnen gelingen wird .
Aber wir werden diesen Mangel durch unsere Begeisterung
und unsere Energie ausgleichen . ( Lebhafter Beifall . )

Wityk - Lemberg ( Ruthcne ) : Auch mein Volk stellt seine Mär -
ihrer für die russische Revolution . In der Ukraine sind wir tätig ,
un>d in Charkow , Pultawa und Jekaterinoslaw ist ruthenisches Blut
geflossen . Wir haben dort großen Einfluß , wo ihn die Genossen
sonst nicht haben : bei den Landarbeitern und Bauern . Vor zwei
Jahren hatten wir einen großen Landarbeiter - und Bauernstrcik ,
der die galizische Schlachta auf das empfindlichste traf . Große
AgvarstreikS werden wieder ausbrechen , sie fürchten die Schlachzigen
am meisten . Für den Augenblick werden wir noch andere Mittel
anwenden , die ich hier nicht nennen will . ( Stürmischer Beifall . )
Nur so viel : Wir werden die Schlachzigen in ihren Häusern zu
finden wissen ! ( Erneuter Beifall ! )

Cingr - Mährisch - Ostrau , Dolinsek - Trifail ( für die slovenischcn
Bergarbeiter ) und Habermann - Pilsen ( für die tschechischen Land -
arbeiter ) , Picsttner - Czernowitz , Tristan - Wien ( Slovcne ) . Tittoni -
T rieft erklären die Bereitschaft ihrer Organisationen für den Massen -
streik .

Damit schließt die Debatte .
In seinem Schlußwort bezeichnet Dr . Adler als Zweck der

Debatte den Nachweis , daß nicht aus einer plötzlichen Sttmniung
heraus , sondern nach ruhigen , langjährigen Erwägungen ein Plan
beschlossen wird , der bis in alle Einzelheiten durchdacht ist und
innerhalb der Grenzen der Kraft des österreichischen Proletariats
liegt . Das haben die Worte bewiesen , die wir von den Vertretern
der organisierten Arbeiterschaft der größten Industriezweig « und
von den Vertretern der Arbeiterschaft aller Provinzen und Nationen
gehört haben . Gestern abend haben 599 Vertrauensmänner Wiens
einstimmig beschlossen , daß mn Tage des Zusammentritts des Parla¬
ments die Arbeit in Großwien ruhen wird . ( Stürmischer Beifall . )
Und Wien wird an diesem Tage nicht allein bleiben . ( Erneuter
Beifall . ) Sagt jetzt den Genossen im Lande : Der Parteitag hat
ernsthaft geprüft , hat muttg beschlossen . An Euch ist es nun ,
niutig und aufopfernd zu handeln und dafür zu sorgen , daß
diese Schlacht für unser Recht zum vollen Siege führe . Den
Freunden und den Feinden rufen wir zu , daß wir nicht weichen
werden , koste es , was es wolle ! ( Stürmischer Beifall . )

Die Resolution für den Massenstreik wird hierauf unter lautem
Jubel einstimmig angenommen .

In die Kontrolle der Gesamtpartcivcrtretung werden gewählt :
Raumann , Kubalek und Frau Schlesinger - Wien .

Auf Vorschlag der Gesamtexckutive werden die Punkte der
Tagesordnung : Alters - , Invaliden - und Witwen - und
Waisen - Versicherung sowie Militarismus von der Tages -
ovdnung abgesetzt .

. Im Namen der Gesamtexekutive schlägt Perner st orfer
eine K u n d g e b u n g für das allgemeine Wahlrecht , die der Partei -
tag cm die Völker Oesterreichs erlassen soll , vor .

Das Manifest lautet :

Gesamtparteitag der sozialdemokrati -
schen Arberterpartei Oesterreichs an das ar -

bertende Volk aller Zungen Oesterreich » .
Der Zarismus hat sich vor der Revolution gebeugt . Die

Völker Rußlands haben die Despotte besiegt . Die Freiheit ist in
Rußland auf dem Marsche . Der Zar hat sich für das allgemeine
Wahlrecht erklärt . Rußland hat Oesterreich überflügelt .

Aber auch der König von Ungarn hat das allgemeirre Wahl -
recht in sein Programm aufgenommen . So stehen die Völker
Oesterreichs zwischen dem schon erkämpften allgemeinen Wahlrecht
in Rußland und dem versprochenen allgemeinen Wahlrecht in
Ungarn auf der einen Seite und dem allgemeinen Wahlrecht des
Deutschen Reiches auf der anderen Seite mittendrin , behaftet mit
einem Parlamente , dessen Gttundlage die Kurienschande , eine
unerträgliche Form der politischen Ungerechtigkeit ist . Dieser
Zustand ist nicht mehr zu ertragen . Wir fragen : Ist das ar -
bcitcndc Volk Oesterreichs minderwertiger als das Proletariat
Rußlands und Ungarns ? Soll das bittere Unrecht , dos die
Volker Oesterreichs nun 38 Jahre lang gedrückt hat . noch weiter -
bestehen ? Sollen wir nicht allein den Völkern des Westens ,
sondern sogar denen des Ostens zum Gespötte dienen ? Haben
wir nicht so viel Kraft in uns , den Schrei nach Recht , den wir
unablässig erhoben haben seit Jahrzehnten , nun endlich in die
Tar umzusetzen ? Sollen wir uns noch länger den Uebermut der
kopflosen Staatsmänner und hülflosen Parteiführer einer un -
fähigen Bourgeoisie gefallen lassen ?

Nein , arbeitendes Volk in Oesterreich , Deine Geduld ist zu
Ende . Wir wollen nichts mehr von Vertröstungen und Hin -
Haltungen wissen . Wir verlangen unser primitivstes Recht ' in
kürzester Zeit . Wir wollen anerkannt werden als gleichwertige
Staatsbürger , der Kurienwahnwitz darf kein neues Parlament
mehr gebären . Wir fordern das allgemeine , gleiche und direkte
Wahlrecht von der Regierung und dem Parlament . Wir fordern
es als unser Recht und als die erste Lebensnotwendigkeit Oester »
reichs und seines geistigen und wirtschaftlichen Fortschrittes .

Arbeitendes Volk ! In dem großen weltgeschichtlichen Augen -
blick , den wir eben mit erleben , eröffnen wir von neuem den
Kampf um das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht . Wir
sind entschlossen , diesen Kampf mit dem Massenstreik , mit den
äußersten Mitteln zu führen .



Aber unsere Worte richten sich auch an unsere Gegner . Die
Verständigen unter ihnen mahnen wir , die Unverständigen warnen
wir . den Böswilligen kündigen wir unerbittlichen Krieg an .

Arbeitendes Volk , auf �um Kampfe ! Auf zum entschlossenen
Kampfe , der nicht früher beendet werden kann , bis wir im Siege
nach Hause tragen

das allgemeine , gleiche und direkte
Wahlrecht ! "

Dieses Manifest wird vom Parteitage mit Begeisterung auf -
genommen und e i n st i m m i g gutgeheißen .

Perncrstorfer gedenkt der Opfer der russischen Revolution , zu -mal der namenlosen Helden aus dem Volke , deren Menschlichkeit
verborgen unter Flicken war . Unser treuestes Andenken gilt diesen
unseren großen , lieben Vorkämpfern im Kampfe um Freiheit und
Recht !

Der Parteitag hat sich von den Plätzen erhoben und bricht in
minutenlangen Beifall aus .

Nach einer Rede Sonkups , die gleichfalls den Märtyrern gilt ,
singen die Tschechen ein altslawisches Freiheitslied .

Vorsitzender Tomschick schließt den Parteitag mit dem Rufe :
Genossen auf zum Kampfe ! Die Deutschen singen den ersten Vers
des Sozialistenmarsches , die Slawen die „ Rote Fahne ! " Dann
schließt ein dreimaliges Hoch auf daS allgemeine , gleiche , direkte
Wahlrecht die Verhandlungen .

Parteiausschuß zu betvauen . Dieser Antrag erregt eine längere i ist . Dieses Manifest ist von den Föderationen in allen Wahl «
Debatte , die — wie es in den A b e n d sitzungen so oft der Fall j kreisen anzuschlagen . Mit seiner Abfassung sind der Nationalrat

Der französische Parteitag .
Chalon - sur - Saöne , 31 . Oktober .

Dritter Tag . Vormittags Wz Uhr .
Vorsitzender Delory teilt mit , daß vor der Sitzung eine

Konferenz der leitenden Genossen , Guesde , Jaurös , Vaillant u. a. ,
stattgefunden habe , die sich über die Streitfrage geeinigt hat .
In ihrem Namen macht Delory folgenden Vorschlag : Nach Gr -
ledigung der Debatte ist eine Kommission von 33 Mitgliedern zu
ernennen auf der Grundlage von 1 Vertreter pro 10 Mandate . Die
Kommission wird zur Aufgabe haben , eine Resolution abzufassen ,
die geeignet wäre , vom 5iongreß e i n st i m m i g angenommen zu
werden . Um aber doch die zahlenmäßige Stärke der beiden gegen -
tciligen Meinungen kennen zu lernen , soll die Kommission nach
Anhörung der Födcrationsvertreter ein vollständiges Resümee der
Meinungen der Föderationen im Plenum vortragen . Dieses Ver -
fahren könne beide Seiten befriedigen . Mau werde die Stärke der
verschiedenen Meinungen kennen , wie es unsere Freunde ( Gues -
disten ) ) wünschen , ohne aber ein Votum des Kongresses für und
wider die Resolution Cachin herbeizuführen .

Delorys Vorschlag wird angenommen .
In Fortsetzung der Debatte über die Wahltaktik sprechen noch

zahlreiche Vertreter der Föderationen , die sich noch nicht geäußert
haben .

Nachmittagssitzung , Wz Uhr .
Die Wahltaktik - Kommission hat ihre Arbeiten noch nicht be -

endet . Man schreitet daher zunächst zur Beratung „ v e r s ch i e d e -
ner Anträge " . Es werden u. a. angenommen : 1. Ein Antrag
„ Veröffentlichung der Enquete über die Metzeleien von Limoges " .
2. Veranstaltung einer Geldsammlung zugunsten
der russischen Revolution . 3. Ein Protest gegen die

Verfolgung der Arbcitsbörsen und der „ Konföderation der Arbeit " .
4. Ein Antrag zugunsten der organisatorischen
Annäherung zwischen der sozialistischen Partei ,
der gewerkt chaftli che n „ Konföderation der Ar -
beit " und der Geuossenschaftsorganisation wird

nach längerer Debatte teils dem Nationalrat

zur Durchführung des sofort Durchführbaren ,
teils dem nächsten Parteitag zur Beratung
überwiesen , b. Ein Protest gegen die willkürliche Jr . haft -

Haltung und gerichtliche Verfolgung des Anarchisten Malato wird

ohne Debatte unter Beifall beschlossen , ö. Ein Antrag zugunsten
der künstlichen „ Esperanto " - Sprache ( im Interesse der Pflege
internationaler Beziehungen ) erregt die Heiterkeit des Kongresses .
Die Kommission beantragt und erlangt Ucbcrgang zur Tages¬

ordnung . 7. Ein Antrag zugunsten der Gewährung von Alters -

Pensionen an die ländlichen Arbeiter in der gleiche n Hohe

wie an die st ä d t i s ch e n , ferner zugunsten der Ausdehnung der

Unfallversicherung auf die ländlichen Arbeiter , wird nach kurzem

McinungSaustauich angenommen . 8. Ein Antrag zugunsten der

Durchsetzung des Eisenbahnerschutzgesctzes im Senat wird ange -

nommen . � . . . ,
Ein Begrüßungsschreiben rst von den sozia Ii st ri chen

Briefträgern der Stadt Nimcs eingelaufen . ( Beifall . ) Da

der Wahltaktik - Kcmmission ihre Arbeiten noch rmmer nicht be -

endet hat . wird zur Beratung der

Achtstundenfrage und Maifeier

���Berichterstatter B r o n , Sekretär der Arbeitsbörse von Cctte ,

bemerkt kur - , daß die Frage keinerlei Meinungsverschiedenheiten

erregen könne . Die Resolution der Kommission brauche nicht weiter

begründet zu werden . Die Resolution erinnert daran , daß die

sozialistische Partei von jeher , schon seit der ersten Internationale

den Achtstundentag nebst einern Lohnmimmum verlangt und zu

diesem Zweck die Maifeier eingeführt hat . Weiter heißt es in der

Resolution : „ Die sozialistische Partei verzeichnet mit Genugtuung

die groß « gewerkschaftliche Bewegung zugunsten jenes Teiles des

Parteiprogramms und denkt , daß die gewerkschaftlich organisierten

Parteigenossen sich nach den Beschlüssen der Gewerkschaften ihres

Berufs und der „ Konföderation der Arbeit " richten werden . An -

gcsichts der Verfolgungen , die gegen die Arbeitsbörsen gerichtet sind ,

beauftragt der Kongreß . die Parteivertreter im Parlament , die Ar -

beiteriuteressen und Gewerkschaftsfreiheiten zu verteldlgen und

jedem Versuch , die Achtitundenbetvegung zu ersticken , sich entgegen -

zusetzen . Die Partei rechnet gleichfalls darauf , daß ihre Erwählten

ihre Bemühung fortsetzen werden , den öffentlichen Gewalten die

Verwirklichung des AchtsturtdenwzeS und eines wöchentlichen Ruhe -

tagcs ibzuriugen . Tie sozialistischen Gemeinderäte werden daran

erinnert , daß sie mit gutem Beispiel voranzugehen haben , indem sie

diese Reform auf kommunalem Gebiete verwirklichen . Die

sozialistischen Abgeordneten werden beauftragt , die Verallgemeine -

rung des Achtstm . dmitages in allen Betrieben des Bourgeois -

staates uiKd für alle Arbeiter zu fordern . Andererseits aber er -

innert die sozialistisckP Partei , eine Revolutionspartei , die Arbeiter

de . ron , daß sie wahrhaft frei sein werden nur dann , wenn sie durch

die Expropriation der besitzenden Klasse sich aller Produktions - und

Austauschsmittel bemächtigt haben , um so dem Lohnarbcitssystem
ein Ende zu setzen . "

In der kurzen Debatte wünscht Jacques die Berücksichtigung
der nächsten Etappe des Z ch n st u n d e n t a g e s und verweist

auf die vielen Duechlöchcrungen des Zehnstundengesetzes von 1909 .
— Lauche betont die vorwiegende Bedeutung des gewcrkschast -
lichen Kampfes für den Achtstundentag . Das Parlament hat seit
1878 nichts in dieser Richtung getan , so lange die Gewerksclfaften
nicht einen Druck von außen geübt haben . — Albert Thomas
kommentiert unter Beifall die einzelnen Absätze der Resolution und

empfiehlt ihre einstimmig « Annahme , wie sie auch in der Kommission
einstimmig angenonunen worden ist . Die Resolution wird ein -

stimnstg angenommen .
Die Agitation .

Zu diesem Pniikt begründet N a d i in längeren Ausführungen
die Notwendigkeit einer besseren Agitation als bisher , ganz be -

sonders in den Gegenden , die keine eigenen sozialistischen Deputierten
haben . Nachdem noch ein paar Redner gesprochen haben , wird zur
Beratung der Agitationsfrage eine Kommission gewählt .

Dritter Tag , Abcndsitzung , 9 Uhr .
Der Kongreß beschließt einen Protest gegen die Verfolgung der

Volksschullehrer - Gcwerkschaft des Seine - Txpartcment durch die Re -
gierung .

Vorsitzender Delory beantragt , die Wahltaktik - Kommission
noch mit der Vorbereitung der Kandidatenliste für den ständigen

ist — einen heftigen , lärmenden Charakter trägt . Abgeordneter
Walter erklärt zur Beruhigung des Kongresses , daß der bis -
herige ständige Parteiausschuß ja wohl wiedergewählt werden
würde . Ein Delegierter verlangt , daß wenigstens die einzige im
bisherigen Ausschuß vakante Stelle durch einen gewerkschaftlich or -
ganisicrten Handarbeiter besetzt werde . Dieser Wunsch wird vom
Kongreß dex, Wahlkommission zur Berücksichtigung überwiesen .
Delorys Antrag wird endlich angenommen .

Abgeordneter L a s s a l l e - Ardcnnen verlangt namens seiner
Föderation , daß Herve wegen seiner bekannten antipatriotischcn
Theoricen in den neiien Parteiausschutz nicht wiedergewählt werde .
Vorsitzender Delory erhebt sich gegen dieses Verlangen im Namen
der in den Parteistatuten verbürgten Meinungsfreiheit der Partei -
Mitglieder .

Lafargue bemerkt , daß die Ardennen - Föderation heute , wo

Herbe wegen der antimilitaristischen Propaganda unter gerichtlicher
Verfolgung steht , ihren Antrag gewiß nicht gestellt hätte . ( Beifall . )

Abgeordneter L a s s a l l e erklärt , er persönlich teile die Ansicht

seiner Föderation nicht . Damit ist der Zwischenfall erledigt .

Die Agitation .
Grados , Berichterstatter der Kommission beantragt eine

Reihe Vorschläge zwecks besserer Organisation der Agitation . �
Die

wichtigsten sind : 1. Die Föderationen , die keine eigenen Deputierten
haben , sind berechtigt , die rednerische Mitwirkung eines jeden der

Deputierten mindestens einmal im Laufe der Legislatur zu bean -

spruchen . 2. Schaffung einer speziellen Agitationskasse durch Er -

höhung des Preises der Monatsmarke von 3 auf 5 Cts .
Es entspinnt sich eine eingehende und ruhige Debatte , in der

namentlich die finanziellen Schwierigkeiten , die Hindernisse für die

Erhöhung der Beiträge hervorgehoben werden . Mehrere Redner

befürworten die Verweisung der Vorschläge an den nächsten
Parteitag .

Grados antwortet , daß die Beitragserhöhung für jedes
Parteimitglied eine Mehrausgabe von bloß 16 Cts . ( 13 Pf . ) im

Jahre bedeuten würde !
Weiter wird noch die technische Seite besprochen , wobei ein

Delegierter den kleinen Zusammenkünften den Vorzug vor den

kostspieligen Versammlungen der großen Redner gibt . Der Ver -
trcter der Var - Föderation teilt den Wunsch derselben mit , die Bei -

träge herabgesetzt zu sehen .
D u b r e u i l h faßt die Gründe für die Beitragserhöhung zu -

sammen und beantragt eine Resolution , in der die Erhöhung den
Föderationen empfohlen wird und sie eingeladen werden , ihre
Meinungsäußerungen binnen der nächsten zwei Monate dem Partei -
ansschutz bekannt zu geben , damit der Nationalrat in seiner Plcnar -
Versammlung im Januar einen festen Beschluß fassen könne .

Die Resolution Dubreuilh wird angenommen .
Ein Antrag der Scine - Föderation , den Parteierwählten zu

verbieten , sich ins Präsidium der Vertretungskörper wählen zu
lassen , falls die Partei nicht über die Mehrheit der Mandate verfügt .
wird dem Nationalrat zwecks Veranstaltung einer Umfrage bei den
Föderationen überwiesen .

Schluß der Sitzung : Mitternacht .
Vierter Tag . Vormittag 9 % Uhr .

Walsltaktik .
Die Kommission hat ihre Arbeiten um 3 Uhr n a ch t s be -

endet !
Bracke , Berichterstatter der Kommission , gibt zunächst die

zahlenmäßige Verteilung der Meinungen der Förderationcn : In
bczug auf den ersten Wahlgang : für die Resolution Cachin 158
Mandate in 23 Föderationen , für die Resolution Vaillant HS
Mandate in 31 Föderationen . In bezug auf die Stichwahlen :
Für die Autonomie der Föderationen ohne weiteres 131 Mandate
in 26 Föderationen , für die Autonomie mit dem Hinweis , daß jedes
Bündnis mit den Reaktionären verboten ist , 12 Mandate und
1 Föderation , für die Autonomie mit einem Hinweis zugunsten
eines republikanischen Verhaltens 34 Mandate in 8 Föderationen ,
für die obligatorische Zurückziehung der Kandidaten zugunsten der
Republikaner 73 Mandate in 16 Föderationen , für dieselbe Zurück�
zichung nebst Verpflichtung der republikanischen Kandidaten ans
bestimmte Forderungen 9 Mandate in 5 Föderationen , für die
schlichte Zurückziehung ohne Empfehlung dieses oder jenes bürget
liehen Kandidaten 31 Mandate in 4 Föderationen ; für die Resolution
Revelin 4 Mandate in 1 Föderation , für dieselbe Resolution im
Falle , wenn die Kommission zu keinem einstimmigen Beschluß
kommen sollte , 47 Mandate .

In bezug auf die S e n a t s w a h l c n : 224 Mandate in 46
Föderationen für die Beteiligung , 17 Mandate in 4 Föderationen
gegen , für die autonome Entscheidung der Föderationen 7 Maiv
date in 1 Föderation .

Die Kommission ist zu einem einstimmigen Beschluß in allen
Fragen gelangt . Sie schlägt dem Kongreß folgende Rcsolu -
tionen vor :

Zum ersten Wahlgang :
„ Der Parteitag erklärt es für die Pflicht der sozialistischen

Partei , im ersten Wahlgang überall Klassenkandidaturen aufzu
stellen und überall die Wahlaktion zu organisieren . Die Partei ,
die Föderationen und die Sektionen sind also gehalten , den Wahl
kämpf gegen die Bourgeoisie nach Maßgabe ihrer materiellen und
moralischen Mittel auszudehnen und zu verallgemeinern . Einzig
der Mangel an Mitteln und mit dem Vertrauen der Partei aus -
gestatteten Propagandisten kann ein Grund sein , in gewissen Wahl -
kreisen provisorisch und lokal auf die Wahlaktionen zu ver -
zichtcn . Die Sektionen , die Wahlkreiskomitees und die Föderationen
bleiben , gemäß den Artikeln 11 und 12 der Statuten , mit der Er -
nennung der Kandidaten betraut sowie mit der Organisation des
Wahlkampfes überall , wo dieser nicht unmöglich ist . In den Wahl -
kreisen und Departements , wo weder Gruppen noch Föderationen
existieren , sind mit der Anw - ndung dieser Resolution der National -
rat und der ständige Parteiausschuß beauftragt . Die Kandidaten .
die auf den von den Föderationen aufgestellten und garantierten
Listen stehen , sind verpflichtet , soweit als möglich persönlich und
aktiv in die Wahlagitation einzugreifen . In allen Wahlkreisen ,
wo die Kandidaturen vom Nationalrat aufgestellt worden sind , haben
die Kandidaten die im Artikel 45 der Statuten vorgesehenen Ver -
pflichtungen ( Beobachtung der Parteiprinzipien und der Parteitags -
bcschlüsse ) zu unterzeichnen . Außerdem haben sie dem Sekretariat
im Hinblick auf die Stichwahl im voraus die schriftliche Erklärung
ihrer Zurückziehung einzureichen , wobei die Partei tiötigenfalls
diese Erklärung wird motivieren können . "

Zur Stichwahlfrage :
„ In Erwägung , daß jede Wahlaktion wie jede andere Aktion

einer Klassenpartei , wie es die sozialistische Partei ist , stets im
ersten wie im zweiten Wahlgang sich ausschließlich nach dem
höheren Interesse der von ihr vertretenen Klasse sich zu richten hat ,
deren Befreiung sie erstrebt , in Erwägung , daß die Klassenaktion
des Proletariats oerknüpft ist mit der Aufrechterhaltung und der
EntWickelung der politischen und ökonomischen Freiheiten , in Er -
wägung , daß unter der Bedingung der Ausrechterhaltung und Eni -
Wickelung der Republik die Befreiung der Arbeiter in der Hand de. -
Arbeiter selbst liegen wird , wenn sie endlich lernen , die Republik
für ihre Organisation und Emanzipation zu benutzen , überläßt es
der Parteitag vertrauensvoll den Föderationen , - dafür zu sorgen ,
ihre Haltung im zweiten Wahlgang zum Wohle und im Interesse
des Proletariats und der sozialen Republik zu bestimmen . "

Resolution zu den Senatswahlen :
„ Die sozialistische Partei , die gewillt ist , ihre Propaganda -

und Organisationstätigkeit in der Form des Wahlkampfes auf allen
Gebieten zu unternehmen , beschließt , sich durch Kaudidatenauf -
stcllung au den Senatswahlcn wie an allen anderen Wahlen zu
beteiligen . "

Zur Frage des W a h l m a u i s c st e s :
« Der Parteitag beschließt , daß ein allen Parteikandidaten ge -

mcinsames Wahlmanifest für die Kammerwahlen 1906 notwendig

und der ständige Parteiausschutz beauftragt . Das Manifest ist
mindestens drei Monate bor den Wahlen zu veröffentlichen . Es
wird zu betonen haben das , was die sozialistische Partei von allen
anderen politischen Parteien scharf unterscheidet , die sämtlich in
gleicher Weise das kapitalistische Eigentumssystem beibehalten
wollen , das die sozialistische Partei im Gegenteil vernichten und
durch das gesellschaftliche Eigentum ersetzen will . "

Die Resolutionen werden oh " ? Debatte cinslimwig ange -
nommen . Das Votum der Wahltaktik - Resolution wird von
„ Bravo " - Rufen und Händeklatsch - n begleitet .

Hierauf entspinnt sich eine längere Debatte über die Wahlen
desständigcn P a r t e i a u s s ch u s sie s. Die Kommission
schlägt vor , außer den 22 effektiven Mitgliedern noch eine Anzahl
Ersatzmänner zu wählen , die im Laufe des nächsten Jahres
die im Ausschuß entstehenden Lücken auszufüllen haben . Solche
Lücken sind namentlich vorauszusehen im Gefolge der Kammer -
wählen 1906 , in denen einige Ausschußmitglieder in die Kammer

gewählt werden dürften und deshalb statutenmäßig den Ausschuß
verlassen müßten .

Der Vorschlag wird angenommen .
Zur Resolution Cambier gegen die sozialistischen

„ Renegatenkandidaturen " beantragt die Kommission , sich
damit zu begnügen , unter Hinweis auf die Stichwahl - Resolution ,
es den Föderationen vertrauensvoll zu überlassen , die „ Verräter an
den Interessen des Proletariats " in den Wahlen gebührend zu be -

kämpfen . — Cambier protestiert und verlangt Abstimmung über

seine Resolution , die die Föderationen verpflichtet , unter allen Um -

ständen in den Stichwahlen sich niemals zugunsten der Renegaten

zurückzuziehen . Nach kurzer Debatte wird die Resolution Cam -

bicr angenommen .
Zum Sitz des nächsten Parteitages wird Limoges gewählt ,

der Schauplatz der letzten Arbeitermctzelei . �
Nach Erledigung einiger weiteren Wünsche wird der Kongreß

mit einer kurzen Schlußrede des Vorsitzenden , der auf die gefestigte
Einigkeit hinlveist , geschlossen .

Das Ergebnis der A u s s ch u ß w a h l e n wird wegen der

drängenden Zeit in der Presse veröffentlicht werden .

Schluß des Parteitages ll�i Uhr .
�

Anläßlich der Zeitungsnachrichten über die Zusammen -
ziehung deutscher Truppen an der russischen

r e n z e hat der Parteitag auf den Antrag von Gustave Herbe
folgende Resolution angenommen :

„ Die französische Sektion der Arbeiter - Jntcrnationale ladet die
anderen Sektionen der Internationale ein , dafür Sorge zu tragen ,
daß die entsprechenden Landesregierungen in keiner Weise ver -

suchen , durch eine bewaffnete Einmischung die von der russischen
Sektion der Internationale geleitete revolutionäre Bewegung zu
durchkreuzen . "

Ergebnis der Ausschußwahlen : Die bisherigen
21 Mitglieder des ständigen Partciausschusscs wurden wiedergc -
wählt , und die erledigte Stelle des 22 . Mitgliedes ( früher war es
V i v i a n i , der aber infolge des Falles Herbe demissioniert
hat ) durch Lauche , Sekretär der Mechaniker - Gewerkschaft , besetzt .
— Der Ausschuß ist zusammengesetzt wie folgt : Allemanc ,
Bracke , Camelinat , Chauvin , Chercchewski , Dubreuilh , Groussicr ,
Guesde , Herve , Lafargue , Lavaud , Laudrin , Longuet , Lauche ,
Martin , Pcdron , Thomas , Renaudcl , Revelin , Roland , Poillin und
Willm .

Außerdem wurden 7 Ersatzmänner gewählt , die im Laufe des

Jahres entstehende Lücken auszufüllen haben .

Gerickts - Leitung .
Akademische Freiheit ? In dem Kampf um die fogenannie

akademische Freiheit hatte der ehemalige Jesuit und Reichstags -
kandidat Graf vonHoensbroech gegen die katholischen
Studentenverbiiidungen Stellung genommen . Freiherr Dr . von
Salvisberg hatte diese Stellungnahme als höchst einseitige in
den „ Hochschulnachrichten " kritisiert . In der „ Tägl . Rundschau "
erwiderte v. Hoensbroech mit einer Reihe lediglich persönlich ver -
letzender Redewendungen . D. v. Salvisberg forderte darauf
„ kavaliermäßige Satisfaktion " . Die lehnte der Graf nach einiger
Zeit ab . Die Parteien trugen darauf ihre Ansichten in der Form
von Klage und Widerklage wegen Beleidigung dem Münchener
Schöffengericht vor . Dies verurteilte vorgestern den Grafen zu
106 M. Geldstrafe und wies die gegen den Freiherrn sie -
richtete Widerklage ab . — Nette Freiheitskämpfer I Der eine
bestreitet unter dem Kampfruf „ Für akademische Freiheit " den katho -
lischen Studenten das Recht , sich in katholischen Vereinen zusammen -
zutun , der andere will falsche Ansichten durch Duell und Gericht be -
seitigen . Wir gönnen den bürgerlichen Parteien solche Kämpfer .
Erinnert sei daran , daß der ehemalige Jesuit Graf von Hoensbroech
es war , der unmittelbar vor Stumm in der Hardeiischen „ Zukuuft "
ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter forderte . Beseitigung des
Wahlrechts , Expatriierung der Führer der Sozialdemokratie und
einen Staatsstreich zur Beseitigung des Wahlrechts verlangte er be -
reits im Jahre 1894 in einem längeren Artikel der «Zukunft " .

Wegen fahrlässiger Tötung eines Landarbeiters wurden am
11. März vom Landgerichte H a l b e rst a d t der Landwirt Gustav
B e y s e und der Maichinenführer Otto zu einer Woche bczw . drei
Monaten Gefängnis verurteilt . B. hatte von dem Maschinenbesitzer
H. eine Dreschmaschine mit Strohpresse gemietet . Otto nebst zwei
anderen von H. gestellten Arbeitern besorgten die Maschine , während
die übrigen Arbeiter von Beyse gestellt wurden , der das Dreschen
selbst leitete . Am 36. August v. I . ließ Beyse unter Zustimmung
Ottos den Arbeiter Grosse auf den Dreschkasten steigen , weil sich das
Stroh zusammenwirbelte statt herunterzufallen . Gross « kam der
Maschinerie zu nahe und wurde getötet . — Beide Angeklagte hatten
Revision eingelegt ; sie wurde vorgestern als unbegründet vorn
Reichsgerichte verworfen .

Im November 1890 verlangte der deutsche Kaiser im Landes -
ökonomiekollegium von den Grnndbesitzern , mehr Sorgfalt auf Ver -

hütuiig von Unfällen zu verwenden . Alsbald darauf legte das

Reichs - Versicherungsamt Nornial - UilfallverhütungSvorschriften für die
Landwirtschaftsbetriebe vor . Rät lebhaftem Eifer , und leider auch
mit Erfolg , verwendeten die konservativen und freikonservativen
Parteien sie im Reichslage unter Führung des Herrn Gainp gegen
die angeregten Unfallverhütungsvorschriften . Die Zahl der auf
landwirtschaftlichen Betrieben vorgefallenen Unfälle hat sich seit der
Zeit ungeheuer vermehrt . Wann endlich werden die von der Sozial -
demokratie zum Schutz von Leben und Gesundheit der Landarbeiter
so oft erhobenen Forderungen in die Tat umgesetzt werden ? Nicht
mit Bestrafung an der Veniuglückung Schuldiger , sondern nur mit
möglichster Verhütung von Unglückssällen kann der Arbeiterklasse ge -
dient sein . _

Wt»»rriiiiqS >ibcrsicht von , 3. November 1905 , morqens 8 » hr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 4. November 1995 .
Nachts etwas lichter , am Tage mild und riclsach heiter , zeitweise nebelig

bei schwachen südlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e l l e r d u r e a u.
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Für de » Juliiilt der Inserate
ubcrnininit die Nedaktio » de »,
Pnblituni gegenüber keinerlei

Verannvortnng .

HKeater .
Sonnabend , 4. November .

Ansang VI , Uhr :
OPcrnhans . Figaros Hochzeit .

Nachmittags 2>/z Ilbr : Hansel und
Gretel . Die Pu�pensee .

Schuusbielhans . Prinz Friedrich
von Homburg .

Neues . Ein Eommernachtstraum .
Weste » , ha, Traviata .

Nachmittags 3 Uhr : Die Waise von
Lowood .

Deutsches . Das Käthchen von
Heilbronn .

rlinBerliner . Kiwito .

Ansang 8 Uhr -
Schiller <». sWallncr - Theater . )

Der Traum ein Leben .
Schiller �1. l Friedrich Wilhelm .

städtisches Theater ) . Flachsmann
als Erzieher .

i Lessing . Stein unter Steinen .
' Zentral . Die Geisha

Speziali

Nachmittags 3' / . Uhr : Die Räuber .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Kleines . Hidalla .
Triano » . Der lehlc Troubadour .
Lnsiipielliaus . Die heilige Sache .
Thalia . Bis srüh um Fünfe !
Earl Weist . Faust .

Nachmittags 4 Uhr : Dornröschen .
Luisen . Die Kinder der Exzellenz .
Deutsch - Amerikanisches / Aber ,

Herr Herzog !
Meiropol . Aus — ins Metropol I
Kasino . Das Opferlamm .
Apollo . Frau Luna . —

täten .
Walhalla . Eine tolle Nacht .
Hcrrnfeld . Die Meyerhains .
Wintergarten . Anne Dancrey .

Otero . — Spezialitäten .
Folics Gaprices . Nach dem Zapsen -

streich . Soll und Haben . —
Spezialitäten .

Rcichslmllr » . Stettiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
» rnuta . Taubenstraste 48/ . I9 .

Abends 8 Uhr : Spelterinis Alpen «
und Wüstcnfahrtcn im Ballon .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath :
Stromwärmc .

Sternwarte - Jnvalidenstr . 157/62 .
Tägii - V geöfinci non 7 bis I Uhr .

Berliner Thealer .
Charlottcnstr . 90/92 .

Neu einstudiert , zum erstenmal :

Khvito .
Lustspiel in vier Akten von F. Bonn .

Anfang 7' / , Uhr .
Sonntag und Montag : Knrito .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Andalosia .

Kleines Theater .
SlbendS 8 Uhr :

Hidalla .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Lore .

Hieraus : Der zerbrochene
tirng . Abends 8 Uhr : Das
vierte Gebot .

Heues Theater .
Anfang 71/ , Uhr .

Sin Scnunernachtstraum .
Morgen it. folgende Tage :

Ein Toinmcrnachtstranm .

2entral - Theater
3' / , Uhr : Gastspiel d. I - Swe- llnsomblos .

Die Riinber .
Abends 8' j . Uhr i Geisha .

Luisen - Thealer .
Abends 8 Uhr :

tiier der
Sonntag nachmittags : Pech - Schulze .
Sonntag abends : Faust .
Montag : Simson .

v' / , Uhr : Die » ' / . Uhr :
neue » Attraktionen des

Hovember - knuji ' ammz
mit 3 ® - Jllle . Dcberio

C ' hanteuMe tuntastlqae .
Vorher 8 Uhr :

Frau Firna
von Paul Lincke .

Sonntag , 5. Nov. , nachm . 3 Uhr :
Friihllnj ; » tluft u. Spezialitäten .

Melropol - Thealer
Zum 57. Male :

Große Jahresrevuo mit Gesang u.
Innz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent Kapellmeister Max Koth .
In Szene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .

Waiden a. 0. x Giampietro
Bender x Joseph! x Massary
Frid-FridxSteidlxLilly Waller
Rauchen in alh Räumen gestattet .

Anfang 8 Uhr .

Urania Tauben -
str . 48/49 .

8 Uhr :
Spelterinis Alpen - und WQstenlahrten

im Ballon .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath :

Stromwärme .

Sternwarte ,nva,,den
«Ir . 57/62 .

) CASTANS

ANOPTICUM
Fried rieh str . 165.

Joels Traum.
! ! Pompeji ! !

Die Ehre des Vuters !
Restaurant :

Original Nürnberger Sänger .

Trianon - Theater .
Zum erstenmal :

Der lelite Troubadour .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gräsae

und Pieire Zeder .
Deutsch von Alfred Halm .

_ Anfang 8 Uhr .

Lustspielhaus .
Nb - nds8Uhr :

DerfamUicntag ,

Residenz-Theater.
Divehtion : Richard Htexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Lustspiel in 3 Akten von L. Tanros

und I . Chaneel .
Deutsch von Wilhelm Thal .

Sonnlag nachmittags 3 Uhr : Her¬
kulespillen . _

Carl Weiß - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132.

Nachm . 4 Uhr : Kinder - Borstellung :
DM - DornrüNchen . " Vd

Abends 8 Uhr :
9. Vorstellung des Volks - und Schau

spiel - Zyklus : Fantit . 1. Teil .
Tragödie von W. v. Goethe .

Sonntag und folgende Tage : In
Berlin ist was lös .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenftr . 16.

Extra - Elite - B vrstellung .

Nora oder : Em Ptippttiheim.
Schauspiel in 3 Akten von H. Ibsen .

Deutsch von I , Engeross .
Ans. 8 Uhr . Entree » » Ps. Poll .

Sonntag : Stadt und stand .

Gebrüder

Herrnfeld-
Theater .

Heute Sonnabend , 4. November :

Premiere
der Novität

Familientag
im Hause Prellstein

Komödie in 3 Akten
von Anton und Donat Herrnfeld .

Personen :
Esau Prellstein . Oonat Herrnfeld .
Flora , dess. Frau Angelika Frey .
Maurice ArchstnedeS ,

Floras Bruder Jos . Aschinger .
Fridol . Unterbett Jacqu . Morway .
Emmerich Unter .

belt . . . . Jacques Glaser .
S. Simon Unter -

bctt . . . . Ernst Grast .
Magdn , dess. Frau Frid . Levcrmann
Zerlinc Wolken .

bruch . . . Carla Mutzbauer
Jonas Tischtuch ,

deren Sohn . Joses Engler .
Hannibal Sauer -

stofs . . . . Eugen Reutert .
FredyEiweib . dess .

Schwiegersobn Richard Goltz .
Schestak . Rechts -

konsulent . . Anton Herrnfeld .
Kodak , dessen

Stenograph . Max Zilzer .
Igel , Jnh . eines

Jnk . - Bnrcaus Fritz Ruh .
Kilki von Kitzky . Hugo Döblin .
Monika , dcss . Frau Elie Grcssin .
Landral Brendel Beruh . Focrstcr .
SanilätSrat

Ziodcrich . . Paul Hicrson .
Stanislaus , Dlcncr bei Kitzky

Albert Blumenreich .
Helene . . . . Kätc Drcdcr .
Anna . . . . Julie Loibl ,

Stubenmädchen bei Prellstein .
Der erste und dritte Akt spielt im
Hause Prellsteins , der zweite Akt

aus dem Rittergutc KitzkyS.
Anfang präzise S llbr .

Vorverlaus lüglich 11 —2 Uhr
( Theaterkasse ) .

Sclilller - Theater .

Bernhard Hose- Theater
Geinndbrninicn , Badstraiic 58.

Morgen Sonntag , den 5. November ,
nachmittags 3 Uhr , bei vollslüm -

lichcn Preisen :

Berliner Kinder .
Abends 7 Uhr :

Gewonnene Herzen .
Montag , den 6. November , abends

8 Uhr : vis Maschinenbauer v. Berlin .

Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Der Trnuni ein I . eben .
Dramatisches Märchen in 4 Auszügen

von Franz Grillparzcr .
Sonntag , nackm . 3 Uhr :
Der Tmnm ein Leben .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Wilhelm Teil .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Vellelienfre « < * er .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh. Th. )
Sonnabend , abends 8Uhr :
Elneh » iinnnn » In Erzieher .

Komödie in drei Auszügen von
Otto Emst .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Fährmann Henschcl .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der Tellehenrre « « er .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Tranin ein Leben .

Dresdener -

Straße 97 .

Dresdener¬

straße 97 .Colosseum

f | ie besten deutschen Komiker
und Soubretten a a a a a a a

in noch nie dagewefener Vereinigung .

Littke Carlsen
Martin Bendix
Walter Bährmann
Hugo Hochgemuth
Oskar Fürst
The Marcellys
Les Amados

Fanny Behrens
Trudy Truth
pau leite van Roy
Wally Walbarg
Lucia Ravello
Miß Robin
16 humorist . Spezialitäten .

Anfang 8 Uhr . 3 ? Sonn - und Festtage 7 Uhr .

Jeden Sonntag nachm 3 Uhr jeder Platz 40 Ft . ,
ein Kind frei .

Im Konzertsaal 2 Kapellen bis I Uhr nachts .

Schrammein mit Sängern und Ungar . Magyaren - Kapelle .

' XI. Berliner Saison . "

Zirkus Busch .
Prunk - nnd Parade - Abend .

Auftreten der neu engagierten
Künstler und Spezialitäten :
Grüßte Attraktion der Welt !

Scnsationelll Sensationell !
Der Kanoncnkünie .

Schuß eines lebend . Menschen
aus einem Marine - Geschütz .

Zum erstenmal : Herr Direktor
Diisch mit seinen 6 eng¬
lischen Vollblütern .

4 Soeurs Atletas .
Kiiiii 47 . Male :

Mexiko .
Avis ! Sonntag in beiden Vor¬
stellungen , nachm . 4 u. abends
T' /i Uhr : Mexiko . Der

KanoncnkOnlp ; .
10 Elefanten . Atletas .

Passage -Theater.
Das durchaus neue Programm
bringt an der Spitze die glän¬
zendsten Humoristen d. deutschen

Variütübühne :

Sozena Sradsky ,
mit ihrer entzückenden Dnncan .

Parodie .
I ' kml Jülich ,

den unverwüstlichen Humoristen .
Mixe Friese ,

die reizende Wiener Soubrette !
Außerdem :

14 Spezialitäten
von allererstem Range

Ansang : 8 Uhr .

SaussouclJiittliiifprM8
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
Im glänzend rcnoo . und
elektr . bcleucht . Etablissem .

Dolfnianns

Norddeutsche Sänger
und Danzkränzche » .

Sonntags Beginn 5 Uhr ,
Wochentags 8 Uhr .

Dienstag und Mittwoch :
Theater - Abend . Gastspiel

des Löwe - Ensembles .
Der kleine Saal ( 150 Pers . ) ist noch

einige Sonnabende zu vergeben .

Zirkus

Albert Schumann
Heute abend präzise 7' / , Uhr :

VII . ( Irande Soiree High Life .
Gala - Programm , u. a. :

Neu ! WiBlie Haie
der Mann mit d. mysteriösen Globus .

Neu ! Mß Franzis ,
die Reisenkönigin .

Neu ! I. a Pesee Romaine .
Die phän . Frercs lohn u. Louis Boller .
Die ausgezeichnete Javniuitruppr .
Das einzig existierende einen halben

Die größte und icnsalionellstc Attrak »
tion der Gegenwart I Die

ykeilixea Lkunckusen
Zum Schluß : Die reizende Sport »

Pantomime : Der Tag des

�nxliscben verb� .
Sonntag :■ 2 Vorst . , nachm . Sll , Uhr
ein Kino frei , und abends VI , Uhr .

In beiden Vorstellungen :
0er Tag des Englischen Derby .

lleiitzeh - jlmMsmeh� TheatEP .
Köpnickcrstr . 67 .

Zum Jeden Abend 8 Uhr 1
Gastspiel Ad . Philipp

ABER ;
Herr Herzog

64.
Male :

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Reibe Preise !

„ IJeber ' u großen Teich . "

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

■■ 132 Linienstr . 132 = =
Ecke Friedrichstraße .

Zum 50a Haie ;

Kach dem Zapfenstreich.
Vorher ; Soll und Haben

u. d. ausgezeichn . Spezialitätenteil .
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf täglich b. A. Wortheim
und an de Tageskasse v. 10 Uhr
vonmtt - -

FrSbels Ällerlei - Thealer
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Sonntag , Montag ,
�LÜLH Mittwoch :

Konzert , Theater u. Spezialitäten .
WIM - Neue Spielsolge . - MW

Nach der Vorstellung : Gr . Tanz .

Ansang Sonntags 6 Uhr .
, Wochentags 8 Uhr.

Wochentags :
Ehren - und Vorzugskarten gültig .

ANNE DANCREY

iÄfOTERO - « !

und ein auserlesenes

Künstler - Programm .

Variete Elysium
Kommandantenstraße 3/4 .
Zlom 1. vis 30 . November 1905

Großer internationaier

Soubretten - Wettstreit .

Walhalla - Theater
gs
ir

Weinbergsweg 19/20 .
Große

Preise 5000 M. Heute ringen :
Petroff ( Bulgarien ) gegen Graß -

krämper ( Holland ) .
Bernard ( Frankreich ) gegen Gebhard

( Deutschland ) .
Francone ( Italien ) gegen Eberle

( Deutschland ) .
Mleßbach ( Sachsen ) gegen Eigo -

mann ( Rheinland ) .
Hein ( Berlin ) gegen Emil Bau ( West .

salen ) .
Vorher :

Jn Mensgefahr .
Burl . Oper in 1 Akt von I . Freund .

Musik von Kerker .
Zum Ansang zum erstenmal :

llie Damen der Halle.
Overette in 1 Akt von I . Offenbach .
Ans. 8 Uhr . Rauchen Überall gestaltet .

Beginn der Ringkämpse 9 Uhr 45.

kelle - 1111 «!
Thcater - TarlHtS .

Anfang 8 Uhr .
16 sensationelle Debüts .

Georg Kaiser . ]
Ein Abend in einem

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachm . 3 Uhr ; Halbe Preise . |

Jeder Besucher ein Kind frei .
Rauchen im Wintergarten gest .

Palast - Theater
Burgstr . 24, 2Min . v. Bh. Börse .

Heute 8 Uhr . Gutree 50 Pf .
Dan gliinzende

üBiraier -
"

Unter anderen :

Carl Braun
IVerw and lungs - Schauspieler .

4 Montecinos
akrobatischer Melange - Akt .

Die weiße Dame .
Posse mit Gesang von O. Richter .

�16 erstklassige Nummern .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

ÜW! Die Grille.
— . Otto Pritzkows —

Berliner i

Almmiiiiifi
TlilnxHlr . 16 .

Die drei lebenden ' VQ

gr . titiatoiiiifdjnt Unnder
Hu » ikcliiien » ich
Skelett - Mensch

Giiiiimibani mensch
Entree 20 l »f .

Unserem lieben Freunde 13 ! »

Wilhelm Proehowski
zu seinem heutigen 31. Wiegenseste
ein dreimal donnerndes Hochl

Seine Freunde
im Diskutierklub „ Große Schnauze ' .

SozialdemokratisclierWalilveran
für den

ß. Berliner Reiehslags-Walilkreis.
Todes - Anzeige .

Am 1. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Bananschläger

pau ! Pilz ,
Weißenburgerstr . 68.

Ehre feinem Slndenken !

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittags um 3' / , Uhr vom
Trauerbause auS nach dem
Georgen - Kirchhofe , Landsberger
Allee , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
260/13 Der Vorstand .

Dötikcliei

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
. Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Bauanschläger

Paul Pilz
am 1. d. M. plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Zlndenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 5. d. M. , nach -
mittags 3' / < Uhr , vom Trauer «
Hause, Weißenburgerstr . 68, aus
nach dem Georgen - Kirchhos ,
Landsberger Allee , statt .

Rege Beteiligung erwartet
154/1 Die Ortsverwaltung ,

Verein der Ziinnierer Berlins
und Umgegend .

Todes • Anzeige .
Am Mittwoch , den 1. Novbr . ,

starb plötzlich unser langjähriges
Mitglied

Karl Eckhardt
( Zahlstelle Schöneberg ) .

Ehre seinem Zlndenken k
Die Beerdigung findet statt am

Sonntag , den 5. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Matthias - Kirchhoss in
Südende .

Treffpunkt der Kameraden um
' /z3 Uhr bei Krüger , Porbergstr . 9.

Rege Beteiligung erwartet
258/13 Der Vorstand .

Vtrein derStkreottipetirrl
mid Glillilnigplastllirr

Berlinö und Umgegend .
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , daß unser Kollege

Raul ReinkanU ,
Lychenerstr . 6,

am 2. November verstorben ist.
Ehre seinem Zlndenken !

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag um 3 Uhr vom Trauer -
Hause aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
297/10 Der Vorstand .

Tantsaguiig .
Allen Genossen , Freunden und Be-

kannten für die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter

Etiise Woldt g- s. König
unseren herzlichen Dank . 4934L
Karl Woldt , Richard Woldt u. Frau .

Erasmusstraße 5.

Kssitio - lFheater
LotHringerstr . 37. Täglich 8 Uhr.

Pflß (Osifftlßiinit.
Schwank in 3 Akten von Walther

und Stein .
Vorher : Im Spreewald . Operette .
Der berühmte Kapitän Martens etc .

Sonntag nachmittag 4 Uhr : „ 0er
Adelsnarr . "

" Güstäf
Behrens

Sjieziriiitälen-

ArtussHof
Perlebergerstr . 26. Stendalerslr . 18.
Säle von 100 —1200 Pers . stehen den

geehrten Vereinen zur Versügung .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
Gr . Theater - Vorstellung .
Jeden Montag : O. nartettsänger und

humoristische Soiree .
Ledm Donnerstag : Gr . Konzert .

Frankfurter -

_ Allee 85.
Allabendlich kolossaler Beifall !

Witiirr Fiaker, 000. - �0. .
Berliner Droschkenkutscher :

Albert Zlnwich .
Elektr . Strasienbnhner :

Will » Sandel .
Oll » Marietta , die beste Jnstru -

mentalvirtuofin ( 8 Instrumente )
sowie lö Spezialitäten - ZI uni »lern .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .

s SseS "
£" ?■»-
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Sonnabend 0aaMontag V Dienstag Extra - Angebot
4 . November S . KoTember 7 . Xovembcr solange Vorrat .

Fleischwaren .
Rotwurst Pia . 50 pi .

Zwiebelleberwurst . . . . . . .. 50 pi .

Landleberwurst . . . . . . . . .„ 90 Pf

ff . Leberwurst . . . . . . . . . .„ I,oo m.

Prima Zungenwurst . . . . .Pfd . l,oo m.

Kaiser * Jagdwurst . . . . . . . .„ I, «0 m.

Pommersche Schlackwurst . „ Los m.

Pommersche Salami . . . . . ., l,os m.

Stettiner Schlackwurst . ; ; . pfa . l,2s m.

Stettiner Salami . . . . . . . .« 1,2Sm.

Pommersche Mettwurst „ 75 pf .

Polnische Bratwurst . . . . . ., 75 n .

Prima Bratenschmalz . . . . m SO «

Jedeo Sonnabend ; Schweinebraten ' i,m . 40 m.

* Verkauf an Wlederverkäuter findet niebt statt .

CARL STIER
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe .

Berlin SO. , Oranienstr . 166.

\ f - Lachmann & Scholz
| Tnnastr . 76. Warenhaus . Ottostraße 1.

Ge�riinelct 1864 . —

Pelzwaren -

BERIilV W. ,
Potsdamer StraBe 113a .

POTSDAM ,
Xanener Straße 83 .

Winter-Paletots
oin-_ und zweireihige Form , von
Eskimo , Cheviot oder Foulö , ein -

I farbig , meliert , gestreift oder
kariert , auf Plaidfntter , Seide

! oder Plüsch gearbeitet , tadelloser
Sitz und beste Verarbeitung , voll¬
ständiger Ersatz für Maßanferti¬
gung , « 6 . « « ,50 , » 5 , SO , 85 , 40 ,

45 , 50 , 55 , 66 , 65 u. 76 M.

Winter- Ulster
aus modernen englischen Fanta - '

I siestoffen auf gutem Plaidfutter
SO u. 46 M.

Pelerinen-Mäntel,
[ zweireihige Form , mit langer ab «

| knöpfbarer Pelerine und Taillen¬
riegel , von gutem Loden , dunkel¬
grau , bräunlich oder grünlich ,

« 5 , 85 u. 40 M.

I Kaiser-Mäntel ,
zweireihige Form , mit breitem

Umklappkragen , Mufftaschen und
[ Taillennegel , v. schwerem Loden ,
1 grau , marengood . grünlioh meliert ,

« « , « 5 , SO u. 40 M.

I Winter-Joppen,
zweireihige Form , von Loden ,
mit warmem Futter , dunkelgrau ,
bräunlich oder olive meliert ,
7,50 , 0 . 10,50 , 1 « , 14 . 15 ,

16,50 , 18 , « 0 u. « 5 M.

Cm unsere enormen Vorräte in der Damen - Konfektions - Abteilung Bchnellstens

zu räumen , veranstalten wir

Sonnabend , Sonntag , Montag einen

Separat - Verkauf .
Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Kinder -

Damen

Frauen
Holtum

Damen - Blusen

Kleider

Jaketts
Cäpes

t - Kocke

Keine Wolle , auf Futter
gearbeitet , in modernsten
Farben Wert bis 9 . 75

neueste Fayons, '
auf Putter gearbeitet ,

Wert bis 14 . 50

S. Schlesinger
Neue

Königslr . 21 , 11
( Ordonanzhaus . )

Eittzeltferkau!
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

ReisemestBf
bestehend in ;

Pelz - Stolas ,
1Kolllers ,
I MalTen etc .

zu fabelhaft
billigen Preisen .

Konntag scölTnet .

Zirka 130 Centimeter lang ,
in farbig und schwarz .

Nur Saison - Neuheiten .
Wert bis 16 . 50

glatt und mit Falten , in
schwarz und engl . Herren¬
stoff - Geschmack 4,85

in prachtvollen Streifen

9. 85

P
und Karos 1 . 45

EisieMark
wücbentlichc Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertlsnng nach Maß .
Tadellose Ansfülirnng .

Julius Fabian, !
Schneidermeister ,

Große Frankfurter Str. II 0,
Eingang StrauBborger Platz . *

| OroBe Weiten für extra starke Herren stets vorrätig ?

Sämtliche Artikel sind für

iede Figur passend
auf Lager und werden etwaige kleine Äenderangen , da I
solche nicht immer ausgesohloi
kundigen Personen ausgerührt .

Beste

deutsche

Fabrikate
Ueberau

zn
haben .

Köpenick .
Echten alten Kottbnscr

" Torn zu haben bei Aug .
i anchcrt , Gastwirt , Müggel -'

462211 *heimerstr . 4.

Greift zu !
Nenats - lnzBge . . . '

Abonnoments - Stnzögc
Monats - Paletots . .
Joppen
Paet ! e- Är»ügc, teils mit

unmerfbae

50/10 *

bcm
Beste »

. v. 8,50M . an
S. 50 . .
S - . .
5 - . .

Kusbsu - und SurseKen -
�AiKZtiijx « , l ' aletot « , . foppen nnd Hosen
'

in größter Auswahl zu büligsten Preisen .

Die Abteilung für Maß- Anfertigung ist mit allen Neuhelten der

Kerbst * uud Winter - Saison
ausgestattet und geschieht die Anfertigung in vollendet

schöner Ausführung , unter
— — Carantle für guten Sitz ,

<, � 1 - Ifj5 -
�WDWI Verkaut nur gegen Barzahlung . IWWf�

XXX Hlusfr . Katalog versende gratis und franko . XXX

S . Piket
jetzt nur : 44 Prinzenstraße 44

Enden und I . Etage 4811L *
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

mr pionats - Gardcrobc " mi
sowie neuer Garderobe zu bekannt billigen Preisen .

Winter - Paletots v, M. 7,00 an . Joppen v. M. 4,50 an .
Anzüge von H. 8,00 an . Hosen von M. « ,00 an .

welcher Wert darauf legt ,
V � W * W K w 9 W A • • • zum Winter einen eleganten

Anzug , Paletot , Joppe
fertig und nach Maß zu tragen , versäume nicht , seinen Bedarf zu docken bei

LBSKE & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

Spezialgeschäft eleganter Herren- und Knaben-Bekleidung
_ fertig und nach Maß . _

Unsere Grundsätze : 4787L *

bir verarbeiten nar gute , reelle , aasgeprobte Stoffe .

lir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
' lr achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
fr verkaufen zn billigen , aber streng festen Preisen .
fr haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Bitte beachten Sie genau Firma nml Hansnnmnier .

10,50 .
20 - .

3 . - „

W . javen Fehlern
Anzltge , Ersatz sur Mag „
Kammg . - Hos . ob. Jacketts . o, — „ „

Alles auch für forpulcnte Figuren !
Getragene Kleidungsstücke von Ka -

valieren , Reisenden , aus den seinsleu
Werfstätten Berlins , teils von Hos -
lieserantcn , folossal billig . 42/18 *

Stragendahn . Vergütung l

ÄZeutpal - Xeller , Berlin .

35 Neanderstr . 35, « Cm .
3 Minut . v. Stadtbahn Jannowitzbrückc

Original - Inserat !
Nachdruck

verboten .

Zoh . Iyhn
luvalidenstr . 135

Laden u. I. Etage .

Herren-
Knaben - rm

Berufskleidung .
GroßeAuswahlin

Paletots , Joppen .
Gediegene Kon¬

fektion , streng
reell , feste Preise .

Maßanferiigung
in eig . Werkstatt

unter Garantie .

_ Bitte genau auf Wo. 44 , Laden , zu achten I _ �
Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber . Berlin . Für den Jnleratcnteil vernntw . : TH. Glocke , Berlirh Druck u. Verlag : VorwärtD Luchdruderei u�Vellagsanstalt Uaw

� 8 » a 1 IWI
zum Sonnabend , de » 18 No >
vember sowie Sonnabende und
Sonntage im Dezember noch frei .
Kommaiiduiitenstr . 7 « . •

Singer & Co. , Berlin SW .



it . 259 . 22 . Z- hrMz . Z. DtÜllHt
Stadtverordneten -Blafylen .

Wo wird gewählt , und wen wählen wir ?

1 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum I. Reichstags - Wahlkreise gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Paul Schulz , Gastwirt , Raumerstraße 11 .

Der 1. Kommunal - Wahlbezirl ist in zwei Teile mit

zwei Wahllokalen zerlegt .
Der I . Teil enthält die Stadtbezirke 1 bis 6, nämlich :

?IIexanderstr . 18, Bischojstr . 1 —28 , Burgstr . 1 —31 , Eicrgasse , Neue Friedrich -
strafe 1 —109 , Hinter der Garnisonkirche , Gontardslrahc . GrunerfNnße
zwischen Dircksen - und Neue Friedrichslraße , Ocidereuiergasse , Heiligegeislswase ,
»ciligegeistgasse , Hoher Steinweg , Großer Hüdenhos , Jüdenstr . 1— KV, Kaiser
Wilhelmstratze 1 —15 , 22 —49 , AalandSgasse , Königstr . 1 —59 , Königs -
koloimaden , Klosterstr . 1 —101 , Krogel . Marien kirchhos 1 —23 , Molkenmarkt ,
Molkenstr . 1 —9 , Neue Gasse , Neuer Markt , Neue Promenade 9 und 10,
Nikolaikirchplatz 1 —14 , Paiwramastratze , Parochialslraste , Poststr . 1 —31 ,
Kleine Poststraße , Kleine Präfidcntenstr . 6 und 7, Propslraße , Rathausstraste ,
Rochstr . 7 —14 , Roscnstraste , Schilklerstrasze von Neue Friedrichstraste bis
Stadtbahn , Sieberstr . 1 —18 , Spandauer Brücke 1 —3 und 10 —16, Span -
dauerstr . 1 —81 , Stadtbahnhos Slleranderplatz , Stadtbahnhos Börse , Stadt -
bahnbogen 148, An der Stralaucr Brücke . SIralaucrstr . 1 —58 , Kleine
Stralauerslraße , Waisenstratze , St . Wolsgangstrahe .

Wahllokal : Neuer Markt 8 - 12 , Altstädtcr Hof <1 Treppe ) .
Der II . Teil enthält die Stadtbezirke 6 bis 10, nämlich :

Adlerstraße , Breitestraste , Brüderstraste , Falkoniergasse , Am FcstlmgS «
graben , Fischerbrücke , Fischerstraste , Köllnischer Fischmarkt , Französische -
strahe 33b —33e , Friedrichsgracht 1 —62 , Gertraudtcnstr . 1 —27 , Kleine
Gertraudtenstr . 1 —5 , Hinter dem Gießhause , Grünstraste , Hausvogteiplatz ,
Jägerstr . 32 —34 , KI. Jägerstraße , Jerusaiemersw . 23 —24 , ?ln der Komman -
dantur , Köllnischcstrahe , KreuzsNaße , Kurstr . 1 —26 und 30 —51 , KI. Kur -
slraßi 1 —8 und 10 —12 , Am Lustgarten , Alte Leipzigerstrab «, Mühlendamin
mit �chleusengebäude , Mühlenweg , ? lm Mühlengraben , Mohrcnstr . 37a —40,
Mollcrsgasse , ivluseumsstrabe , KI. MuseumSstrabe , Ncumannsgasse , Nieder -
lagstrabe , Nicderwallstr . 1 —23 und 26 —39 , Oberwallstrabe , Oberwasser -
strabe 10 —14 , Petriplab , Petristrabe , Prinzengasie,�RauIes Hos, Rittergasle ,
Robstrabe , Echarrnstrabe , Schinkelplatz , An der Schleuse , Schlob , Schlob -
platz , Schornsteinsegcrgassc , Stadtbahnbogen 169 —176 , An der Stcchbahn ,
Spreestrabe , Tailbenstr . 33b , Unterwasserstr . 1 —9a , Werderstrabe , Werderschcr
Markt , Werderschi Roscnstrabe , Zeughaus .

Wahllokal : Nicderwallstr . 6/7 , Gemeindeschul - Turnhalle .

lt . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum II . Reichstags - Wahlkreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :

Johann Sassenbach , Geschäftsführer , Engel - Ufer IS .

Der 3. Kommunal - Wahlbezirk ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der I . Teil enthält die Stadtbezirke 22 , 23 , 25 , nämlich :
Charlottenstr . 13 - 22 und 73 - 82 , Fricdnchstr . 44 - 55 und 200 —203 ,

Jerusalemersw . 59 —66 , Junkersw . 2 —21 , Kochslr . 22 —39 und 43 —58 ,
Krausenstr . 1, Lindenslr . 20 —37 und 69 —88 , Markgrasenstr . 17 —30 und
66 —84 , Maucrstr . 1 —7 und 78 —95 , Oranienstr . 99, Rilterstr . 60, Schützen -
strabe 1 —24 und 52 —79 , Wilhelmstr . 42 a, Zimmerstr . 1 —41 und 55 —100 .

Wahllokal : Zimmerstr . 80 , ClaufingS Weihbierstuben .

Der H. Teil enthält die Stadtbezirke 21 . 26 . 27. nämlich :
Anhaltstrabe , Besseistrahe , Charlottenstr . 1 —12 und 83 —99 , Enckeplatz ,

Fricdrichstr . 18 — 43 und 209 —234 , Hollmannstr . 19, Junkerstr . 1, Koch-
slratza 1 —21 und 59 —75 , Königgrätzerstr . 118 —125 , Lindenstr . 13 —19 und
89 —98 , Markgrasenstr . 1 —16 und 85 —107 , Prinz Albrechtstrah «, Puttkamer -
strahc 2 —22 , Wilhelmstr . 28 —56 und 82 —115 .

Wahllokal : Wilhelmstr . 105 , Kleiner Leipziger Hof .

Der HL Teil enthält die Stadtbezirke 28 , 23 , 33 . nämlich :
Belle - Allianceplatz , Fricdnchstr . 1 —17 und 235 —251 , Gitschinerstr . 109

bis 113, Hedcmannstrahe , Königgrätzerstr . 71 —117 , Lindenstr . 1 —12 ,
und 99 —116 , Neuenburgcrstr . 1 und 42, Pultkam erstr . 1 und 23, Wilhelm -
strahe 1 - 27 und 116 - 148 .

Wahllokal : Wilhelmstr . 118 , BereinShauS .

6 . Kommnnal - Wahlbezirk .
( Zum II . ReichStagS - Wahllreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Paul Möhring , Lithograph , Planufer 41 .

Der 6. Kommunal - Wahlbezirk ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der I . Teil enthält die Stadtbezirke 40 , 41 , 42 . nämlich :
Blumcnthalstr . 20, Dennewitzstr . 1 —9 und 33 —38 , Flottwcllstr . 1 —13 ,

zkursürslcnsw . 1 —28 und 153 —173 » . Karlsbad 2 bis Ende , Körnerstr . 1 bis
26. Lützowstrahe 1 —23 und 92 —113 , Potsdamcrstrabe 121, 121a —K, 123b ,
Schöneberger User 5 —25 , Stegiitzerstr . 1 —24 und 64 —94 .

Wahllokal : Lüstowstr . 111/112 , Biktoria - Brauerei , Parterresaal .
Der II . Teil enthält die Stadtbezirke 50 , 51 , 52 , 53, nämlich :

AZkanischer Platz 1 —7 , Bahnhosstrab «, Bernburgerstrabc , Dessauerstrahe ,
Eichhornstr . 6 und 7, Grohbeerenstr . 1 —9 und 86 —96 , Hascnplatz , Halleschc -
strahe 1 —28 , Hallcsches User , Königgrätzerstr . 13 —70 , Königin Augnsta »
strahc 1 —5 , KölhenersNabe . Kleinbeerenstr . 1 —29 , Linkstr . 1 —44 , Möckern -
strahe 1 —25 und 124 —147 , Potsdamer Platz 3 —6 , Schönebergerstr . 1 —13
und 20 —34 .

Wahllokal : Tempelfjofer Ufer 20 , Gemeindeschul - Turnhalle .
Der Hl . Teil enthält die Stadtbezirke 56a und 56d , nämlich :
Bautzencrstrahe , Groh - Görschenstr . 2l — 29. Hoinstr . 14. Katzlerstrahe ,

Luckenwalderstrahe , Möckern sw. 26 —52 und 93 —123 , Schönebergerstr . 14
bis 19, Verlängerte Schönebergerstrahe , Schöneberger User 1— 4, Tettower .
strahe 38, Tempeihoser User 25 —37 , Trebbinerftrab «, Wartenburgftr . 15
UNd 15a , Zorlstr . 24 - 42 und 49 —56c .

Wahllokal : Mvckcrnstr . 114 , Anhaltische Reffourre .

7 . Kommnnal - Wahlbezirk .
( Zum II . Reichstags - Wahlkreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Dr . Georg Herzfcld , Kaiserin Augustastr . 77 .

Der 7. Kommunal - Wahlbezirk ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der I. Teil enthält die Stadtbezirke 54, 55, 57 , nämlich :
Bellcallianceslr . 1 —12 und 9l —107, Blüchcrplatz 1 —2 und Friedhöfe

vor dem Halleschen Tor , Grohbeerenstr . 10 — 27 » und 63 —85 , Lankwitzstrahe ,
Teltowcrstr . 1 —37 und 38a —65, Tempeihoser User 1 —24 , Wartenburgftr . i
bis 14 und 16 —29 .

Wahllokal : Tcmpclhofer Ufer 15 , bei Klees .

Der H. Teil enthält die Stadtbezirke 58, 50. 60 . nämlich :
Bellcallianccstr . 13 —26 , Grobbecrenstr . 28 —41 und 43 —62 , Hornstr . 1

bis 13 und 15 —23 , Hagelsbergerstr . 1 —57 , Möckernftr . 73a —92, Warlcnburg -
Platz , Lorlslr . 1 - 23 und 66 - 90 .

Wahllokal : Bellealliancestr . 22 , Biktoria - Restaurant .

Der Hl . Teil enthält die Stadtbezirke 61 , 62 , 63 , nämlich :
Bellealliancestr . 27 —90 , Dreibundstrahc , Eylauerstrabe , Fidicinstr . 1

und 45, Grohbeerenstr . 42, Gncisenauslr . 1, Katzbachstrahe , Kreuzbergstr . 1
bis 78 (einichlichlich Piktoriapark ) und ihre Verlängerung bis zur Monu -
uiciiteiistrahe , Lichlecselderstrahe . Möckernftr . 63 —73 , Monumcntciistr . 15 —30 ,
Kleine Parkstrabe , Platz B, Westseite der Strahc an : Tempeihoser Berg ,
Wilhelmshöhe . Docksir . 57 —65 .

Wahllokal : Kreuzbergstr . 3, bei Huhle .

IS . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum IV . ReichstagS - WahlkreiS Südost gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Ludwig Tolködorf , Stadtverordneter , Görliherftr . S8 .

Der 15. Kommunal - Wahlbezirk ist in vier Teile mit
dierWahllokalen zerlegt .

des LmSrls "
Der I . Teil enthält den Stadtbezirk 109 , nämlich :
Görlitzerstr . 62 —75 , Lübbenerftrahe , Skalitzersw . 47 —62 , Wrangel -

strahe 39.

Wahllokal : Skalitzerstr . 55/56 , Gemeindeschul - Turnhalle .

Der H. Teil enthält die Stadtbezirke 110 und 112a , nämlich :
Forsterstr . 1 —10a und 47 —58 , Glogauerftr . 1 und 34 , Görlitzer -

strahe 1 —28 , Görlitzeruser 17 —20 , Görlitzer Bahnhof , Liegnitzerstr . 12 und 43,
Ratiborstr . 1 und 2t , Rcichenbergcrstr . 111 —126 , Skalitzcrstr . 46b , Spree «
waldplatz , Wendcnstrahe , Wienerslr . 16 —21 , 24 —39 , 41 —62 .

Wahllokal : Wienerstr . 20 , bei Stemke .

Der Hl . Teil enthält die Stadtbezirke III und 112b , nämlich :
Forsterstr . ll —46, Grünauerstrahe , Kottbuser User 12 —28 , Licgnitzer -

strahe 13 und 14, Reichenbergerstr . 55 —76 und 127 —136 , Wienerstr . 22
und 23.

Wahllokal : Grünauerstr . 14 , Grünauer Garte « .

Der IV . Teil enthält die Stadtbezirke 113a und 113b . nämlich :
Görlitzer User 21 —26 , Glogauerftr . 2 —33 , Kottbuser User 1 —11 ,

Liegnitzerstr . 1 —11 und 15 —42 , Reichenbergerstr . 77 —110 , Ratiborstr . 2 —20 ,
Wienerstr . 40.

Wahllokal : Reichenbergerstr . 97 , bei Groß .

16 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum U. und Hl . Reichstags - Wahlkreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Dr . Jgnaz Zadek » Drcsdenerstr . 16S .

Der 16. Kommunal - Wahlbezi . rk ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der L T e i l enthält die Stadtbezirke 114 und 115 , nämlich :
Brandenburgstr . 1 —2 und 82, Fürstcnstr . 1 und 24, Gitschinerstr . 19

bis 85. Luifenuser 47 - 57 , Moritzstr . 1 - 11 und 14 - 24 , Prinzenstr . 1 - 16
und 103 —l 19, Wasscrtorstr . 1 —17 und 56 —76 .

Wahllokal : Wasscrtorstr . 68 , Gliesings Festsäle .
Der H. Teil enthält die Stadtbezirke 116 , 117 , 118 , nämlich :

Alerandrincnstr . 1 —13 , 117 —128 und von Gitschinerstrahe bis Waterloo ,
brücke , Brandenburgstr . 3 —17 und 64 —8t , Gitschinerstr . 1 —18 und 86 —108 ,
Hollmannstr . ,3 - 13 und 20 - 28 , Alte Jalobstr . 1 und 1o . 137 - 147 ,
165 —175 , Moritzstr . 12 und 13 , Ncuenburgerstr . Ia —41 , Sedanuser ,
Wassertorstr . >8 - 55 .

Wahllokal : Brandenburgstr . 80 , Bürgerliches Wirtshaus .
Der III . Teil enthält die Stadtbezirke 119 , 120 , 121 , nämlich :
Mexandnnenstr . 14 —37a und 92 —117 , Feilncrstrahe , Hollmannstr . 1

bis 12 und 29 - 43 , Alte Jakobstr . 2 - 26 und 118 - 136 , Matthieustr . 10
und 11, Ritterstr . 37 —59 und 61 —84 , Simeonstr . 1 —32 .

Wahllokal : Alte Jakobstr . 127 , Gemeindeschul - Turnhalle .

IS . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum Hl . ReichstagS - WahlkreiS gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Alexander Fröhlich , Kaufmann , Greifswalderstr . 26/27 .

Der 19 . Kommunal - Wahlbezirk ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der I. Teil enthält die Stadtbezirke 136 und 137 , nämlich :
Franzslr . 1 —19 , Neue Jakobstr . 1 —14 und 17 —28 , Josesstr . 1 —15 ,

Jnselstr . 13 und 13a , Michaellirchplatz 17 - 24 , Neanderstr . 2 —16 und 19 - 37 ,
Schäferstr . 2 —14 , Schmidstr . 1 —46 .

Wahllokal : Schmidstr . 38 , Gemeindeschul - Turnhalle .
Der H. Teil enthält die Stadlbezirke 138 und 139 , nämlich :

Adalbertstr . 24 —66 , Engel < Ufer 1 —21 , Köpenickerstr . 30 —44 und
129 - 142 , Melchiorstr . 1 - 46 , Michaellirchplatz 1 —12 .

Wahllokal : Köpenickerstr . 137 , Fürstenhof .
Der HI . Teil enthält die Stadtbezirke 140 , 141 , 142 , nämlich :

Brandenburger User , Brückenstraße , Jnselstr . 1 und tb , 10 —12 , Köpe¬
nickerstr . 45 —128 , Am Köllnischen Park , Michaellirchplatz 13 —16 , Michael -
kirchftratze , Neanderstr . 1 und 38, Ohmstratzc , Nungeflr . 3 —37 , Wnssergasse ,
Wuflc , bouscnerstr . 1 —21 .

Wahllokal : Köpenickerstr . 62 , BeremshauS .

26 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum IV . u. V. ReichstagS - WahlkreiS gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Waldeck Manasse , Schriftsteller , Friedenstr . 13 .

Der 20 . Konimunal - Wahlbezirk ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der I. Teil enthält die Stadtbezirke 145 . 146 , 201 , nämlich :
Alexanderplatz , tzllexanderstr . 1 —17 , 20a —52, 69 —71 , Blankenseldesw . 1

und 15, Blumenftr . 1 und 75 und 84, - Dircksenstr . 1 —23 , Große Frank -
surterstr . 70, Kleine Franksurtecstr . 1 —9 und 20 —25 , Gcoraentirchplatz 33
und 34, Grunerstraß « von Wexandcrplatz bis Dircksenstrage , Holzmarkt -
straste 73, Kaiserstr . t —48, Arn KönigSgrnben 1 —3 und 20 —22 , Neue
Königstr . 44 —49 , Kurzestr . 1 —19 . LandSbergerstr . 60 —67 , Magazin -
strahe 1 —19 , Prcnzlaucrstr . 32 und 32a , Schicklerstrahe von Alexander -
strahe bis Stadtbahn , Schillingstrabe , Alte Schützenstr . 8 —15 , Stadtbahn -
bogen 72 —117 .

Wahllokal : Alrxandcrstr . 27c , Englischer Garten .

Der II . Teil enthält die Stadtbezirke 147 und 148 , nämlich :
Alexandcrftr . 19 und 20, Blumenftr . 2 —26 , 59 —74 , 76 —83 , Grüner

Weg 1 —13a , 1l4 - l25 . Holzmarktftr . 1 - 18 und 52 - 72 , An der
Jannowitzbrücke , Jstlandstraße . MarkuSsw . 45 —46 und 54, Marsilius -
strabe 9 —15 , An der Michaelbrücke ( Westscite ) , Raupachstrahe , Stadtbahn¬
hos »Jannowitzbrücke ' , Stadtbahnbogen 45 —71 , Wallnertheaterstr . 1 —45 .

Wahllokal : Blumenstr . 63s , Gemeindeschul - Turnhalle .

Der HI . Teil enthält die Stadtbezirke 150 und 151 , nämlich :
Blumenstr . 27 —34 und 5ta —58, Grüner Weg 14 —22 und 102 —113 ,

Krautstr . Ia - 12 , 16 —16a , 47 —52 , 54a - 55a , Marlusstr . 1 —28 , 31 - 44 ,
47 —53 , Kleine Markusstrahe .

Wahllokal : Grüner Weg 103 , Deutscher Kaisergarten .

21 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum IV . Reichstags - Wahlkreis , Ost , gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :

Fritz Wilke , Stadtverordneter , Brunnenstr . 188 .

Der 21 . Kommunal - Wahlbezirk ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der l . Teil enthält die Stadtbezirke 149 und 163 , nämlich :
AndreaSplatz , AndreaSstr . 60 und 68, Kleine Andreasstrabe , Grüner

Weg 23 —3l und 91 —101 , Holzmarktftr . 19 —24 und 43 —51 , Krautstr . 13
bis 15a , 17 - 29 , 30a - 46 , L- mgestr . 1 - 27 und 82 —110 , An der Michael -
brücke sOstseite ) , Stadtbahnbogen 28 —44 .

Wahllokal : Langestr . 30 , bei Neumann .

Der H. Teil enthält die Stadtbezirke 162 und 164 , nämlich :
Andreasstr . 14 - 44 . 47 - 59 , 61 - 67 , Blumcnstr . 34a - 41 und 43 - 51 ,

Grüner Weg 32 —44 und 75 —90 , Krautstr . 53 und 54, Langestr . 29 —35
und 74 - 81 .

Wahllokal : AndreaSstr . 21 , AndreaS - Festsäle .

Der IH . Teil enthält die Stadtbezirke 165 und 166 , nämlich :
AndreaSstr . 1 —13 und 69 —79 , Areslaimstr . 1 —16 und 18 —33 , Frucht -

strahe 1 —8 und 83 —86 , Holzmarktftr . 25 —42 , Koppenstr . 1 —3a und 96 —tOl ,
Krautstr . 30, Langestr . 28, Mühlcnstr . 2 bis Ende , Rummclsburgcr Platz ,
An der Schillingsbrücke , Am Schlesischen Bahnhos , Stadtbahnbogen 1 —27 ,
Stralaucr Platz 1 —24 und 28 —35 .

Wahllokal : Andreasstr . 3, Andrcasburg .

2 « . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum IV . und V. Reichstags - Wahlkreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Hugo Heimann , Stadtverordneter , Ulmenstr . 6 .

Der 26 . Kommunal - Wahlbezirl ist in zehn Teile mit
zehn Wahllokalen zerlegt .

Der I. Teil enthält die Stadtbezirke 157 und 189a , nämlich :
Elbingcrstr . 99 bis Ende , Friedenstr . 36 —44 und 96 —102 , Friedrichs -

Hain , Landsberger Platz , Landsberger Allee 1 —41 , und 138 —140 , Langen -
bcckstrabe , Matthiasstrabe . Pctcrsburgerstr . 50 —54 , Straußbergerstr . 1 —3
und 36 —52 , Wilhelm Stolzestr . 1 und 44, Tilsiterftr 50 —51 , Pirchow -
strnb « 1 —6 .

Wahllokal ; Landsberger Allee 84/27 » Pabenhofer Brauerei .

�
Sotmabknd , 4. November 1905 .

Der H. Teil enthält den Stadtbezirk 160 , nämlich :
Diestelmeyerstrabe , Friedenstr . 50 —73 und 83 —88 , Jnsterburgerstr . 12,

Koppenstr . 41 —49 , Löwcstr . 16 —17 , Pallisadenstr . 39 —50 und 53 —65 , Pusen -
dorsstrabe . Richthosenstr . 1 —12 und 15 —33 , Zorndorscrstr . 63.

Wahllokal : Landsberger Allee 11/13 , Böhmisches Brauhaus .
Der HI . Teil enthält den Stadtbezirl 189b , nämlich :
Ebelingstr . 18 (alte Nummer ) , Heidenscldstr . 1 und 22, Kochhann «

strahe 1 —10 und 34 —43 , Pctcrsburgerstr . 36 —48 und 55 —61 , Pintsch -
strahe 2 —22 , Wilhelm Stolzestr . 2 —21 und 24 —43 , Richthosenstr . 14, Straß -
mamistr . 44, Tilsiterstr . 30 —49 und 52 —68 .

Wahllokal : Landsberger Allee 40/41 , Elysimn .
Der IV . Teil enthält den Stadtbezirk 189 o, nämlich :

Ebelingstr . 1, Eckertstr . 1l und 12, Mattemstr . 1 und 20, Petersburger «
Platz , Petcrsburgerstr . 19 —34 und 62 —72 , Pintschstr . 1 und 23, Richthosen «
strahe 13, Straßiiiannftr . 1 —9 und 36 —43 , Tilsiterstr . 19 —29 und 69 —76 ,
Wilhelm Stolzestr . 22 und 23, Zorndorscvstr . 15 —24 und 42 —52 .

Wahllokal : Straßmannstr . 6, Gemeindeschul - Turnhalle .
Der V. Teil enthält de » Stadtbezirk 189 ck, nämlich :
Eckgrundstück der Allensteinerstrahe ( an der Kniprodestrabe ) , Bardeicben -

strahe , Bötzowstr . 1 —11 und 35 bis Ende , Braunsbergerstr . 1 —4 und 29
bis 32, Ewingerfw . 95 —98 , Esmarchstr . 1 — 1 und 24 —27 , Friedcbcrgerstr . 9
und 10, Am Friedrichshain 1 —34 , Huselandstr . 23 und 24, Kniprodestr . 1
bis 15 und 113 —122 , Lippehnerstr . 2 —36 , Eckgrundstück der Pastcurstrahe
( an der Kniprodestrahe ) , Virchowstr . 7 —10 , Werneuchenerstrahe .

Wahllokal : Am Fricdrichshain 16/83 , Brauerei Friedrichshai »,
Mittelsaal .

Der VL Teil enthält die Stadtbezirke 190a . IVOck. 191 ,
nämlich :

Coiheniusstrabe , Ebertystr . 1 und 59 (alte Nummern ) , Elbingcrstr . 1 —36 ,
Gnescnerstrahe , Hansburgstrahe , Kniprodestrahe von Etbingerstrahe bis
Weichbildgrenze , Landsberger Allee 42 —58 , 76 —111 , 112 —137 , Olivaer -
strahc , Petersburgcrstr . 49, Platz II , Platz K, Straß « 15 a von Kniprode¬
strahe bis zur südöstlichen Wcichbildgrenze , Strahe 16, 17, 18a , 21b , 22a ,
23a , 24, 26a , 27, 28, 51, Thaer strahe nordlich von der Ringbahn , Thorner -
stvaize 1 —67 , Ringbahnhos Landsberger Allee , Paul HehsesNahe . Schönlank -
straße , Schneidemühlerstrahe , Eckgrundstücke der Strahen 7 und 9 ( an der
Kniprodestrahe ) .

Wahllokal : Landsberger Allee 92 , Hohcnzollerngarte ».
Der VH . Teil enthält den Stadtbezirk 190b , nämlich :

Ebelingstr . 11 —17 (alte Nummern ) , Ebertystr . 2 —14 und 43 —58 ( alte
Nummern ) , Hausburgstr . 2 —13 , Heidenseldstr . 2 —21 , Kochhannsw . 11 —33 ,
Weisbachstrahe .

Wahllokal : Landsberger Allee 150 bei Steffens .
Der VHl . Teil enthält die Stadtbezirke 190o und 190g , nämlich :

Ebelingstr . 2 —10 , Ebertystr . 14 —25 und 27 —40 (alle Nummern ) , HauS -
burgstr . 14 —29 , Mattcrnstr . 2 —19 , Straßmannstr . 10 —35 , Zorndorjer -
strahe 25 —30 und 33 —41 .

Wahllokal : Petersburger Platz 3, Gcmcindcschul - TurusaaL
Der IX . Teil enthält die Stadtbezirke 192 , 193a , 193d ,

nämlich :
Carmen Sylvastrahe von Prenzlauer Allee bis Grcisswalderstrahe ( ohne

die Ecken an der Prenzlauer Allee ) , Chrislburgerstr . 4 —53 , Danzigcrstr . 32
bis 64, Diesterwegstrahe , Elbingcrstr . 70 und 71, Fröbclstr . 33 —205 , Huse¬
landstr . 48, Maricnburgerftr . 2 —48 , Eckgrundstücke der Strahen 7 und 9 an
der Grcisswalderstrahe , Eckgrundstücke der Passaucrswahe an der GreisS -
walderslraht , Platz C, Platz F . Platz G, Straße 10, Strahe 11
von Ringbahn bis Strahe 15, Strahe 15 von GreisSwalderstrahc bis
Kniprodestrahe , Strahen 12, 13, 14, Strahe 19 von Prenzlauer Allee bis
Greisswalderstrahe , Strahen 22, 23, 32, 38, Strahen 29a und 29b ohne
Ecken an der Prenzlauer Allee , Stargarderftr . 40 —49 , Winsslr . 20 —55 ,
Wisbyerstrahe von Prenzlauer - Allee bis Greisswalderstrahe ( ohne Eckgrund -
stücke an Prenzlauer - Allee ) , Woldenberastr . 1 und 32.

Wahllokal : Greifswalderstr . 222 , Unions - Festsäle .
Der X. Teil enthält den Stadtbezirk 193 o, nämlich :
Allensteinerstr . 7 —40 , Arnswaldcr - PIatz , Bötzowstr . 12 —34 , Brauns¬

bergerstr . 5 —28 ( ohne Ecken an der Grcisswaldcr . und Kniprodestrahe ) ,
Elbingerstr . 37 —69 und 72 —74 , Esmarchstr . 5 —23 , Fviedebergerslr . 1 —8
und U — 18, Huselandstr . 3 —22 und 25 —47 , Pasleurstrahe ( ohne Ecken an
Grcissivalder - nnd Kniprodestrahe ) , Strahen 4, 7, 8, 9, Strafte 11 von
Strohe 9 bis Ringbahn , Woldenbergcrstr . 2 —31 .

Wahllokal : Elbingcrstr . 74 bei Schreiber .

27 . Kommunal - Wahlbezirk .'
( Zum IV . und V. Reichstags - Wahlkreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Adolf Hoffmann , Stadtverordneter , Blumenstr . 14 .

Der 27 . K o m m u n a l - W a h l b e z i r k ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der I . Teil enthält die Stadtbezirke 134 , 185 , 186 , nämlich :
Barnimstr . 1 —9 und 43 —50 , Büschingstr . 1 —16 und 18 —35 , Frieden -

strahe 20 —35 ,
i�öchstestr . 16 —4l , LandSbergerstr . 1 —19 , Lichtenbcrgerstr . 1

Wahllokal : LandSbergerstr . 108 , Schäfers Biirgcrhallcn .
Der II . Teil enthält die Stadtbezirke 187 , 188 , 196 , nämlich :

Barnimstr . 10 —42 , An der Bartholomäuskirche , Friedenstr . 1 —19 , Flieder -
strahe 1 und 17, Georgentirchstr . 1 —9 und 59 —70 , Höchstestr . 1 —15 und 42 —51 ,
Gollnowstr . 1 und 46, Neue Königstr . 1 —19o und 76 —95 , Meyerbeerslr . 1 —4
u. 14, Weinstr . 1 —19 u. 22 —32 .

Wahllokal : Weinstr . 11 , Feinds Festsüle .
Der III . Teil enthält den Stadtbezirk 194 , nämlich :

Am Friedrichshain 35 , Grcisswalderstr . 1 —32 u. 206 —234 , Heiners -
dorscrstrahe 3 —31 , Huselandstrahe t nnd 2, Jinmanuclkirchstr . 2 —37 ( neue
Nummern ) , Lippehnerstr . 1 und 37 —40 , Raabestr . 2 —16 , Winssw . 1 —19 und
56 bis Ende .

Wahllokal : Neue Königstr . 7. Adolf Bandes Festsüle .

SV . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum V. und VI . ReichStags - WahlkreiS gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Johann Saffenbach , Geschäftsführer , Engel - Ufer 15 .

Der 30. K o m m u n a l - W a h l b e z i r k ist in drei Teile mit
drei Wahllokalen zerlegt .

Der I. Teil enthält die Stadtbezirke 210 , 212 , 213 , nämlich :
Ackerslr . 1 und 1a, Augustsir . 28 —40 und 46 —53 , kleine Augnslstr . 8 —14 » ,

Dircksenstr . 41 —51 , Elsasserslr . 82 —97 , GipSstrahe ganz ( doch okne 18a) ,
Sackcscher Markt , Große Hambnrgcrstr . 1 —11 und 34 —41 , Joachimstrahe ,
Linienstr . 76 — 89 und 195 —202 , Monbijouplatz 12, Große Präsidentcnstrahe ,
Kleine Präsidentcnstr . 1 —5 , Neue Promenade 1 —8 , Rojciilhalcrsw . 25 —53 ,
Neue Schönhauserstr . 2 —20 , Sophien str. 1 —35 , Spandauer Brücke 4 —9 ,
Stadtbahnbogen 132 —147 und 149 —154 , Wcimneislerstr . 1 und 2 a, Am
Zwirngraben .

Wahllokal : Roscnthalerstr . 36 ( Eingang Sophienstr . 8 ) bei
Reumann .

Der H. Teil enthält die Stadtbezirke 211 . 214 , 215 . nämlich :
«ckcrstr . 172 - 174 , Artillerlestr . 4 - 12 , l9 - 2l . 22 - 34 , Auguslltr . 3 —27

und 54 —88 , Kleine Auguststr . 1 —7 a, Elsasserstr . 68 —81 , Große Hamburge »
strahe 12 —33 , Kleine Hamburgcrstrahe , Koppenplatz , Krausnickstraße , Linien »
strahc 93 —106 und 160 —194 . Monbljouplatz 1 —1l , Oranienburg erstr . 1 —31 ,
34 —39 . 64 —92 , Stadtbahnbogcn 155 —168 , NcbersahrtSgasse , Zlegelstr . 14 —23.

Wahllokal : Auguststr . 67/68 , Grmeindcschul - TnrnhaUc .
Der III . Teil enthält die Stadtbezirke 255 und 256 , nämlich :

Ackerstr . 2 - 26 und 144 - 171 , Bergstr . 1 - 27 und 66 - 81 , Elsasserstr . 11 - 16 ,
Jnvalidenstr . 158.

Wahllokal : Ackerstr . 144 , BorstüdtischeS Kasino .

SS . Kommnnal - Wahlbezirk .
( Zum VL ReichstagS - WahlkreiS gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Karl Koblenzer , Stadtverordneter , Sonnenburgerftr . IV .

Der 33 . Kommunal - Wahlbezirk ist in vier Teile mit
vier Wahllokalen zerlegt .

Der L Teil enthält die Stadtbezirke 237 und 238 , nämlich :
Bcisorterstr . 8 —26 , Colmai erstr . 1 —9 , DIcdenhofencrstr . 1 —11 » ,

HcinerSdorserstr . 1 —2 , Jmmmmeltirchstr . 1 und 38 ( neue Nummer ) . Mül -
hausener Strafte , Prciizlauer Allee 17 —32 und 224 —238 , ZIaabestr . t und 17,
Ztylcstr . 1 u. 59 (alte Nummer ) , Strahburgerjtr . 24 —35 , Tresckowstr . 21 —38 .

Wahllokal : Prenzlauer Allee 837/228 , Gcmeindrfchul - Turuhalle



Der II . Teil enthält die Stadtbezirle xov und 240 , nämM :
Sclforterflv . 1 —7 und 27 —30 , Dicdcnhosencrstr . 12, SKnvicnBuvgcrftr . 1,

Preiizlauer Allee 33 —40 und 215 —223 , Rhkestr . 2 —11 und 49 —58
( alte Nummer ) , Tresckowstr . 19 —20 , Weilzenburgerstr . 8 —24 und 03 —84 ,
Wörtherstr . 14 bis 24 und 20 - 32�

Wahllokal : Bclfortcrstr . 4, Berliner Stadtbrauerci .

Der HI , Teil enthält die Stadtbezirke 241 und 244 , nämlich :
Hochmcisterslr . 1 und 32, Kastanicn - Allce 2 —35 und 71 —92 , Oder «

bcrgcrstu 8 und 50 —00 , Tresckowstr . 10 —18 und 39 —40 , Weiszenburaer -
strahe 25 —31 und 02, Wörthcr Platz , Wörtherstr . 2 —13 und 33 —49 .

Wahllokal : Schönhauser Allee 28 , Bcrolinasäle .
Der IV . Teil enthält Stadtbezirk 243 , nämlich :

Chorincrstr . 21 und 22 —04 , Danzigcrstr . 1, Ebersivaldcrstr . 24, Fransecki -
stratze 1 —8 und 55, Kastanien - Zlllee 1 und 93 —103 , Odcrbergerstr . 1— 7
und 01 —02 , Schönhauser Allee 19 —45 und 145 —172a , Tresckowstr . 2 —6 ,
Wörtherstr . 1 und 50.

Wahllokal : Schönhauser Allee 36/39 , Schultheiß - Brauerei .

38 , Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum VI. Neichstags - Wahlkreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Karl Mars , Zeitungsspediteur , Lychenerstr . 123 .

Der 38 . Kommunal - Wahlbezirk ist in vier Teile mit
Vier Wahllokalen zerlegt .

Der I . Teil enthält die Stadtbezirke 260 und 261a , nämlicki :
Brunnenstr . 00 —70 und 112 —122 , Hussitenstr . 13 und 14, Jasmunder -

stratze 1, 5, 0, 22, Lortzingstr . 1, Stralsunderslr . 14 —59 , Strelitzcrstr . 37
und 38, Usedomstr . l - 13a und 23 - 35 , Voltastr . 53, Wattslr . >1 - 12 , 15 - 21
und 25.

Wahllokal : Stralsnndcrstr . 54 , Gemcindeschul - Turnsaal .
Der II . Teil enthält die Stadtbezirke 261b und 264 , nämlich :
Ackerstr . 71 - 70 , Fcldstr . 10 - 17 , Hermsdorscrstr . 1 - 11 , Hussitenstr . 15

bis 03, Jasmunderstr . 2 —4 und 7 —21 , Scheringstr . 12, Usedomstr . 14 —22 ,
Voltastr . 19 - 30 , Wattstr . 22 - 24 .

Wahllokal : Hussitenstr . 40 , Humboldtsäle .
Der III . Teil enthält die Stadtbezirke 261o und 262 , nämlich :

Brunnenstr . 77 —111 , Grenzstr . 7 —10 , Gustav Mayer - Allee , Humboldt¬
hain , Hussitenstrasjc von Schering - bis Grcnzstraße , Lortzingstr . 43/ Ramler -
strahe 1 u. 38, Rügenerstr . 1 u. 27, Scheringstr . 2 —11 u. 13 —23 , Volta -
straße 1 - 18 u. 37 - 52 , Wattstr . 13 u. 14.

Wahllokal : Voltastr . 43 , Zum goldenen Bienenkorb .

Der IV . Teil cuthält die Stadtbezirke 263 und 277 , nämlich :
Ackerstr . 77 —110 , blartentzlatz , Gartenstr . 55 —83 , Gerichtstr . 1 —9a und

79 —80 , Grenzstr . 1 —0 u. 11 —21 , Hermsdorscrstr . 12, Liesenstr . 0 —15 ,
Scheringstr . 1.

Wahllokal : Gerichtstr . 86 , Zum Bergsteiger .

40 . Komiilunal - Wahlbezirk .
( Zum VI . Neichstags - Wahlkreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :
Dr . Leo 3li » »s , Grückeu - Allee 3 .

Der 40 . Kommunal - Wahlbezirk ist in vier Teile mit
vier Wahllokalen zerlegt .

Der I. Teil entbält die Stadtbezirke 273 und 275 , nämlich :
Bohenstr . 1 —45 , Hejsischcslratze , Jnvalidcnstr . 38 —49 und 84 —110 ,

Kiclcrstr . 1 —24 , Platz am Neuen Tor , Scharnhorststr . 1 —41 , Augustahospital ,
Jnvalidenhaus .

Wahllokal : Scharnhorststr . 9/10 , Gemciiidcschnl - Turnhallc .
Der II . Teil enthält die Stadtbezirke 276 und 278 , nämlich :

Boyenstr . 40 , Chausseestr . 57 —81 , Dalldorserstr . 1 —8 und 38 —41 ,
Gerichtstr . 10 —10 und 71 - 78 , Höchste . 47 - 49 , Neue Höchste . 1 - 50 , Liesen -
slraszc 1 —5a und 10 —20 , Schulzendorscrstr . 9 —19 .

Wahllokal : Müllcrstr . 7, Gesellschaftshaus Wedding .
Der lll . Teil enthält den Stadtbezirk 305 , nämlich :

Fennftr . 4a —01, Müllerstr . 109 —185, Am Nordhasen 1 —8 , Nordufcr
von Ringbahn bis Nordhasen , Sellerstrasje , Tegelerstr . 1 —7 und 55 —50 .

Wahllokal : Tegelerstr . 55/56 , bei Fortanier .
Der IV . Teil enthält den Stadtbezirk 306 , nämlich :

Dalldorserstr . 9 —37 , Fennstr . 1 —4 , Gerichtstr . 58, Kunkclstr . 5 bis
Ende , Lindowerstratze , Müllerstr 1 —4 und 0 —11 , Nettelbeckplatz , Ravens -
stratze , Neinickcndorferstr . 1 —8 und 02 —70 , Schulzendorserstr . 1 —8 und
20 —27 , Weddingplatz .

Wahllokal : Ravcnestr . 12 , Gcmcindcschul - Tnrnhalle .

40 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum VI . Neichstags - Wahlkreis gehörend . )

Kandidat der Sozialdemokratie :

August Hintze , Kaufmann , Pankstr . 315 .

Der 4 6. K o m m u n a l - W a h l b e z i r k ist in vier Teile mit
vier Wahllokalen zerlegt .

Der I. Teil enthält die Stadtbezirke 307 und 308b , nämlich :
Adolsstratze , westliche Seite von Gericht - bis Plantagenstratze , Anton -

stratze 1 —9 und 42 —49 , BurgSdorsjtr . 1 und 2, Courbiercplatz , Am
Courbiöreplatz , Gerichtstr . 37 - 57 , Müllerstr . 12 - 25a und 152 - 103 ,
Plantagcnslr . 24 —37 , Ruheplatzstratze , Samoastratzc von Trist - bis Sprengel -
stratze ( ohne Ecken an der Sprengelstratze ) , Stratze 7o, Stratze 10 und 17
von Triststratze bis Stratze 13, Triststtatzc , Willdenowstr . 0 —25 .

Wahllokal : Ruheplatzstr . 5/7 , Gemeindeschul - Tnrnhalle .
Der II . Teil enthält den Stadtbezirk 303a , nämlich :
Burgsdorsstr . 3 —10 , Kiautschaustratze , Lynarstratze , Müllerstr . 163a —108,

Norduscr von Ringbahn bis Torfstratzc , Pclingplatz , Samoastratzc von Nord -
user bis Sprengelstratze ( mit den Ecken an der Sprengelstratze ) , Sparrplatz ,

Sparrslratzc , Sprengelstratze , Tegelerstr . 8 —54 , Torsstr . 15 —17b , Willdenow «
stratze 1 —5 und 26 bis Ende .

Wahllokal : Müllerstr . 158 , Gemcindeschul - Turnhalle .

Der III . Teil enthält die Stadtbezirke 315 und 316 , nämlich :
Adolsstr . 10 —27a , Antonstr . 10 —41 , Cöslinerftr . 10 und 11, Mär¬

stratze 1 —12 und 15 —22 , Plantagenstr . 9 —23 , Prinz Eugcnstr . 1 —13 und
16 —29 , Reinickendorserstr . 20 —29 und 42 —52 , Schnlstr . 40, Stratze 54,
Wiesenstr . 28 - 43 .

Wahllokal : Schulstr . 29 , bei Meese .

Der IV . Teil enthält die Stadtbezirke 317 und 318 , nämlich :
Adolsstr . 1 —9 , Cöslinerstr . 1 —9 und 12 —24 , Gerichtstr . 17 —30 und

00 —70 , Kunkelstr . 1 —4 , Pankstr . 1 —0 und 43 —50 , Pasewnikerstratze , Plan -
lagenslr . 1 —3 und 38 —44 , Reinickendorserstr . 8a —19 und 53 —01 , Wedding -
stratze 1 —9 .

Wahllokal : Cöslinerstr . 8, bei Cranz .

Eue der frauenbewe�ung .
Weibliche Tischlcrgescllcn . In Dänemark hatten vor einigen

Jahren zwei junge Damen bei der Tischlerinnung ihre Gesellen -
Prüfung bestanden . Sie sind jetzt als Tischlermeister tättg . Viele
andere junge Damen ließen sich dadurch verlocken , ebenfalls ihr
Glück in der Tischlerlehre zu probieren . Die meisten kamen aber
bald zu der Ueberzeugung , daß ihre Körperkräfte den Anstrengungen
dieses Berufes nicht ' gewachsen luaren , eine hat jedoch dieser Tage
ihre Gesellenprüfung erfolgreich bestanden . Es ist Fräulein Inger
Lang , Schwester des bekannten dänischen Parteigenossen und Schrift »
stellers Dr . Gustav Lang .

Gewerkschaftlicher Fraucn - Bcrein . Sonntag , den 5. November .
abends 6 Uhr , findet in unserem Vereinslokal die nächste Versamm -

lung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag der Frau Jeetze über :

„ Moderne Weltanschaiiimg und die Volksschule " . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . Zahlreiches Erscheinen erwartet der

Vorstand . Gäste willkommen .

Wasserstand am 2. November . Elbe bei Aussig + 0,18 Meter , Bei
Dresden —1,20 Meter , bei Magdeburg -st 1,69 Meter . — Unftrut bei
Strautzsurt -st 1,40 Meier . —Oder bei Ratibor -st 1,13 Meter , bei
Breslau Oberpegel -st 4,95 Meter , bei Breslau Unterpegel — 1,40 Meter ,
bei Frankfurt -st 1,54 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
-st 2,78 Meter . — Warthe bei Posen -st 0,70 Meter . — Netze bei
Usch -st 1,10 Meter .

Teures Fleisch —

billige Seefische ! !

Bester Fleischersatz , schmackhaft
und durch hohen Näbrgehalt sich auszeichnend !

Große Fänge in lebendfrischer
Ware sind soeben eingeiroifen !

Ein Versuch mit diesen äuflerst schmackhattcn Fischen Ist jeder Haustrau zu empfehlen .

Seefisch - Kochbücher gratis .

Deutsche Dauipffischerei-Gesellschaft „Nordsee"
Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 — 10.

Zentral - Fernsprecher : Amt III, 8804 .

Vorkanfs - Kiederlagen :

Priuzenstraße 80 Madaistraße 22
fam Moritzplatz ) . ( im Schlesischen Balmhof ) .

Landsbergerstraße 52 - 53
( der Kurzenstr . gegenüber ) .

Alle übrigen Sorten Seefische

zu billigsten Tagespreisen .

iW Gute

Schuhwaren
werden , weil immer 53/12 *

große Posten unter Preis
eintreffen ,

enorm billig verknust
Wienerstraße 15 ,

am Görlitzer Bahnhos .

�Sosek�isehsr�
Kohleii - Grosthandlnng ' �

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . 19/20 .

Preise ab Plan von 10 Ztr . an.

Inöustr . - Bril <et8,Halbsteinep . Z! r . 80Ps .
la . Senftenberger Salon - Briketts

. . Anna " oder „ Marie " p. Zlr . 80 Pf .
Henckels Werke „ „ 85
Ilse u. Anh. Mariengrube „ „ 90 .
la engl . Anthrazit , Bruch , Koks ,

Steinkohlen , Holz usw.
zu billigsten Tagespreisen . '

Handwagen verleihe z". Kohlen .

wmw
10 PI .

= pro Liter =

W PS .
„ Marke Herold " —

pro Liter =

Original - Literflaschen mit Patentverschluß .

Man nehme nnp Flaschen mii nnvcrHehrten VerschlnO -
strelfen , auf welchen Gfadatürkc nnd Preis vermerkt

sind ! 4866L *

30 Pf . pro Lilefüasciie ca . 90

33 Pf . pro Literflasche ca . 95

0/' ' 0
Glas

0/■ lo
. Glas

In Berlin und Umgebung etwa 9000 Verkaufsstellen .

Zentrale lür Spiritus - Verwertnng , G. m. h. H. , Berlin W. B.

Paul Litfins

QeseUschaftshans „ Ostend "
Fernspr . : Amt 7 107S .

Sali .
Memelerftr . 67 .

. Jeden Sonntag :
Den geehrten Vereinen und Gcwerkschasten stehen Säle und Vereins »

zimmer zur Abhaltung von Versammlungen und Festlichkciicn zur Ver -

sügung . Grotzes Leremszimmer , passend sür grötzcrcn Gesangverein , ganz -
lief) ungeniert , Gesang an keine Zeit geb undcn , sür Donnerstag und Freitag
zu vergeben .

Sonnabend , den 18. November 1905 , frei geworden .
Hochachtungsvoll Pnnl I - ltfln .

Oronienstr . 103, Hof pari .
Stile . | Ver eine/ , immer .
Mittagstisch ( wie früher ) . Amt 4, 5652 .

Sonntag : Familienbeisammensein .

Kostümstoffe , Mäntelstoffe ,
IIS « Astrachan

Konfektion :
Jacketts t Röcke t Blusen

C. PELZ * Kottbuserstraße 4.

Jetzt 200 Zigarren umsonst .
Aus Konkursiager versende nur bis 12. Nov. 200 hochfeine 8 Psg . »

Zigarren 10,50 M. und 200 gratis . Also 400 10,50 M. od. 800 Stück 20 M.
Gegen Nachn . Bot Nichtgotallon Geld voll zurück .
Hamburg I . ■

_

A. KaulTmann ,

Apotheker

A . Wurm ' s

General - Depot
Berlin SO . 16 ,

Michaelkirehstraße 20.
Telephon Amt 4, 2745 .

Zur jetzigen Jahreszeit empfehle femer :

Wurm ' s Zitronen ' Grog ,
alkoholfrei , köstlichstes warmes Getränk , sehr wohl¬
schmeckend , sehr wirksam bei Erkältung ,

luflnenxa usw . 48082 +
Erhältlich in Restaurants und besseren Geschäften .

Gewerkschaften und Vereine!Achtung !

i Bringe meine mit allem Komfort der Neuzeit versehenen

Bitter� estsäle , *" ' " 7 ™.
mit Bühne , zirka 700 Personen fassend , und Vereins ziitimer in

1jeder gewünschten Größe in empfehlende Erinnerung . Ebenso
1 erlaube ich mir auf meine zwei neuerbauten , 30Mtr . lange , mit
] elektrischem Licht , Heizung und vorzüglicher Ventilation

versehenen Kegelbahnen hinzuweisen .
Um geneigton Zuspruch bittet •

Höbet1 1 Voigt , Ritterstraße 75 .
Fernsprecher Amt IV No . 7509 .



4. Berliner Reiehstags-Vahlkreis
( Süd - Ost ) .

Sonntag , den 5 . November , abeüds 6 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
im Lokale des Herrn lZrsumsun , Naunhnstr . 27 .

° g - - . Ordnung , Erklärung der Leligjon zur Nmatsullje. R°d°n°u?�»»i�«iu . .
Nach dem Vortrage : Gemütliches Beisammensein mit Tanz . — —

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt , — Zahlreichen Besuch erwarten
262/18 * vi « Vertraaenslentv .

AK ! II . Wahlkreis . �! ü !
Schönhauser Vorstadt .

Sonntag , den 5. November , abends 6 Uhr , in den „ Berolina - Sälen " ,
Schönhauser Allee 28 :

Volks -Versammlung für Männer und Frauen.
Tagesordnung : 260/12 *

i . Vortrag des Genossen & Saege über : „ Sntstehung und Ab¬
stammung des ülfcnschen " . 2. Diskussion .

Nach der Versammlung : GeMÜtlictieL helLÄMMeNSein UNÜ TaUZ .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Bertrauensmann .

Achtung ! Achtung !

20 . Kommunal - Wahlbezirk .
Sonntag , den 5. November , präzise 12 Uhr , in der „ Alhambm " ,

Walwertheaterstrahe IS :

WählerBVersammlung '
Tages - Qrdnung : Unsere kommunalen Forderungen .

_
Referent Stadtverordneter Paul Singer . Diskussion . 262/17 *

MAmjii Dacl) dcckcr - - plf $arbcitcr . üä

irhl ibrhinr
Sonntag , den 5 , November 1905 , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Nfer 15 , Saal 7 :

Sektions - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag . Referent : Koll «ge « rttver . 2. Diskussion , 3. Die Bewegung bei einzelnen Firmen .
4. Verschiedenes . �1/3 *

Kollegen ! Erscheint alle in dieser Versammlung . Die Dachdecker werden

ersucht , ihre Hnlfsarbeiter ans diese Versammlung aufmerksam zu machen .

_
Ter ZweigvercinS - Vorstand .

fienfseher Suchbinder - Verband.
( Zahlstelle Berlin ) .

Sonntag , 5 . November , vormittags O' /z Uhr , im großen Saal von Buggenhagen

( nm Mi ritzplatz )

Fortsetzung der ordentliclien General-Versammlung
vom 29 . Oktober 1905 .

Tages - Ordnung :
1, Keschästs - und Kassenbericht . 2. Abrechnung von den Urania - Vorstellungen . 3. Ersatzwahlen :

a) Verbalidsvorstand , b) Gauvorstand , c) Rechtsschutzkommission . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch fein Einlast .

Kablreichcn Besuch erwartet 29/4 I » l «

k MW
Montag , den 6. November 1905 , abendsZ ' / - Uhr , bei Keller , Koppenstr . 29

Aiißemdeiltltche Miiglieder-Versaiiimluiig.
Tages - Ordnung :

i . Die Kämpfe und Erfolge des Sohurbkiter -Nerbaudts. R° f - r - nt : Man Raith München .

2. Berbandsangelegenheitcn und Verschiedenes . 96/5

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .
Die Ortsvcrwaltnng . _

Neu ! Neu !

tytrolenm -ClIie&t
, .f Auf jod . Lampe pass .

y U Große Auswahl von
Tisch - u. Hängelampen .
EchteBronzegaskronen
3 - flanimig,M . l8,50 .
W . Krnscmark ,

, Berlin SO. ,
205, Oranienstr . 205.

Tel . : AmtIV . No . 1039 .
1414L * 5 Proz . Kabatfc .

Möbelpolierer
sucht einer 0)fllOfTf llfrijtlfl bei¬

zutreten . Offerten unter lg an
Wengcis , Franljurter Allee 79.

w Wtißgttbtl , Lohgerber,� !
Färber n . Hütfsarbeiter .

Sonntag , den 5. November , mittags 12 Uhr , in Fiebigs FcstsSlen ,
Ackcrstr . 6 —7 :

Oeffentl . Lederarbeiter - Versammlung .
TageS - Ordnung :

Vortrag . Vnmerc AuNsperrnng . 144/6 *

Alle im Berufe Beschäftigten sind hiermit eingeladen .

Min unsere Zlemnvnrlie ?
Nach dem ronianlisch an der Spree gelegenen *

Heidefchlößchen Hohenbmde ! !
"h, lt . 8 ll . „ Zum Giitcnbcrg . " ß 11 . H 11 .

Stadibahuslation Erkner . Besitzer . tz. II ». tz,el » iuuuu . s

NeutselilnuN « . Tern - altniigestellc Berlin n . Umgegend
Sonntag , den 5 . November , nachmittags 4 Uhr :

SV Versammlung
in Voigts Festsale », Nittcrstraffe 73 .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Herrn Ingenieur Bnevlert über : Die Entwicklung

der Dampfturbine » . 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . 4. Ausnahme
neuer Mitglieder .
139/9 _ Die Ortsvem - altnng .

Nerband der Fabrik - , Fand - , Hulfsarbeiter
und Arbeiterinueu Deutschlands .

2aklstellen

i - M«
Sonntag , den 5. November , vormittags lli/z Uhr :

WeroräentliekeKenerslverZsmmlung
im Schloßpark Wilhclmincnhof zu Obcr - Schöncweide .

Tages - Ordnung : 101/1
1. Welche Lehren ziehe » wir aus den Aussperrungen in der

Elektro - Jndusirle ? Referent : Kollege Brnns - Berlin . 2. Dislussion .
3. VcrbaiidSaiigclegcnheiten . 4. Verschiedenes .

Da in dieser Versammlung wichtige Beschlüsse gesaßt werden , - MC
ist es Pflicht der Mtglieder beider Zahlstellen zu erscheinen . - MW

iintg11ed « l > nel » legitimiert .

_ Die Bevollmächtigten .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Rixdorf .

Achtung ! Möbelpolierer ! Achtung !
Montag , den S. November , abends 8' / , Uhr , bei Wille ,

Hermannstraste 213 :
_

MP " Versammlung ' HW
Tages - Ordnung : .

1. Vortrag des Kollegen Willy Haack über : „ Moderne Beitzen " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — DaS Erscheinen aller Kollegen am Orte
ersorderlich . 96,7 Der Obmanu .

Mluugi Krnilnel - Knnwerlier.
Sonntag , 5. November , nachmittags 2lU Uhr , im Gewerkschaftshause

lSaal I). Engel - Ufer 13

Oeffentl . Versammlung
der in

Sssueleien beschäftigten Handwerker.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommisston über die letzten Berhandlungen .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 182/4

Kollegen ! Wir erwarten vollzähliges und pünktliches Erscheinen .
Agisiert für guten Besuch der Versammlung . Kein Handwerker darf fehlen .
Wir verweisen besonders daraus , daß die Versammlung durchaus pünktlich
eröffnet wird .

Die Kommission der Brauerei - Handwerker .
_ I . A. : W. S i e r i n g , Stralauerstr . 48. _

Deutscher Buchbinder- Verband.
Karton - Nieter .

Montag , den v. November , abends 8 Uhr , bei Teimi , Weinstr . 11 ;

Oeffentliche Berfnmmlung .
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Tariskommisston . 2. Diskussion .

Kollegen I Erscheint alle in der Versammlung !
29/3 Ble Tarlfkommisslon .

ttr
= Verwaltnngs . telle Berlin . -

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 9679 .
Arbeilsnachweis Zimmer 34. Amt IV , . 3803.

Sonntag , den 5. November , vormittags 10 Uhr , im grasten Saale
der „ Germania - Säle " , Chausseestr . 103 :

Große Melollorbkiter-Ullsoimillmili
der Bezirke ZVordeu , Gesundbrunnen , Oranien¬

burger - und Sehöntaanser Vorstadt .
Tages - Ordnung

1. Unsere Taktik in der Zukunft
der Elektro - Jndustrie . Referent : Ki

ein Rückblick aus die Aussperrung in
ollege P a w I o w i t s ch. 2. Diskusston .

Sonntag , de » S. November , vormittags 10 Uhr , im Saale
Mörners Blumengarten , Ober - Schöneweide :

BezirksYersamiiiiig t. Ober-Sehöneweide , Köpiek uiriedriehshageD.
Tages - Ordnung :

1, Der Streik und die Aussperrung in der Elcklro - Jndustrief Referent :
Kollege Cohen . 2. Diskussion . 154/2

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

Lille Mark
wöchentl . Teilzahlung

lielero elegante , fertige

Herren - ] Men.
Ersatz für ITlalt .

Maß - Anrerligung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
Au der Jaunowitz-Briicke 1,1.

Direkt
am Bahnhof .

Kein Warcn - Kreditbaus .

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbcit
die Lederhose Hcrknlcs tragen .
Allein - Vcrkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr seste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot ° Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

I
bei Entnahme von

6 Stück 26 Mk. 4Mk . 50

Manchester - Hose Marke Gam -
brinus , Zwirnkette . . . S M. 50

Gefüttert . Manchcst . - Jackett 14,50 , 8,75
Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Köper - Gcwche . . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Kvper- Getocbe . . 2 M. 10
Weiße Friseur - Jackctts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , 2 M. 25
Mcchaniler - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lcderhosen . . . 4,50 , 2 M. 90
Kesselreiniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .5 SW. 50
Die Preise gelten sür normale Größen .

Oavi * Sohn
En gros . Export . En detail .

Ehinissccstr . 24a/2ä . Bruckenstr . il .
Gr . Fraukfurterstr . 20 .

Das 25. Haupt - Preisbuch 1905 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundwcite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 4543L *
— Versand von 20 M. an franko . —

Nackidriirk verboten !

Orts - Kraukenkasse
der

Hutmachkr, Hntfournitnren -
und FilWuren-Uerfertigtr

zu Berlin .
— » Allgemeine

Mitglieder - Uerfummlung
am Sonntag , den 12 . November ,

vormittags 10 Uhr ,
im Restaurant Eeind . Weinstraße 11.

Tages - Ordnung :
In getrennter Versammlung der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer : Wahl
von 35 Delegierten der Arbeit¬
geber und Wahl von 70 Delegierten
der Arbeitnehmer .

Hierzu sind die Herren Arbeitgeber
sowie sämtliche großjährige wähl -
berechtigte und wählbare Mitglieder
eingeladen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Mitglieder - Versammlung an -
schließend , findet in demselben
Lokal um 11 Uhr vormittags die

urdentliehe Generalversaniliiiig
statt , zu weicher die Delegierten ein -
geladen werden .

Tages - Ordnung :
1. Wahl der Revisoren zur Prüfung

der Rechnungen pro 1905 ( ö 47,
Absatz 1 des Statuts . ) 2. Per -
schiedenes . 759b

Wahlkartc legitimiert .
gez. « ermann Uenlz , Vorsitzender ,

_ Gneiscnaustr . 102.

Innungs - Krankenkasse

der Drechsler - Innung .
Montag , den 6. d. M. , abends 8 Uhr,
i. Königstadt - Kasino , Holjmnritstr . 72 :

Versammlung
1. der großjährigen Kassenmitglieder

zur Autstellung von 80 Vertretern

( Delegierten ) zur Generalversamm -
lung . 276/12

2. der Innungsmilglieder , welche sür
die bei ihnen beschäftigten Personen
Beiträge aus eigenen Mitteln zahlen ,
zur Ausstellung von 40 Vertretern

( Delegierten ) zur Generalversamm -
lung . _

Sonntag , den 12. d. M. , vorm . 10 Uhr ,
in demselben Lokale :

Wahlversammlung
1. der großjährigen Kassenmitglieder :

Wahl von 80 Vertretern ( Delegierten )
zur Generalversammlung .

2. der Innungsmitglieder , welche sür
die bei ihnen bcschästigtcn Personen
Beiträge aus eigenen Mitteln zahlen :
Wahl von 40 Vertretern ( Delegierten )
zur Generalversammlung . !

DM - Die Versammlungen der
Kagenmitgtieder und der Innungs -
Mitglieder finden in getrennten
Räumen statt .

Für die Kassenmitglieder legitimiert
das Kassenbuch . Für die Jnnungs -
mitglicdcr legitimiert die letzte Bei »
tragsquittung zur Krankenkasse .
Oer Vorstand . Emil Köppcn , Vors .

�
Zigarren ! �

!

Billigste \ ~

Bezugsquelle l 5-
für Händler : I 3.

ab Mk. 18 . - • / „. 1 3-

Bell & Co . |
Rosenstraße 18 , I .

Beste Gelegenheit zur Einrichtung
— von Zigarren - Geschäften . = I



Wo tanzen wir Sonntag ?

Linden-Garten, Njeder-Schönhaiisen

4682L »

43 , Linden

j Strasse 43

Steife schwarze Hüte mit Futter von Mk . 1,75 an
Weiche Herrenhüte mit Futter von Mk . 1,50 an .

Alles bis zu den feinsten Haarfilzqualitäten in sehr grosser Auswahl .
Lodeahutc , Jagdhüte , Cylinder , Chap . claques etc ,

Herren - , Kinder - Mützen und Damen - Mützen .
Autssrgewölmlicb reichhaltige Auswahl V. den billigsten bis z. d. feinst Sorten

Oscar Arnold

Orösstcs Special - Oescliäft
Engeos für Hüte , Mützen u. Pclzwaren Egport

nur ! Dresdeiiepistp . HO Ä
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen .

Berlin \ \

Leipzigerslr - 50a . — Oranienstr . 48 .

Spezialhaus für Herren- u. Knabenbekleidung�
DM ' fertig und nach Maß . " WD

Reute Sonder - Hngebot :
Winter - PaBelots von 17 Hk . - m

�Winter- Loden- Joppen von s . m m . �

WinteF - Hosen von 2 . 75� .

H
p in allen GrSBen auf Lager .

Enorme Aaswahl !

Gate Verarbeitung !

Haltbar !

fathan Manck
129 Skalitzerstr . 129 .

Die schönsten 49222 *

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge fp�en
iMonats - Garderobel
] vonKavaliere » getragene suchen ,

last neu , für jede Figur passend, !
speziell Bauchanzüge sind inl
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben . [_

fathau Maud
129 Skalitzerstr . 129 . j

öochbahitstation KottbuscrTor . I
Aitte auf Hausnummer zu achten . I

Spejigl - fvkgescliU

1°.
Katatie Wilk

Berlin Bf. , *
| 40 Pappel - Allee 140 I

Eckhaus Schönhauser Allee . I
Damen - , Kinder - u. Trauerhüte . [;
Grolle Auswahl . Billige Preise .

Dr . Simmel , Ir : ?;
SpezialarzI für 29/14 *

Haut - and Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . vountagS 10 —12 , 2 —4 .

EZ fCIeine finzeigen . M
\ uchstaben zählen doonelt . JS/SaBSl MI * 4MP r Strasse 6-

Amtigen
In den Annahmesttllen für Berlin

bis I Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr,
In der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

ebste
Verden yfl
' rlin jCxt

" M
Verkaufe .

GardlnenhnuS GrobeFranksurier .
firahe 9, parterre . lf

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrolcm Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Psandlcihe ) Andreasstraße 38. »

Oiotrosa - gestreijtcs Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen , 18,00 , Andreas -
strafje 38. 817SE*

Pommeriches Baucrnbett , Deck¬
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Großes Laken , Stück 1,00 . Psandleihe
Andreasstraße 38. Elektrische nach
überall . 818K *

Teppiche I <sehlerhastc ) in allen
Größen für die Hülste des WcrleS
im Teppichlager Brünn , Hackeschcr
Mar « 4. Bahnhvs Börse . 254/12 *

Musikwerke , Teilzahlungen . In -
validenstraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) , Skalitzerfttaße 40 , Große
Frankfurterstraße 56. SS3K *

WinterpaletotS , Jackettanzüge ,
spottbilligst . Pfandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ i35 *

WinterpaletotS , Gehrockanzüge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden .
weg neunzehn . _ +35 *

WinterpaletotS , Joppen , spott -
billigst . PsandleihhauS , Weidenweg
neunzehn . _ +35 »

WinterpaletotS , Herrenhosen ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden -
iveg neunzehn . _ _ _ _ _+35 *

WinterpaletotS , Taschenuhren ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden -
weg neunzehn . _ +35 *

WinterpaletotS , AuSsteuerwäsche ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ +35 *

Winterpn letotS , Bettenverkaus ,
staunenerregend . Psandleihhaus ,
Weidenweg neunzehn . _ +35 *

WinterpaletotS , Teppichverkaus ,
Gardinenvcrkans , staunenerregend ,
Weidenweg neunzehn . _ +35 *

WinterpaletotS , Steppdecken ,
md. WeBctttnlette , staunenerregend .

weg neunzehn .
iden -
+35 *

Winterpaletots , Tischdecken , stau -
nenerregend . Weidenweg neunzehn .
Ladenschluß . +35 »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurlcrsttaßc 9, parterre . +t

Teppiche mllFarbenjehlern Fabrik .
Niederlage Große Franksurlerstraße 9,
pariere «. +1

Sofa , wie neu , 21,00 . Meicke ,
Große Hamburgerstraße 18/19 . 256/20

Leihhans Küftrinerplatz 7, billige
Sintaussauelle für Waren aller Slri ,
großes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Teppichen , Stepp -
decken , Gardinen , Hosen , Anzügen ?c. *

Teppiche , Tischdecken , Diwan -
decken , in geschmackvollen modernen
Mustern , preiswert , nur direkt in
der Sleppdeckensabrik , Berlin , Wall -
straße 72.

_
97351 *

Matrayen , Sosa «, Tascheusojas ,
Chaiselongue lausen Sie am billigsten
tn der Fabrik Lazarus , an der Markt -
halle , AndreaSslratze 57, Muschel -
betten 17, Kleiderspindcn 28, Kom -
moden , Muschetspiegel , Tische , Bcr -
bindung , Küchenmöbel , bar Geld lacht .

Strickmaschinen .
Zahlungen , Bredereck ,

auch Teil -
Engel - Ufer 20.

Tischlermeister A. Brandt , Reichnc -
bergerstraße 30, lieseri ewzelnc Möbel
sowie ganze Einrichtungen in durch -
aus solider , gediegener Aussührung
zu billigsten Preisen . Keine Hand -
lunz , nur eigene Arbeit I 52/9 *

Pelzftolas , Reisemuster , werden
einzeln spottbillig abgegeben im En -
grosgeschäst Neuer Martt 16, I. *

„ Kinder seid gemütlich *. Neueste
Platten und Apparate , direkt auS der

Fabrik am besten und billigsten I
( Teilzahlung gestattet ) Rothenburg ,
Berlin , Prenzlauerslraße 42, zweiter
Hos. 888 K

Rosenberg , Kotibuserdamm 98.
Mädchenjacken , Mädchenklcjder , Riesen -
auswahl , Spottpreise . _ 9135t *

Nosenberg , Kotibuserdamm 98.
Knaben - Anzüge , Knaben - Paletots ,
Joppen , Ricsenauswahl . Spottpreise .

Rosenberg , Kottbuser Damm 98°.
Damenjllcketts,Damencapes,HaveIoks ,
Damenröckc , Damenblusen . Riesen -
auswahl . Spottpreise . _

915K *

Nosenberg , Kotibuserdamm 98.
Reste Eisbär , Lammsell zu Kinder -
jacken , Reste Afttachan , Breitschwanz ,
Eskimo zu Damenjacketts , Reste zu
Knabenanzügen und Mädchenjacken ,
Kostümstoffe , Zuschnitt gratis . Riesen -
auswahl . «aottpreise . _ 91KK *

Hochelegante Herrenanzüge und
PalelotS aus seinstenMaßstoffen 25 —40
Marl . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2i . KeineFilialen . 918 *

Schlesinger , Turmstraße 85, ist
ein reelles Herren - und Knaben -
konsekttonsgeschäst , wo nicht vor -
geschlagen , gehandelt oder abgelassen
wird . Jeder Gegenstand ist den
daraus bezeichneten Preis auch wert .

Moiiatsanzüge und Winter -
Paletots von 5,00 an, Joppen von
4,50 an, Hosen von 1,50 an , Geh -
rockanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an, sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , auS Psand -
leihen versallene Sachen kauft man
am vortellhastesten bei Naß , Mulack -
straße 14. 83b '

Krautstrasze 50. Aus meinem
Fabrikraum und Keller verkaufe direkt
an das Privatpubliwm Möbel zu
staunend billigen Preisen . Ganze
Einrichwngen schon von 150 Mark an.
Wer sich verheiraten wM oder sich
Zimmer ergänzen möchte , kann in
Saalseids Möbelhalle , Krausttraße 50,
zufriedengestellt werden . Kein Laden ,
daher die kolossal billigen Preise . SOb*

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
zahlung kulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . _

903K *

�Brautwäsche , Gardinen , Teppiche ,
Tischdecken , Portieren , Steppdecken ,
Herren - und Damenwäsche , Hand -
tücher , spottbillige Gelegenheitskäuse .
Jae . Klopstock , Spandauerbrücke 1. *

Bett umständehalber , siebzehn ,
Michel , Dresdenerslraße 38. 51b *

Zentrallethhaus , Abteilung Damen¬
konfektion , Jägerstraße 70. An Posten
zurückgesetzter Jacketts und
von 6 Mark an .

Posten
Paletots

120b »

Kinderwagen , K+nderbeltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurjürsten -
straße 172. ISOb *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Winterpaletots , feinsten Maßsioffen
herrührend . 18 —38,00 , Herrenhosen ,
7—12,00 . Täglich , auch Sonntags -
verlaus . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße 63, 1 Treppe . 142b '

Paneelsofa . Muschelsosa verkaust
billig Sund , Waldemarstraße 63. *

Billige Gelegenheit I Kleiderspind ,
Wäschespind , Bettstellen , Ausziehtisch ,
Schlassosa , Bilder , Teppich , Säulen -
ttumeau , Salongarnitur , Stühle ,
Chaiselongue , KüchenmöbeL Um-
gehend Neue Königstraße 20. 152b *

BronzegaSkronen ! dreiflammigl
6,00 1 Gaszuglampen I 9,00 l Salon -
gastronen I 15,001 Gaslyren l >/,l
ZweilochgaSkocher I 3,00 ! Gasbral -
öfen I 6,001 Wohlauer , Wallner -
theaierstraße 32 ( Gaskocherhaus !

Betten , Stand 11, zweischläfrig
16 Mark , Pfandleihe , Gubenerstraße 3.

Mnlzkraftbier - bluibUdend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/, . Tonne 3,50 er-klusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße 119. S72K '

Nähmaschinen . Vergüte bis 10,00 ,
wer kauft oder nachweist , ohne An-
zahlung , Woche 1,00 . Köpenicker -
straße 60/61 , Große Frankfurter -
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 . "

. Zil
fort , i

arrengeschäft ,
Zappel - Allee 22.

350 Mark , so

_ +52 *

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
wenig getrageneMonaisgarderobevo »
5 Mark an , große Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab

geholte Maßsachen taust man am
illigsten aus erster Quelle direkt

nur beim SchneidermeisterFürstenzett .
Rosenihalerstraße >5 nur 3 Treppen . *

Teppiche , Gardinen , Portteren ,
Diwandecken , Plüschtischdecken , Fell -
vorlagen , Steppdecken , Möbelstosie ,
Läuserstoffe , spottbillige Räumungs
preise . Fabriklager Conrad Fischer ,
Potsdamerfttaße 100. 977K '

Hochelegante Winterüberzieher
und Herrenanzüge zu de » billigsten
Preisen . Maßansettigung von 25 bis
30 Mark an bis zu der elegantesten
Ausführung . Joh . G. Andersson ,
Schneidermeister , Rosenthalerstt . 15 I.

Fahrrad , Torpedosreilaus , 65,00 ,
oerkaust Tiedchen , Reichenberger -
straße 121, Kellew _

1626

Aus nach Alpenberge I Dort werden
die letzten Parzellen spottbillig ver -
kaust ; Stettiner Bahn bis Buch
dann durchs Dorf ganz gerade aus
bis zur Alm , August Joers , Chnr
loitenburg , Joachimsthaiersttaße 35.

Parteilokal mit Vereinen und
Zahlstellen sofort zu verkaufen . Zu
erfragen bei Nölie , Brmmenstraße 63,
vorn III . IS7b *

Laube mit Tauben , Hühnerstall
und Schaukel billig zu verkaufen .
Steiniger , Seelower straße 8. +52

Kanarienhähne » Seifertftamm ,
Selbstzucht , billig . Mahnte , Görlitzer -
straße 32, II . Haustür . +16 '

Blusen von 1,80 Mark , Kleider
von 4 Mark werden sauber gearbeitet
Emserstraße 79. IV lints .

_ _ _ _ _ _ _

+120

Zange , Turmstraße 34. Hosen ,
Joppen , Anzüge , Paletots , Jacken ,
Blusen billig . Resterhandlung . +74

Restauration billig zu verkaufen .
Baugegend , Romintenerstraße 31.

Restauration in einer Baugegend
verkaust billig Romintenerstraße 19.

Betten , Tischdecken , Regulatoren ,
Gaskronen , Bilder , Spiegel , spott -
billig . Leihhaus Grünerweg 113.

Winterpaletots , Remontoir -
uhren , Uhrketten spottbillig Leihhaus ,
Grünerweg 113, früher Reanderstraße .

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spotibilligLeihhauS , Grüner -

weg 113. 282/3 *

Mdbelverkanf in meiner Möbel -
sabrit Wallstraße 80/81 , nahe Spittei -
markt . Jnjolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück »
gesetzie und verliehen geivesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Berttto 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
belisielle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoiletle 20, Ruhe -

ett 25, ganze Aiirichtungen billigst .
Transport frei . 53/13 *

Schöne große Federbetten , Stand
20 Mark . Dresdenerstraße 38, vom
II . links . _ _ _ _ _ _53/14 *

Kanarienro ller 6,00 ,
Seifertf tamw .

. Vorschläger
Schloßplatz 2. 53/19

Blusen , Kostümröcke , direkt Fabrik ,
außergewöhnliche Preise . Blumen .
straße 9 II . 53/18 *

Verschiedenes .

Kunftstopferei von Frau Kokosky ,
Charlotlenburg , Goelheslraße 84, I. »

Singerbobbin , Ringschisfgesuch .
Beerwald , Schwedierfiraße 12. »

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 985K »

Platinabfälle , alte Goldsachen
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren
Kehrgold , E- iaubgold , photogrnphische
Rückstände , sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Abfälle sowie Rückstände
kaust Goldschtnelze Broh , Wrangel
straße 4. Telephon Amt 4, 6958 . '

Maurer und Zimmerer erhalten
Unterricht im bautechnischen Zeichnen ,
Veranschlagen , Lohnberechnen usw.
Ausbildung zum Polier , Unternehmer .
Täglicher Unterricht abends von 7 —10
und Sonntags vormittags von 9 —12
Uhr . Karras , Maurermeister , Beussel -
straße 71. II . _ 29436 *

Vereinszimimer , gut 50 Per¬
sonen fassend , vergibt Ernst Schwarz
Pankow , Spandauerstraße . 2951b

Tanzunterricht ! Grupe , Annen -
straße 16. Zweimanattiche Sonntags
turfe ( Monat 4,00 ) beginnen Sonntags
4 Uhr . _ _

716
Wernaus Festsäle , Schwedter -

straße 23/24 . Theater - Vereine , Ver -
gnügungs - und Gesangvereine te.
werden ausgenommen . Säle zu Vor -
stellungen , Kommersen , Hochzeiten
und zu Festlichkeiten jeder Art . Sonn -
abends Spezialität Eisbein mit
Sauerkohl . _ 989K *

Zeichenunterricht für Maurer
und Zimmerer . Ausbildung von
Baupolieren . Buchholz , Architekt ,
Vf. , Eisenacherstraße 103. Anmel¬
dungen Donnerstags , Sonnabends ,
7 —9 . 67b *

Beretne ! Saal , Vereinszimmer .
Sonnabende frei . Klubhaus ( We

'

bier ) Annenstraße 16. 71b

Karambolagespieler ! Montag
abend Wettspiel Boeckhjttaße 7.

Bereinszimmer
Dier , Josesstraße 10.

zu vergeben .
155b

Saal , Vereinszimmer
Markgrafenstraße 83.

empfiehlt
1696 *

Frauenhaare taust zu höchsten
Preisen , Strähnen und Zöpse fertigt
von 1 Mark , Puppenperucken 50 Pf .
an , Brückenstraße 1, Friseur . 53/16

Vermietungen .

Wobnungen ,
Oudeuarderstraste 36, 37, 38,

Einzelzimmer , Kleinwohnurmen ge¬
sund und billig , von 19 Mark ab.
Näheres Wirt 37. _ 28786

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle sür 1 - 2
Herren sofort oder später zu vermieten .
R. Jäck , KönigSbergerstraße 34, erster
Seitenflügel parterre . _ +133

Schlafstelle Jnsteriurgerstraße 13]
Gemüsegeschäst . 1566

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
iUrückgelieserL A. Gläser , Mulack .
traße 27. _ 1468b

BolkS - Duetttsten Lüders , Ber -
längerte Lesfingstraße 8, Rummels -
bürg bei Berlin .

_ +131 *
Volkshumorist Gerhardy , Wrangel -

straße 22 +15 *

Stelle nengebote .
Tüchtige Schlosser aus Fensler

und Türen sosort gesucht Kolonie .
straße 89/90 . 987K *

Schrankbauer sür eiserne Bücher -
chränle sosort gesucht Kolonie -
straße 89/90 . 988K *

Klavierspieler sür Sonntag , fest,
wird verlangt Mainzerstraße 5.
Friedrichsberg . _ +131 *

Rahmenmacher verlangt Adalberi -
straße 37.

_ 53/15

Kretssögenschneider und Kisten .
macher sucht
straße 31.

kistensabril , Lausitzer «
161b

Bieger verlangt
Ritterstraße 59.

Stocksabrik ,
IGOb

Kartonzuschneider , mit allen
Musterarbeiten vertraut , und einen
Ritzer verlangt Kartonsabrik , Wexan -
drinenstraße 37a . 157b

Klavierspieler ( jeden
Alexandrinenstraße 127.

Abend
1681

Junge Mädchen sür leichte Hand -
arbeit und eine geübte Musteraus -
näherin gesucht . Löbach u. Co. Nachf. ,
Knopfsabrik , Reinickendors - West , Ende
Müllerstraße . ggZK

Verlangt Lehrdamen aus Kostüm -
röcke , Blusen . Gründliche AuS -
bildung , nachher Weiterarbett . Blumen -
straße 9. 53/17 *

Gewandte Seifen - und Par -
sümerie - Arbeiterinnen verlangt Dan -
ziger , Alexandrinenstraße 22. 164b

Geübte Falzerin verlangt Danziger ,
Mexandrinenfiraße 22. _ 1656

Nachtjacken - Arbeiterin
Repke , Lychenerlttaße 105.

verlangt
+52

Im « rbeitsmarkt durch
M» » dere « Druck hervorgehobeu «
« uze igen koste » 40 Pf . pro Zelle .

Größe: 16 Quadratineter.
Interessenten teile mit , daß
ich die bisher von Kassel - W.
aus geleiteten , bestens ein¬
geführten und schmeichelhakt
rezensierten Vorlesungen nun¬
mehr mit dem Privatgelehrten
Herrn Willy Elocrko unter
obigem Titel von Dresdea
aus in vollkommenster Form
fortführe . — Bestellungen
auf dieses vorzügllctn - ito
Bildungsmittel bitte baldgcll .

aufzugeben .

Schriftsteller

Carl Thiel .
Cmis - M- ciler

und AlbeitmmltU
nach Frankreich gesucht per sofort .
Gute Zahlung , dauernd Beschäsii -
gung . Reisevergütung nach drei
Monaten . Off. unter F . St . 4914
an Rndolt Moose , Stpatt -
bnrjt 1. Fla . _ 51/5 *
— e —

U
für eine Druckerei mit Zeilungs¬
verlag ( Le b e n S st e II un g) gesucht .
Offerten mit nur prima Reserenzen
und Zeugnissen sub N. 3 erbeten .

Arbeiter
werden eingestellt Abriß
WIttcnberg - FIatz .

Meldungen beim Polier
Grunow .

Kerband der Masche -
u . KraWattenbranche .

Für sämtliche Plätterinnen , Nähe -
rinnen , Zuschneider sowie Arbeite -
rinnen ist die Wttschefabrik
Gebr . Ritter , Chausseestr . 09
gesperrt . 251/19

Des weiteren ist die Sperre ver -
hängt über Freyer , Georgen -
kirchstr . 24 . wegen Nichteiiistellung
der Verttauenspersonen , und über die
Blusensirma J . Gütz , Rosen -
straffe 18 , weil Zuschneider nicht ein -
gestellt sind .

Ber Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband.

Der Bau Bartsch , Halenfee ,
Joachim Friedrichftr . 8 . ist sür
Bodenleger gesperrt ; dort werden
Parkettboden von Arbeitswilligen zu
Preisen unter dem Tarif gelegt .

Xuxug ist rernonhalten !
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Etausi ' bvitop !
Da eine Anzahl entlassener Slrbeits -

williger versuchen bei verschiedenen
Fabrikanten Arbeiten aus den Baute »
unter dem Tarispreis anzusertigeu .
machen wir daraus ausmerksam , daß
unsere Kollegen grane , monatlich
gestempelte Kontrollkarten haben und
aus Verlangen vorzeigen . 95/8 *

KommisHion
der Jalonsle - Arbclter .

Achtung !

Enuhandverker !
Der Streik der Rohrer ist beendet .

Gesperrt sind :
C. Woina , Ouitzowstr . 103,
A. Krause , Siemensstr . 25,

<£. Jngold , Prinz Eugenstr . 27,
und bitten wir sämtliche Rohrer , diese

Firmen streng zu meiden . 297/9
Die Lohnkommission .

Deulecbes

Buchbinder -Verband.
Der Kampf der Etuis - Arbeiter

um Einführung eines TarifeS
dauert fort >

Ueber die Firma R . Arnold ,
Tapifferiewarenfabrik . Köpenicker -
straße 1t4 und W . Kämmerer ,
Groff - Buchbinderei , Kochstraße 67,
ist die Sperre verhängt .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die OrtSverwaltuug .

Achtung !

i

«. «

rn

in

ft
Nachstehende Airmen habe »

ausgesperrt und sind zu meiden
Leders , lllcll & Strasser , 3t . - ®. ,

Drontheimerstr . 32 —34 .
Hegermann , Rolonieslr . 18/19 .
Meyer , Soldinerslr . 78 —82 u.
Prinzen - Allee 54 —55 .
Karplus & Herzbergor ,
Prinzen - Allee 60.
Schneider , P,inz «n- Allee 53.
Schubert Wollanfstr . 59.
Schwarzmann , Prinzen - Allee
Nr. 78. 141/ !*
teuchier , Böhm, Gerichistr . 23.
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Bei grOBeren Hulträgen entsprechenden Rabatt .

An die Charlottenburger Arbeiter !
Nur noch zwei Tage trennen uns von den Stadt -

vcrordneten - Wahlen . Am nächsten Montag ist den Charlotten -
burger Arbeitern Gelegenheit gegeben , Protest zu erheben
gegen die liberale S ch a n d w i r t s ch a f t in der Kom -
mune . - Ungeheuer groß ist die Zahl der Sünden unserer
liberalen Stadtväter , bei jeder Gelegenheit haben sie sich als
Verräter am Volke entpuppt , stets und freudig haben sie
einzig und allein die Interessen der Besitzenden wahr »
genommen , die der Minderbemittelten dagegen mit Füßen
getreten .

Zu verhindern , daß in der dritten Wählerabteilung auch
nur ein einziges Mandat den Liberalen zufällt , ist Ehren -
Pflicht eines jeden Arbeiters . Wer durch Fernbleiben von
der Wahl den Sieg der Liberalen herbeiführt , der handelt
genau soalsVerräteranderSachederArbeiter -
Hasse wie derjenige , der einem liberalen Volksfeind seine
Stimme gibt .

In den letzten Jahren ist die Charlottenburger Sozial -
demokratie bei den Kommunalwahlen von Sieg zu Sieg ge -
schritten . Ihre Sttmmenzahl hat sich verdoppelt , und die Zahl
ihrer Vertreter im Stadtparlament hat sich — dem Drei¬

klassenwahlsystem zum Trotz — von 2 auf 12 vermehrt . Soll
die Sozialdemokratte weitere Fortschritte erzielen , dann muß
jeder einzelne am Montag auf dem Posten sein und seine
Pflicht tun . Es gilt , zwei Mandate zu be -

haupten und acht neue hinzuzuerobern .
Der Freisinn fühlt , daß er zu schwach ist , aus eigener

Kraft in der dritten Wählerklasse etwas zu erreichen . Daher
jener schmachvolle Kompromiß mit denen , die er vor kurzem
noch aufs hefttgste bekämpft und beschimpft hat . Zwar ist
eine Anzahl Freisinniger erbittert über diesen Kuhhandel ,
aber die Erbitterung wird sie nicht abhalten , der von der

Parteileitung ausgegebenen Parole zu folgen und gegen die

Sozialdemokraten zu stimmen .
Neben dem liberalen Mischmasch erscheint die Mittel -

standSpartei auf dem Kampfplatz . Ihre Anhängerzahl
ist gering . Die Gefahr , die uns von ihnen droht , besteht
darin , daß sie bei etwaigen Stichwahlen den Ausschlag geben .
Kommt es zur Stichwahl , dann werden die

Anhänger aller Parteien geschlossen gegen
die Sozialdemokratie marschieren . Das steht
bombenfest , denn noch niemals hat die Sozialdemokratie
Charlottenburgs in einer Stichwahl ein Mandat erobert .

Daher gilt es , alles aufzubieten , um schon
im ersten Wahlgange den Sieg zu erringen .

Die Liberalen arbeiten mit Hochdruck . Die gesamte
bürgerliche Presse hat sich in ihren Dienst gestellt , reichliche
Geldmittel stehen ihnen zur Verfügung . Wir aber sind einzig
und allein auf unsere eigene Kraft angewiesen . Unentgeltlich ,
aus Liebe zur Sache , in der Ueberzeugung von der Völker -

befreienden Idee des Sozialismus stellen sich unsere Genossen
zur Verfügung , bringen sie Opfer über Opfer . Sorgen
wir dafür , daß die Opfer nicht vergeblich
gebracht sind 1

Heftig tobt der Kampf . Vor keinen noch so gemeinen
Verleumdungen und Verdächtigungen schrecken die Gegner
zurück . Erteilen wir ihnen die gebührende Antwort !

Setzen w i r alles ein , damit ihre Hoff -
nungen vereitelt werden ! Auf die erste und

zweite Wählerklasse haben wir keinen Einfluß . Um so mehr
ist es unsere heiligste Pflicht , wenigstens die dritte Klasse für
die Sozialdemokratie zu erobern .

parte ! - Hngclcgcnbeitcn .
Charlottenburg . Sonntag , den 5. November : Flugblattver -

breitung . Treffpunlt 1. Bezirl bei Pasche . Potsdamerstr . 44 .
2a - Bczirk bei Bade , Nehringstr . 23. 2b - Bezirk bei Fuhrmann
Kaiser Friedrichstr . 45 . 3a ->Bezirk bei Müller , Rosinenstr . 3, und

Fischer , Gutenberastr . 3. 3d - Bezirk bei Stei , Osnabrückerstr . 4.
3o- Bezirk bei Lindstädt , ErasmuSstr . f>. 4. Bezirk bei Dörre , Wall «
stratze SO. 6. Bezirk bei Bartsch , Sesenheimerstr . 11. 6. Bezirk bei
Mertens sfrüher Sellin ) , Kruinmestr . 46. 7. Bezirk bei Grafunder ,
Wielandstr . 4. 8. Bezirk bei Campowsli , Kleiststr . 15.

Da dieses die letzte Flugblattverbreitung vor der am Montag .
den 6. d. M. , stattfindenden Wahl ist und nach der Flugblattver -
breitung noch eine kurze Besprechung stattfindet , so haben sämtliche
Genossen pünktlich um 3 Uhr zu erscheinen . Desgleichen ersuchen
wir die Genossen , am Tage der Wahl vollzählig zur Arbeit zu
erscheinen mid möglichst bis 3 Uhr im Wahllokal ihre Stimme ab -
zugeben , um dadurch die Schlepperdienste zu erleichtern . Der un -
nölige Aufenthalt im Wahllokale ist zu vermeiden . Auch ersuchen
wir die Radfahrer , am Sonntag wie am Montag pünktlich zur
Stelle zu sein . Der Vorstand .

Teltow . Sonntag , den 5. d. M. , nachmittags 8>/z Uhr , findet
im Picckenhagenschen Lokale eine öffentliche Äominunalwähler - Ver -
sanmilung statt . Der Stadtverordnete Genosse G r o g e r - Rixdorf
hat das Referat übernommen . Weiter werden die hiesigen Gemeinde -
Vertreter Bericht erstatten über ihre bisherige Tätigkeit , auch findet
die Aufstellung eines vierten Kandidaten statt . Nach der Versamm -
lung gemütliches Beisammensein . Zahlreiches Erscheinen ist er -
wünscht .

Steglitz . Mittwoch , den 8. November , abends S' /a Uhr : Mit -
Pederversammlung des Wohlvereins bei Schellhase . Tagesordnung :
' ortrag ; Bericht von der Generalversammlung ; Berschiedenes .

Vorort - l�admcdteii .
Nord - Ost - Kreisbahn .

Ein Millionenprojekt , welches für die nördlichen und östlichen
Berliner Vororte von derselben Bedeutung ist , wie der Teltow -

Kanal für die westlichen und südlichen Vororte , wird der Kreis
Nieder - Barnim in eigener Regie ausführen . Es handelt sich um den
Bau einer Eisenbahn von Tegel durch die nörd -
lichen und östlichen Vororte nach Friedrichsfelde
( Magerviehhof ) . Der Plan liegt bereits bei der staatlichen Aufsichts -
behörde zur Genehmigung . Seit Jahren schon ist von Privat -
Unternehmern der Bau von Straßenbahnlinien aus Teilen der
angegebenen Strecke beabsichtigt , doch kam nichts Positives zustande ,
weil sich bei der RentabilitälSberechnung immer herausstellte , daß
die Einschließung des Güterverkehrs notwendig ist , die sich jedoch
beim elektrischen Straßenbahnbetriebe in großem Umfange nicht
ermöglichen läßt . Das Eisenbahnprojekt des Kreises
Nieder - Barnim sieht nun den Anschluß an die Berlin -
Stettiner und Berlin - Stralsunder StaatSbahn -
strecke vor . Die Linienführung der Nord - Ost - KreiSbahn ist noch
nicht bekannt gegeben . _

Schöneberg .
Der günstige Ausfall der SchBneberger Stadtverordnetenwahlcn

liegt den Gegnern arg in den Gliedern . Die freisinnige Presse schilt
ihre Parteigenossen ob ihrer Gleichgültigkeit , denn ohne dieselbe «�are
der Sieg nicht unser gewesen . Damit soll nur die Niederlag ver -
deckt werden , die sich diese Herren geholt haben . Unsere Gegner
waren durchaus nicht so sttll , wie sie jetzt glauben machen wollen ,
im Gegenteil wurde in den letzten Tagen mit Hochdruck gearbeitet :
aber alles half nichts . Jetzt nach der Wahl wird versucht uns aus
anderem Wege ein Mandat abzujagen . In der „ Germania "
lesen wir :

„ Wie man uns noch mitteilt , wird die Wahl für den 3. Bezirk
noch ein Nachspiel haben . Bekanntlich war dort ein Hausbesitzer
zu wählen und seitens der sozialdemokratischen Partei war Mccha -
niker Gabriel als solcher aufgestellt worden . G. erhielt auch die
Stimmenmajorität . Die Wahl Gabriels ist jedoch noch nicht fest -
stehend , da sie von den bürgerlichen Parteien aus dem Grunde
angefochten wird , weil G. angeblich kein Hausbesitzer sei . Der Wahl -
vorstand hat die Entscheidung an eine höhere Instanz gegeben , die

ihren Beschluß am Montag verkünden wird . Wird zuungunsten
der Sozialdemokraten entschieden , so wäre Postsekretär Schneider
sGrundbesitzervercin ) gewählt . Im städtischen Grundbuchamt
herrschte heute großer Andrang , da man sich von der Auflassung
eines Terrains für Gabriel überzeugen wollte . Bekanntlich haben
sich die Katholiken in Schöncberg an den Wahlen nicht beteiligt ,
da man es auf liberaler Seite nicht als notwendig und opportun
ansah , sich mit dem ZentrumSteillomitee von Sankt Matthias zwecks
Unterstützung der bürgerlichen Kandidaten in Verbindung zu setzen .
Falls letzteres geschehen wäre , würde das Wahlresultat in mehreren
Bezirken ein anderes gewesen sein . "

Mr können im Augenblick nicht feststellen , was an der Notiz
Wahres ist , wir teilen sie nur mit , zur Charakterisierung der

Stimmung der Gegner , wie sie durch unseren Sieg erzeugt wurde .

Wir werden aber nicht auf unseren Lorbeeren ausruhen , sondern
unser Ziel — die dritte Abteilung der Sozialdemolratie — mit
aller Energie weiter verfolgen .

Einen Gorki - Abend veranstaltet der Verein zur Förderung der
Kunst am Sonntag , den 5. November , abends 8 Uhr , im Hohen -
zollern - Gymnasium . Belziger - und Eisenachersttaßen - Ecke . wozu in
unserer Parteispedition Martin Lutherstratzc 51 beim Genossen
Bäumler Karten zum Preise von 30 Pf . zu haben sind .

Weißensee .
Die Mitglieder der 14 . Berkaufsstelle der Konsumgenossenschaft

Berlin und Umgegend veranstalten heute , Sonnabend , den 4. No -
vember er. , im „ Prälaten " , Lehderstr . 122 , einen Lichtbilder - Vortrag
über englische , schweizerische und deutsche Konsumgenossenschafts -
bewegnng . Freunden dieser Genossenschastsbewegung und solchen ,
die es werden wollen , ist hiermit Gelegenheit gegeben , sich über den
Stand der Genossenschaftsbcwcgung eingehende Kenntnis zu ver -
schaffen . Der Eintritt hierfür beträgt 10 Pf . Nachdem gemütliches
Beisammensein mit Tanz .

Schmargendorf .
Am Dirnstag hielt der hiesige Wahlverein seine Generalver -

sammlung ab . Aus dem Bericht des Vorstandes ging hervor , daß
die Mitgliederzahl im letzten Quartal von 61 auf 62 gestiegen ist ;
die Mitglieder setzen sich zusammen aus folgenden Berufen : Ar -
beiter 21 . Buchdrucker 3, Bildhauer 1, Klempner 1, Maurer 19.
Maler 1, Schlosser 5, Schmiede 1. Schuhmacher 1, Steinsetzer 1,
Tischler 3, Restaurateure 3, Zimmerer 1. Im Laufe des Quartals
fanden 4 Mitglieder , und 1 Generalversamnilung statt . Nach dem
Bericht des Kassierers beliefen sich die Einrahmen auf 90 , 90 M. ,
die Ausgaben auf 70,82 M. , so daß ein Bestand von 20 . 03 M.
verbleibt .

Der „ Vorwärts " wird am Ort in 82 Exemplaren gelesen ; be -
bäuerlich ist es , daß nur etwa 46 Parteigenossen den „ Vorwärts "
abonnieren . Diese Zahl könnte größer sein , werden doch von
Vorstanden einiger Arbeiterorganisationen noch bürgerliche Zeitungen
gelesen . — Die Neuwahlen ergaben folgendes Resultat : Wieder -
gewählt wurden die Genossen Guttbier , erster Vorsitzender , Rogatt ,
Kassierer , und Lanke , Schriftführer , zweiter Vorsitzender wurde
Genosse Willi Marotzke und Beisitzer Genosse Kippink . Als Lokal .
kommissionSmitglieder wurden die Genossen Reck und Otto Dietrich ,
als Bibliothekar Genosse Meißner , als Zeitungsspediteur Genosse
Kaminski und zu Bezirksführern die Genossen Geile Reck , Paul
Dietrich , Eisenberg und Unglaube gewählt ; den Posten der Re -
visoren besetzen die Genossen Reinke und Thomas . Unter Vev
schiedenes wurden auf Antrag des Kassierers wegen zu langen Rück -
standes der Beiträge folgende Genossen aus dem Verein ausge -
schlössen : Robert Hebold . Restaurateur , Alfred Schmidt , Buchdrucker »
August Schmidt , Arbeiter , Hermann Schmidt . Arbeiter , Albert
Nickel, Maurer , Albert Wolter , Arbeiter , und Friedrich Nickel , Ar -
beiter . Der Bericht der Delegierten von der KreiS - Generalversamm -
lung in Rixdorf wurde wegen der vorgeschrittenen Zeit zurückge -
stellt . ' Die nächste Versammlung findet am 14. November im WirtS .
haus Schmargendorf statt .

Nowawes .

Eine Versammlung des Sozialdemokratischen WahlvercinS fand
am Mittwoch im Schmidtschen Lokale in Nowawes statt . Vor
Eintritt in die Tagesordnung widmete Genosse Gruhl dem kürzlich
verstorbenen früheren Kassierer des Wahlvereins , Ernst Uebel , einen
warm empfundenen Nachruf ; die Versammlung ehrte das Andenken
des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . — Genosse Gonioll
teilte mit , daß am 10. November im Lokal von Hiemle , Wollstraße ,
Genosse Zubeil leinen Vortragskursus über daZ Varte ' programm be¬
ginnen wird . — Hierauf K' stt Lstler - Schoneberg einen ein -

stündigen Vortrag über „Klasseninteressen " , welchen die Versamm -
lung mit lebhaftem Beifall aufnahm . — Darauf referierte Genosse
Dummernix über die Verhandlungen der am Sonntag in Rixdorf
stattgefundenen Generalversammlung des Zentral - Wahlvereins ,
welcher Bericht durch die Delegierten Gomoll und Krähnberg ergänzt
wurde . Die Debatte drehte sich hauptsächlich um die „ Vorwärts " -
Angelegenheit : Genosse Hoffmann führte aus , daß er sich mit dem
Verhalten der Funktionäre und des Parteivorstandes nicht cinver »
standen erklären könne , da die Partei dadurch schweren Schaden .
haben werde und man mit Leuten , die wie die sechs Redalteure
eine derartige Vertrauensstellung in der Partei jahrelang inne -

gehabt haben , anders umgehen müsse . Genosse Gruhl erklärt , daß
ihm die Behandlung der Angelegenheit durch die gegangenen Re -
dakteure nicht gefallen habe ; das sei Sensationsmache gewesen ;
Redner schildert die EntWickelung der ganzen Angelegenheit und

meint , daß sich die Vertrauensleute bei den Verhandlungen über die

Schreibweise des „ Vorwärts " hätten fragen müssen , ob denn durch
die Redaktion dieses Organs die Parteibewcgung in Berlin verflacht
sei oder das Blatt an Verbreitung eingebüßt habe ; da das gerade
Gegenteil der Fall sei , so könne er die Personalverändcrungen in
der „ Vorwärts " - Redaktion nicht für notwendig halten . Nach einigen
weiteren Bemerkungen der Genossen Krähnberg und Kreth , welche
ebenfalls die Art der Behandlung dieser Frage� verurteilten , wurde
die Debatte hierüber geschlossen . — Unter „ Verschiedenes " nahm die

Versammlung von der Mitteilung Kenntnis , daß am 13. November
im „ Volksgarten " eine öffentliche Versammlung stattfindet , in

welcher über die Notwendigkeit der Beteiligung der „ organisierten
Arbeiter an der am 15. November stattfindenden Dclegiertenwahl

zur Ortskrankenkasse verhandelt werden soll . — Zur Aufnahme in
den Verein hatten sich 15 Genossen gemeldet .

Reinickendorf - Oft .
Der Wahlverein hielt am Dienstag , den 31 . Oktober , im Lokale

des Herrn Lange , Schönholz , eine Mitgliederversammlung ab .

Genosse Kubig referierte über den Parteitag in Jena . Auf Wunsch
gab er zunächst einen Ueberblick über das neue Organisationsstatnt
von Groß - Berlin . Dann wandte er sich den Verhandlungen in

Jena zu. Die Versammlung erklärte sich in einer Resolution mit
den Beschlüssen in Jena einverstanden . Dann gab die Aendenmg
in der Redaktion des . Vorwärts " Anlaß zu längeren Ausführungen .
Genosse Kubig hatte in eingehender Darlegung die Ursachen für das

Vorgehen des Parteivorstandes und der Preßkommission vor -

getragen . Das vcranlaßte die Genossen Schumacher und Schön -
verg , sich entschieden gegen das Verhalten des Vorstandes und der

Preßkommission auszusprechen , dagegen vertrat Genosse Gursch den

Standpunkt , daß sich diese Körperschaften nur im Rahmen des
SratutS gehalten hätten . Mit großer Majorität resolvierte die

Versammlung im Sinne der Ausführungen Gurschs und Äubigs .

Fichtenau - Schöueiche - Klein - Schönebcck .
„ Heber die Lage der Landarbeiter und die Sozialdemokratie "

referierte im Waldschlößchen zu Schöneiche der Genosse Vor -

schnitter Albert Schmidt . Mit lebhaftem Beifall wurden
von der überwiegend ländlichen Zuhörerschaft die Schildcruugc »
begleitet , in denen der Redner aus Grund eigener Erlebnisse die

wirtschaftliche Abhängigkeit , die rechtliche Ausnahmestellung und das
Bestteben dieser besonders unterdrückten Arbeilerklasse nach besserer
Schulung schilderte und zum Anschluß an die Sozialdemokratie auf -
forderte , die allein für Befreiung der Arbeiterschaft aus ihren wirt -

schaftlichen und politischen Fesseln eintrete . In der Diskussion
ergänzten die Genossen M ü ck und Röhl die Ausführungen des
Referenten . Besonders wurden aus den Verhältnissen auf dem Gute

Schöneiche die schlechten Schulverhältnisse und die Tatsache hervor -
gehoben , daß einer alten Frau Jahr und Tag ein Raum als Be -

hausung angewiesen war , der als zu schlecht für Schweineställe be -

zeichnet wurde . Mit einem Appell zum Ersatz der sogenannten
parteilosen Blätter durch den . Vorwärts " schloß die anregende Ver -

sammlung .

Pankow .
lieber die Erträgnisse des Pankower RicsclguteS Mühlenbeck in

der Zeit , während der es sich im Besitz der Gemeinde befindet , liegt
folgender Bericht vor . DaS Rittergut Mühlenbeck ging am 25. August
1902 in den Besitz der Gemeinde für den Preis von 820 000 Bi. mit
sämtlichen Gebäuden , lebendem und totem Inventar über . Die über -
nommenen Borräte hatten einen Wert von 89 816 M. , so daß als reiner
Wert des GuteS mit Gebäuden und Inventar 730 184 M. verbleiben .
Die Größe des Gutes beträgt 1355 Morgen , der einzelne Morgen
stellt sich demnach aus 539 M. Für die Zeit vom 15. August 1902
bis 31. März 1903 betrugen die Einnahmen 77 761,90 M. ,
die Ausgaben 63 812,19 M. , so daß ein Ueberschuß von 13 949,71 M.
verbleibt . DaS Anlagekapital von 730184 M. ( die übernommenen
Vorräte sind von dem gezahlten Kaufpreis in Abzug gebracht ) hat sich
in diesen ersten sieben einhalb Monaten mit 3,06 Proz . verzinst .
Nach der Jahresrechnung von 1903 stellt sich der Ertrag auf 16803
Mark , was einer Verzmsung von 2,31 Proz . entspricht . Für 1904

liegt die endgültige Jahresrechnung noch nicht vor . Nach dem Abschluß
der Kassenbücher beträgt der Neberschuß für 1904 nur 12 400,55 M.
Dies würde einer Verzinsung mit nur 1,70 Proz . entsprechen . Da
das Gut ausschließlich für Me Zwecke der Kanalisation angekauft
ist , so dürfte man zufrieden sein , wenn nur durch die Erträgnisse die
Verzinsung und die Verwaltungskosten der zu dem Ankauf seinerzeit
aufgenommenen Anleihe , daS sind 3«/� Proz . gedeckt werden . Ob dies
Resultat erzielt werden wird , ist freittch zweifelhaft . Die Stadt Berlin
erzielt nur eine durchschnittliche Verzinsung von 1 Proz . Charlotten -
bürg , Prenzlau , Darmstadt und andere Städte , die ihre Rieselfelder
meist verpachtet habe » , erziele » auch nur eine durchschuiltliche Ver -
zinsung von 2 —3 Proz . Rixdorf allerdings mit seinem Gute
Waßmannsdorf eine Verzinsung von 6 Proz . Man erhofft , daß die
Ertrügnisse des Gutes Mühlenbeck höhere werden , wenn erst gerieselt
wird und dann Verkäufe von R>eselgras und Verpachtungen statt -
finden können .

Spandau .
Die Bauarbeiter Spandaus wollen in ihrer am 6. November ,

vormittags 10 Uhr , im Lokale von Nupprccht , Bismarckstr . 6, statt -
findenden Versammlung zur Lohnfrage Stellung nehmen und ersuchen
speziell die Allordträgei um zahlreiches Erscheinen .

KerUrnr INfacbrlcbten .
BerkehrSverbessermigen auf Kern Nordring . Die in letzter Zeit

auf den Stationen des Nordringes aufgetretene außerordentliche
VerlehrSsteigerung , die sich besonders in den Stunden des starken
Arbeiterverkehrs demerkbar macht mld die darauf zurückzuführen ' fr



daß nach Beendigung der Arbeitseinstellung bei den elektrischen
Werken die Arbciterzahl der in der Nähe des Nordrings gelegenen
Fabriken beträchtlich vergrößert worden ist , hat dem Vernehmen nach
die königl . Eisenbahndirektion Berlin veranlaßt , die Züge auf
dem Nordring weiter zu verstärken und die bau -
lichen Anlagen auf einigen Stationen , namentlich soweit sie
den Ab - und Zugang vermitteln , zu verbessern .

Es wird auch die höchste Zeit , daß die Nordringziige verstärkt
werden , denn die auf diesem Gebiete herrschenden Mißstände schreien
schon längst — und nicht erst nach Beendigung der Arbeitseinstellung
bei den elektrischen Werken — zum Himmel .

Bei den elektrischen Versuchsfahrten auf der Strecke Nieder
Schönewcide — Spindlersfeld handelt es sich zunächst um die Prüfung
verschiedener Neuerungen an den für die Hamburger Stadtbahn
bestimmten Triebwagen . Die Versuchsfahrten werden noch einige
Zeit andauern , und da die Stadtbahnverwaltung danach erst auf der
Hamburg —Altonacr Strecke Erfahrungen zu sammeln beabsichtigt ,
liegt die Umwandlung der Berliner Stadtbahn für den elektrischen
Betrieb noch in ziemlich weiter Ferne . Interessant ist die Ge -
samtanordnung der neuen elektrischen Zugcinheit , wie sie für den
Stadt - und Vorortbctrieb gedacht ist. Sie besteht aus zwei kurz -
gekuppelten , langen Wagen und enthält drei Motoren , von denen

zwei an dem Zugende liegen , an welchem die Stromentnahme —

durch zwei Bügel — erfolgt . Diese Anordnung empfahl sich , weil

so zwei Gefahrenpunkte ( der Strom in der Oberleitung hat be�

kanntlich ( 5000 Volt Spannung ) dicht beieinander liegen . Der Ar

beitsstrom gelangt zunächst in die Umformerkammer und wird von

hier erst den Motoren in einer Spannung von 750 Volt zugeführt .
Bei der Fahrt arbeiten die vorn und hinten befindlichen Motoren

gleichzeitig . Auf den Betriebsbahnhöfen ist eine Stromspannung
von nur 300 Volt vorgesehen . Die Wagen sind dreiachsig und so

angeordnet , daß bei der Zugeinhcit je zwei Achsen mit Drehgestell
an den äußeren Enden stehen .

Zu unbegründeten Mordgerüchtcn hat gestern und vorgestern
die Auffindung zweier Frauenleichen Veranlassung gegeben . Im

erstereu Falle handelt es sich um folgenden Tatbestand : Seit dem

1. Oktober hauste die am 1. Dezember 1848 geborene Witwe Anna

Steick in einem bescheidenen Stäbchen in dem Hause Hagelsbcrger -

straße 30 . Seit dem 21. Oktober hatte die Alte nichts von sich

hören und sehen lassen . Den Nachbarsleuten war dies allmählich

aufgefallen . Als Frau St . auch bis zum vorgestrigen Mittwochabend

nicht aus ihrer Wohnung herauskam , schöpfte man Verdacht . Es

wurde die Polizei requiriert und die Stubentür gewaltsam gc -

öffnet . Auf dem Fußboden lag die Vermißte als Leiche . Eine

Woche hindurch hatte sie tot dort gelegen . Die

Todesursache konnte nicht an Ort und Stelle mit Sicherheit fest -

gestellt werden . Es hat jedoch allen Anschein , daß die Witwe in

einem Anfall von Herzschwäche in ihrer Kammer zusammen -

gebrochen und hülflos gestorben ist . Irgend welche Spuren äußerer
Gewalt waren an der Toten nicht zu entdecken . Zur Feststellung
der genauen Todesursache wurde die Leiche nach dem Schauhaus

gebracht . — Der zweite Fall wird uns aus Rixdorf gemeldet . Dort

hat in dem Hause Hobrechtstraße 1 die 70 Jahre alte Witwe Sophie

Schulz geb . Galle eine kleine Wohnung inne . Auch die Sch . wurde

seit einer Reihe von Tagen von den Mitbewohnern vermißt . Als

gestern nachmittag der Schuhmacher Friedrich Feldmann aus der

Warschauerstraße 37 seine Schwägerin , die Sch . , besuchen wollte ,

klopfte er vergeblich an der Korridortür . Da F. auf seine Er -

kundigungen bei der Nachbarschaft erfuhr , daß man seine

Schwägerin schon seit Sonntag nicht mehr gesehen habe , ließ er die

Wohnung öffnen . In ihrer Küche vor dem Herde fand man die

Greisin als Leiche vor . Sie hatte jedenfalls das gleiche Schicksal

geteilt als Frau Steick . Der sofort hinzugerufene Kreisarzt stellte

fest , daß der Tod schon vor einigen Tagen infolge Herzlähmung ein -

getreten ist . Die Gerüchte , die darauf hindeuteten , daß Frau Sch .
einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei , entbehren somit jeder
Begründung .

Der Viehbestand in Berlin . Nach den Erhebungen der städtischen
Steuerdeputation aus Anlaß des Viehseuchengesetzes waren am
1. Dezember 1904 in Berlin 45 721 Pferde und 10 480 Stück Rind -

Vieh vorhanden ( gegen 43 732 bezw . 10 020 im Vorjahre ) . Nach dem

Hnndesteuer - Kataster gab es im 1. Quartal 1904 in Berlin 37 208

Hunde ; ihre Zahl hat sich gegen das Vorjahr um 1165 vermehrt .

Die Sonntagsruhe im Handel mit Roheis und im Gewerbe -
betriebe mit Eisfabriken regelt eine soeben veröffentlichte
Polizeiverordnung des Regierungs - Präsidenten für die

Gemeindebezirke Lichtenberg , Reinickendorf , Box -

ha ge n - R u m m e l s bur g , Tegel , Weißensee , Erk -

uer , Köpenick , Grünau , Mariendarf , Britz ,
Steglitz und Teltow sowie für die Gutsbezirke Köpenick -

F o r st , P l ö tz e n s e e und für die zum Gemeindebezirk Rosen�
t h a l gehörigen Ortsteile Wilhelmsruh und Nordend .

Die für die Beschäftigung von Gehülfen , Lehrlingen und Arbeitern

usw . freigegebenen Stunden sind für die einzelnen Gemeinden , die

in drei Gruppen geteilt werden , verschieden festgesetzt ; im übrigen

entsprechen die Vorschriften dieser Polizeiverordnung , welche am

15 . November d. I . in Kraft tritt , den für den Landespolizesi

bezirk Berlin erlassenen Bestimmungen .

Für Uebcrnahme des Rettungswesens in die Hände der

städtischen Behörden tritt in einer Zuschrift an das „ Berliner Tage -

blatt " ein Arzt ein . Er schreibt : „ Vor einiger Zeit war in der

Presse die Notiz zu lesen , daß die städtischen Behörden zu Beginn

des nächsten Jahres im Nathause eine Nachweisstelle für freie Betten

in Krankenhäusern einzurichten gedächten , bei der eventuell auch

Krankentransportwagen bestellt werden könnten . Die vor jetzt acht

Jahren auf Anregung und unter Vorsitz des Geheimen Rats Pro -

fessor v. Bergmann begründete Rettungsgesellschaft , deren in der

Ziegelstraße im Langenbeck - Hause belegene Zentrale den Nachweis

freier Betten in den Krankenhäusern als eine ihrer weitgehenden

Aufgaben betrachtet , hat nach dem übereinstimmenden Urteil der

Sachkenner besonders diese Aufgabe in mustergültiger Weise erfüllt .

Da die Zentrale mit sämtlichen ( nicht allein den städtischen )

Krankenhäusern , nicht nur Berlins , sondern auch von Nachbar -

gemeinden , ferner mit den in allen Teilen der Stadt verteilten

neun Rettungswachen , mit dem Polizeipräsidium und noch anderen

Stellen durch direkte Tclcphondrähte verbunden ist , so ist sie in der

Lage , ihren Zwecken vollauf zu genügen . Allein im Jahre 1904

wurde die Zentrale in 47 516 Fällen in Anspruch genommen . Da

auf allen Rettungswachen Aerzte und Heilgehülfen ständig anwesend

sind , so ist es möglich , bei größeren Unglücksfällen durch einen ein -

zigen Anruf Aerzte und Lmlfspersonal in genügender Anzahl und

schnellstens an die Unfallstelle zu schaffen . Ganz besonders aber

sind die über das ganze Gebiet von Groß - Berlin und namentlich

auch in der von der minder wohlhabenden Bevölkerung bewohnten

Peripherie verteilten zahlreichen Rettungsstationen der Rettungs -

gcsellschaft , der Unfallstationen vom Roten Kreuz und der Sanitäts -

wachen als Wachtstationen bei einem Einfall von Epidemien zu
dienen berufen . Bei drohender Cholera zum Beispiel werden die

a " f den Stationen befindlichen Aerzte die Erkrankten , bei denen sie
die Erkrankung festgestellt haben , mit Hülfe der Zentrale , die das

Hospital von dem Eintreffen des Kranken vorher benachrichtigt , un -

vcrzüglich in das Krankenhaus schaffen , der Krankheit Verdächtige
sofort an die vorgeschriebenen Stellen zur Bewachung überweisen ,

so daß sich die Stationen als treffliche Vorposten im Kampfe gegen
Seuchen bewähren können . Solche Erfolge lassen sich nur durch
die ständige Hülfsbercitschaft von Aerzten erzielen , und hieraus geht

schon hervor , wie durchaus notwendig die V' rtbindung der Zentrale
mit den Rettungsstationen ist . Es ist also , nur zu wünschen , daß
die städtischen Behörden , die das Rettungswesen bisher

nicht ausreichend versorgt haben , jetzt ganze Arbeit

schaffen und die Einrichtungen , die von privater Seite in nicht

genug anzuerkennender Weise ins Leben gerufen und erhalten
worden sind , in eigene Verwaltung übernehmen . Tann

kann und wird in sozialer und hygienischer Beziehung etwas wirklich

Nutzbringendes und der Großstadt Würdiges geschaffen lSerden . Die
Zentrale der Rettungsgesellschaft , die verschiedenen Rettungs -
stationen , das vom Verband für erste Hülfe erst jüngst und unter
Ueberwindung unendlicher Schwierigkeiten geschaffene Kranken -
transportwcsen , der in der Zentrale der Rettungsgesellschaft befind -
liche Krankenpflegenachweis , alles das gehört in das Gebiet
städtischer Fürsorge . Die geplante Nachweisstelle im Rathause
könnte nur beschränkten Wert haben und dadurch bisher bewährte
Einrichtungen schädigen . "

Die hier geniachten Ausführungen decken sich im wesentlichen
mit dem . was seit Jahren von sozialdemokratischer Seite im Roten
Hause verlangt wurde .

Die Sonntagsruhe der Schlächter auf dem städtischen Schlacht -
hose in Gefahr . Für die Wiedereinführung der ©onntagsarbeit
auf dem städtischen Schlachthofe verwenden sich die Engros
schlächtermeistcr in einer Petition an die städtische Schlachthosi
direktion . Bekanntlich sind die Sonntagsschlachtungcn infolge einer
umfassenden Bewegung der Schlächtergesellen vor einiger Zeit ver -
boten worden . Die Engrosschlächter betonen nun , daß ihnen durch
diese Maßnahme großer Schaden erwächst , da das am Montag zum
Verkauf gelangende Fleisch am Tage vorher hergerichtet werde /
müsse . Insbesondere müsse der Talg und die Schinken am Sonntag
präpariert werden .

Hoffentlich ist die Organisation der Schlächtergesellen auf der
Wacht , um den Anschlag auf die Sonntagsruhe abzuwehren .

Schwerer Bauuufall auf den Aschingcrschen Adrißgrundstückcn .
Nachdem erst kürzlich , wie wir berichteten , beim Niederlegen des
Grundstücks Königgrätzerstr . 129 , das wie die Nebenhäuser Nr . 124
bis 127 abgerissen wird , um Prachtbauten der Aschinger - Gesellschaft
Platz zu machen , ein Arbeiter durch Absturz verunglückte , haben wir
heute wieder einen ähnlichen Unglücksfall zu verzeichnen . Durch
Einsturz eines Balkons wurde ein Arbeiter tödlich und ein anderer
leicht verletzt , während es zwei weiteren Arbeitern gelang , sich noch
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Der Abriß der Gebäude ist
durchweg bis zum ersten Stock vollendet . Ms nun gestern ( Freitag )
früh der Vorderbalkon des Hauses Nr . 125 niedergelegt werden
sollte , brach dieser plötzlich in sich zusammen . Von den vier
Arbeitern , die gerade ans ihm standen , retteten sich zwei durch
einen Seitensprung . Zwei andere aber stürzten mit den
Steinmassen zur Erde , wobei der 34 jährige verheiratete
Arbeiter S ch l e m m e l aus Rixdorf vollständig unter
den Steinmassen begraben wurde . Der Schreckensschrei , der über den
weiten Bauplatz laut wurde , rief sofort Dutzende von Arbeitern an
die Unfallstelle , die sich gleich an die Befreiung des Kameraden
machten . Er wurde zwar noch lebend unter den Trümmern hervor -
zezogen und durch einen schnell herbeigeholten Krankenwagen nach
dem Elisabeth - Krankenhaufe geschafft , doch ist sein Befinden hoff -
nungslos . Neben einem Bruch der Wirbelsäule scheint er noch
andere schwere innere Verletzungen davongetragen zu haben . Ein
Kollege von ihm , der ebenfalls mit in die Tiefe gerissen wurde ,
erlitt geringere Verletzungen . Einem Schutzmann , der sich gerade
unter dem Schutzdache des Baues befand , wurde von dem herab -
stürzenden Balkon beim Durchschlagen des Schutzdaches der Helm
vom Kopfe gerissen , doch kam er mit dem bloßen Schreck davon .

DaS Apollo - Theater hat mit einem reichhaltigen und ab -
wechseluiigsreichcu Programm den neuen Monat angefangen . Da
Berlin jetzt im Zeichen der Pariserinnen steht , hat sich auch das
Apollo - Theater eine solche in Gestalt der Mad . D e b e r i o zugelegt ,
eine Französin , die ihre liebenswürdigen Chansons mit Zauber -
und Perwandlungstricks begleitet . Eine ganz neue Spezies in der
Akrobatenwelt sind die 3 Votgerts , welche mit ihren waghalsigen
Tricks auf dem Schleuderbrett das Publikum in atemlose Spannung
versetzen . RobertSteidl hat , wie immer mit seinem uuverwüst -
lichen Humor , die Lacher stets auf seiner Seite . Das Ballett
„ Quadrille parisienne " wird von 24 Damen in farbenprächtigen
Kostümen getanzt , Die Gebrüder Wille sind noch eine Zeit -
lang gewonnen worden . Eingeleitet wurde der Abend durch Vinckes
populäre Operette „ Frau Luna " .

Im Zoologischen Garten beträgt das Eintrittsgeld am heutigen
ersten Sonntag im Monat 25 Pf . fiir die Person . Von nachmittags
4 Uhr ab konzertiert im großen Festsaale die beliebte Kapelle des
Königin Augusta - Regiments , Dir . Przywarski .

Versammlungen .

Bor Einbrechern in Lackschuhen und Zylinder mögen Geschäfts
leute und Hausverwalter auf der Hut sein . Sie gehören zu den
Spezialisten , die durch die Decken leerstehender Wohnungen in die
darunter befindlichen Läden einsteigen und dazu eine Strickleiter be -
nutzen . Es sind zwei Spitzbuben , die gemeinsam arbeiten und ganz
planmäßig vorgehen . Sie erkundigen sich , wo eine Wohnung im
ersten Stock über einem Laden oder höher über anderen Geschäfts -
räumen frei ist , tun so, als ob sie sie mieten wollten und lassei , sich
vom Hausverwalter alles zeigen . Dabei untersuchen sie durch
Klopfen , ob die Diele aus Holz besteht oder etwa gewölbt oder sonst
gesichert ist . Einmal ftagten sie auch , ob es erlaubt sei und auch
nachts nicht störe , wenn , sie in den Räumen einmal kräftig
hämmerten , wie das in ihrem Geschäfte vorkommen könne . In der
nächsten Nacht nach der Besichtigung kommen dann die „ Mieter "
mit Dietrichen , Sägen und Brecheisen , um die Geschäftsleute unter
der Wohnung heimzusuchen . In mehreren Fällen wurden sie gestört
und kamen nicht zum Ziel , in anderen hatten sie Erfolg , zuletzt in
einem Seidenwarengeschäft in der Oranienstr . 135 , wo sie für
2000 Mark Blusen und bares Geld erbeuteten . Die beiden Ein -
brecher sind mittelgroß und gehen fein gekleidet ; der eine trägt
einen kleinen runden schwarzen Hut , der andere einen Zylinder und
Lackschuhe .

Mit Bcnzindämpfen vergiftet hat sich gestern bei der Arbeit der
Lehrbursche Albert Bachwitz in der Glanzlederfabrik von Meyer in
der Pinzen - Allee 54 . Dort wird Benzin gebraucht , um das Leder
zum „ Tollen " weich zu machen . Bachwitz goß nun zu viel auf , so daß
ich starke Dämpfe entwickelten , die er einatmete . Plötzlich brach er

ohnmächtig zusammen und mußte mit einem Lückschen Wagen nach
dem Krankenhause Moabit gebracht werden .

Spurlos verschwunden ist seit Dienstag abend der t9jährige
Hermann Schwahn , der bei den Eltern , Kottbuser Damm 16/17 ,
wohnte . Es wird vermutet , daß dem jungen Mann irgend ein
Unglücksfall zugestoßen ist oder er ist das Opfer eines Ver -
brechens geworden . Bekleidet war derselbe mit dunklem Jackett -
anzug , grau gestreiftem Ueberzieher . schwarzem geknifften weichen
~ilzhut , besaß einen vierkantigen grauen Spazierstock mit runder

rücke und trug schwarze Schnürstiefel .

In der freien Hochschule beginnt am Montag , den 6. November .
von 8 —9 Dr . Johannes Schubert seinen vierstündigen Zyklus über :
„Geschichte des deutschen Volksliedes " mit erläuternden Gesangs -
Vorträgen zur Laute . — Die Vorträge finden im Rathaus Zimmer 109
( Eingang Jüdenstraße ) statt . Hörerkarten für die Mitglieder der
Gewerkschaften zu ermäßigten Preisen bei Horsch , Gewerkichaftshaus ,
Engel - Ufer 15.

Feuerbericht . Am Halleschen Ufer 34 kam in einem Stein -
kohlenlager ein größeres Feuer aus . Es mußte längere Zeit Wasser

gegeben werden , um die Gefahr zu beseitigen . — Gardinen , Kleidungs -
tücke , Möbel ic. gingen dann in der Dcmminerstr . 6, Schillingstr . 36

und in der Dorkstr . 1 in Flammen auf , während es in der Kleinen
Markusstr . 17 in einer Küche brannte . — Allerlei Gerümpel und
Verpackungsmaterialien wurden in der Gontardstr . 3 und Kartons zc.
in der Boxhagenerstr . 24 eingeäschert . Schließlich hatte die dritte
Kompagnie noch Karlsbad 19 einen Brand zu unterdrücken , der den

Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte . — Die übrigen
Alarmierungen , die außerdem in der Zwischenzeit aus dem Zoologischen
Garten , aus der Waldemarstr . 61 und noch aus einigen anderen
Orten einliefen , waren auf „ blinden Lärm " zurückzuführen .

Zwei böswillige Alarmiruugen der Feuerwehr sind aus der Nacht
zum Freitag zu melden . Sie führten nach dem Vinetaplatz und nach
der Rügenerstraße . Da beide Alarmstcllen nicht weit von ein -
ander entfernt liegen , so ist anzunehmen , daß ein und dieselbe
Person in beiden Fällen in Bettacht kommt . Leider gelang es aber
nicht , den frevelhaften Burschen bei seinem lichtscheuen Treiben ab -
zufassen. Die herbeigeeilten Löschzüge mußten vielmehr unverrichteter
Sache wieder abrücken .

Ein probates Mittel , renitente Hausbesitzer zur Erfüllung ihrer
gesetzlichen Verpflichtungen zu zwingen , hat der Amtsvorsteher in
Nowawes - Neuendorf angewandt . Ter Bauunternehmer Schultheiß
hatte vor seinem Hause an der Schulstraßenecke in Neuendors eine
Veranda errichtet , die zur Etablierung einer Restauration Per -
Wendung finden sollte . Da er jedoch nicht die polizeiliche Erlaubnis
zu dem Bau eingeholt hatte , wurde er verurteilt , die Veranda
wieder abzureißen ; der Hausbesitzer war jedoch trotz amtlicher
Aufforderung hierzu nicht zu bewegen , und so erschienen am
Tonnerstag Mannschaften der Feuerwehr , welche unter Leitung des
Gemeindebaumeistcrs die Veranda abrissen . Natürlich hatte der
Hausbesitzer neben dem nicht unbeträchtlichen Schaden noch den
Spott der zahlreichen Zuschauer zu tragen

Zcntralverband der Töpfer . In der Generalversammlung der
Filiale Berlin , die am 26 . Oktober in den „ Andreas - Festsalen "
tagte , hielt Ernst Brückner einen Vortrag über „ Partei und
Gewerkschaften " , der beifällig aufgenommen wurde . Auf Antrag
von K e m n i tz , der bemertte , daß wohl viele mit den Ausführungen
des Redners nicht ganz einverstanden wären und darum eine längere
Aussprache nötig sei , wurde die Diskussion auf eine spätere Ver -
sammlung vertagt . — Dann berichtete der Kassierer H e i n z i g
über die Abrechnung vom dritten Quartal , die den Mitgliedern
bereits im „ Töpfer " gedruckt vorgelegt worden war . Die General -
Versammlung erteilte dem Kassierer einstimmig Entlastung . Tie
Filiale zählte am Quartalsschluß 2458 Mitglieder . Es wurde
getadelt , daß viele von Berlin abgereiste Mitglieder sich nicht ab -
gemeldet hatten und deshalb wegen Beitragsschulden gestrichen wer -
den mußten . — Zur Vervollständigung der Bibliothek wurden außer
den bereits zur Verfügung stehenden 100 M. noch 150 M. bewilligt .
Ueber den kürzlich abgehaltenen G a u t a g berichtete Sorg . Die
Diskussion über diesen Punkt wurde vertagt , bis der ausführliche
gedruckte Bericht im „ Töpfer " vorliegt . — Hierauf gab der Vor -
sitzende Sorg den Bericht über die Fen st erfrage . Der
Beschluß , vom 15. Oktober ab nur bei verglasten oder genügend
verschalten Fenstern zu arbeiten , ist auf fast allen Bauten mit er -
freulicher Konsequenz durchgeführt worden . 500 bis 600 Töpfer
ließen die Arbeit ruhen . Die meisten konnten am Montagmittag
oder am Dienstag weiterarbeiten , eine große Zahl war jedoch die
ganze vorige Woche arbeitslos . Unterstützung wurde bis jetzt an
109 Kollegen zirka 850 M. gezahlt ; viele dazu Berechtigte haben
jedoch ihre Unterstützung nicht verlangt . — Auf Antrag des Vor -
standes erklärte die Versammlung sich damit einverstanden , daß
auch die in der Woche vom 15 . bis zum 21 . Oktober im Nachweis ein¬
geschriebenen Arbeitslosen als durch die Fensterfrage in Mitleiden -
schaft gezogen die Unterstützung erhalten . — Zum Revisor des
Zentralvorstandes wurde Bohmhamel gewählt .

Richtigstellung .

In Nr . 255 des „ Vorwärts " vom Dienstag , den 31 . /10 . 05 , in
dem Bericht der am 29 . /10 . 05 in Rixdorf stattgefundenen General -

Versammlung des Zentral - Wahlvereins für Teltow - Beeskow - Storkow -

Charlottenburg wird gesagt : Es wurde eine Kommission , bestehend
aus den Genossen Baake , Zubeil , Wetzker , Thiel , eingesetzt usw . uslv . -
Es muß heißen : Dem Zentralvorstande mit den Genossen Baake ,
Zubeil , Wetzker , Thiel ist der Auftrag erteilt , ein Statut des Kreis -

Wahlvereins der Neuorganisation entsprechend auszuarbeiten .
J . A. : W. Eberhardt .

Vermifcktes .

Eisenbahnunfall . Auf dem Bahnhofe Gebelsberg - Haufe fuhr ,
wie nach einer amtlichen Meldung aus H a g e n i. W. telegraphiert
wird , gestern abend 7 Uhr 20 Minuten der Eilgüterzug 6075 ohne
Auftrag bei falscher Weichenstellung ab und stieß nach 100 Meter
im falschen Gleis auf einen vor dem Prellbock stehenden Güter -

wagen . Dieser bohrte sich in den Führerstand der rückwärts

fahrenden Tenderlokomotive ein und tötete den Lokomotivführer
und den Heizer , beide aus Hagen .

Eine aufregende Ueberfahrt hatte , wie ein Kabcltelegramm aus
New Fork meldet , der Dampfer „ Graf Waldersee " von der Hamburg -
Amerika - Linie , der gestern dort eingetroffen ist . Während einer
Musikaufführung auf dem Dampfer am Abend des 27 . Oktober
brach ein schwerer Sturm über das Schiff herein . Gleichzeitig
entstand in einer der Vorratskammern Feuer . Die Fahrgäste waren
indes von dem Konzert so in Anspruch genommen , daß sie von dem
Feuer nichts bemerkten , obgleich die Hälfte der Besatzung des

Dampfers zur Unterdrückung der Flammen kommandiert wurde .

Großfeuer brach gestern morgen , wie aus Köln gemeldet wird ,
in der Horn - und Fischbeinfabrik von Wahlen in Köln - Ehrenfeld
aus . veranlaßt durch die Explosion leicht brennbarer Flüssigkeiten ,
die dem Feuer zu nahe gekommen waren . Zwei in dem Raum
beschäftigte Arbeiter wurden schwer verbrüht und in hofsnungs -
losem Zustande dem Hospital überliefert . Sämtliche Kölner

Feuerwehren traten in Aktion und verhüteten eine weitere Aus -
brcitung des Brandes .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle z « unentgeltlicher Be -
Nutzung für jedermann , S\ V. , Alexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
5' /, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschnstcu jeder Art
und Richtung aus .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 5. November , vonn . 8' / , Uhr ,
im Bürgersaale des Rathauses , Saal 109, Eingang Jüdenstraße : Versammlung .
freireligiöse Vorlesung . — Um 10' / , Uhr vormittags in der Schul - Aula .

leine Frankfurlerstt . 6 : Vortrag dcS Herrn Dr . Bruno Wille : „ Wer ist
Christus ? I. DaS Ideal antiker Sklaven . " Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen .

Berein zur Bekämpfung der Tuberkulose . ( Gegründet von ehe -
maligen Patienten der Heilstätte in Belzig . ) Sonnabend , den 4. November ,
abends 8' / , Uhr , in den Königsälen , Neue Königstr . 26 : Vortrag über
„ Der Tuberkulosckongretz zu Paris " . Gäste herzlich willkommen .

Verein der Buchdrucker und Tchriftgicsicr für Rixdorf - Britz .
Sonntag , den 5. Dezember , nachmittags 2 Uhr : General - Versammlung .

Deutscher Berein für Bolkshygiene ( Ortsgruppe Berlin ) . Sonn -
abend , den 4. November , abends 8 Uhr , im Bürgersaale des Rathauses :
Herr Pros . Dr . med . Rotter über „ Die Wundbehandlung und die Ver -
hütung von Wundttankheiten " . Der Zutritt steht jedermann unent¬
geltlich frei . _ _

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch la 64 —68 pr . 100 Psund , IIa 57 —64 .
nia 50 —55 , IVa 40 —48 . Kalbfleisch la 83 —88 , IIa 70 —80 , lila 55 —68 ,
Hammelfleisch la 63 —73 , Ha 48 —58 . Schweinefleisch 68 —75 . Rotwild
Psund 45 — 51 Ps. Hasen Stück 3,50 — 4,10 , klein 1,50 — 3,30 . Kaninchen
Stück 0,50 —1,08 . Krammctsvögel 0,20 —0,25 Ps. Rebhühner , junge la 0,80
bis 1,16 , junge lla 0,80 —0,90 , junge kleine 0,00 —0,00 , alte la 0,65 —0,80 ,
alte IIa 0,00 - 0,00 . Hühner , alle 0. 90 —1,85 , junge 0,75 —1,80 das Stück .
Tauben , junge 0,40 —0,62 , alte 0,35 —0,46 . Enten , junge 2,55 .
Gänse la , 3,50 — 4,00 , lla 2,50 — 3,50 per Stück , la 0,60 —0,65 ,
IIa 0,39 —0,60 per Psund . Hechte 82 —93 M. . Schleie , unsort . 105 —112 ,
Aale , groß 00 - 00 , mittel 00,00 M. Plötzen 00 —00 M. Karpfen 74 —78 ,
Lachs 00,00 M. , Schellfische 16 M. , Flunder 21 M. pro 100 Psund .
Schottische Vollheringe ( gesalzen ) 36 - 38 M Zttebse , kleine . Schock
00,00 M. . unsortiert 0,00 M. Eier , Schock 0,00 . Butter pro
100 Psund la 120 —124 , IIa 114 —120 , lila 110 —114 , abfallende
100 —110 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2,00 —2,20 , Rosen 0,00 —0 . 00
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
4. 00 —8,00 , Weißkohl 6,00 - 8. 00 . Rotkohl 4,00 - 8,00 , Holl. 10 - 13 M.
Saure Gurken , neue . Schock 0,00 .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil vertlittw . : Glocke , Berlin . Druck u, Lttlag : Vorwärts vvchdruckerü u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

